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Porto- oder Speſenberechnung. 


Zur Lage. iſt keine engliſche Kolonie. 

Bisher war es den ſozialdemokratiſchen Führern gelungen, 
wenigſtens äußerlich in ihrer Geſolgſchaft alle nationalen 
Regungen zu unterdrücken. Vaterlandslos muß der Sozial⸗ 
demokrat ſein und ſtatt natürlicher nationaler Empfindungen 
3 Bewußtſein der internationalen Gemeinſchaft im Herzen 
ragen. 

Letzten Freitag Abend iſt nun in Berlin ein polniſch⸗ 
ozialdemokratiſcher Verein von etwa 120 in Berlin 
wohnenden Polen gegründet worden. Die „Poſt“ berichtet 


darüber: 

Das Reſtaurant Neue Jakobſtr. 12, in welchem der Ver⸗ 
ein begründet worden iſt, iſt im wahren Sinne des Wortes 
ein polniſches, Wirth und Kellner, Hausdiener, Mädchen und 
Schänkfräulein ſind Polen, desgleichen die Gäſte. Man hört 

mit geringen Ausnahmen nur poluiſch ſprechen und wähnt ſich 

Plötzlich nach der Oſtgrenze des Deutſchen Reiches verſetzt. 

Etwa 150 Perſonen mochten der Aufforderung des Einberuſers 
C. Chacharowski gefolgt ſein und ſaßen eng zuſammengedrängt 

in dem kleinen, beſcheidenen Saal nebeneinander, während im 

Vorzimmer noch eine weitere Anzahl Tgeilnehmer ſtand und 

von hler aus dem Gang der Verhandlungen mit Ausdauer und 

lebhaftem Jutereſſe folgte. Den Vorſitz führte der Tiſchler 

Morawsky; verhandelt wurde polniſch, was vom auſſichtführenden 

Polizeibeamten unbedenklich geſtattet werden konnte, da dieſer 

des Bolnifchen vollkommen mächtig war. Aus den Verhandlungen 

ging hervor, daß der Grund für dieſes geſonderte Vorgehen 
der Berliner Polen nicht Trennungs⸗Gelüſte ſind, ſondern daß 
es ſich nur um eine taktiſche Maßregel handelt, durch welche 
man die ſozialdemokratiſche Agitation tiefer in die polniſche 
Bevölkerung Berlins hineintragen und einen Sammel: 
punkt für die zuwandernden Arbeiter polniſcher Zunge ſchaffen 
will. Die Verhandlungen verliefen im Ganzen ruhig; nur als 
der eine Redner auf die bedenkliche Stellung der Sozial⸗ 
demokraten zur Religion und die hieraus der Agitation er⸗ 
wachſenen Schwierigkeiten hinwies, erhob ſich lebhafter Wider: 
ſpruch, ſodaß die Glocke des Präſidenten energiſch in Thätigkeit 
treten mußte. Das Endergebniß der Verſammlung war Ans 
nahme eines Antrages auf Bildung eines volniſch⸗demokratiſchen 
Vereins für Berlin und Wahl eines aus 7 Perſonen beſtehen⸗ 
den Ausſchuſſes zur Ausarbeitung der Statuten und weiterer 
Förderung der Angelegenheit. 

* Der neue Verein ſoll alſo haupiſächlich beabſichtigen, 
ſozialiſtiſche Schriften in der Provinz zu verbreiten, da die 
auf dem Parteitag zu Halle beſchloſſene Gründung einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Zeitung in polniſcher Sprache vorläufig nicht 
zur Ausführung gelaugt. 

Wenn die ſozialdemokratiſchen Führer wirklich inter⸗ 
nationaler Denkart wären, ſo hätten ſie die Gründung dieſes 
polniſchen nationalen Vereines unterdrücken müſſen. Andern⸗ 
falls erhält der Verdacht Nahrung, daß ihre Internationalität 
nur eine Maske für die Deutſchfeindlichkeit ſei. Denn was die 
Sozialdemokratie unter „Vaterland“ verſteht, war am 6. 
Dezember im Centralorgan derſelben zu leſen, dort hieß es: 
„Wir haben auch unſere vaterländiſchen Gedenkfeiern, freilich 
unſer Vaterland erſtreckt ſich auf die ganze Welt, wo überall 
unſere Arbeitsbrüder leben, ſeuſzen und auf ihre Befreiung 
hinarbeiten. Wir haben unſere Maifeier, wir haben auch 
Gedenktage an unſere Freiheitskämpfer“ (Marx ꝛc.). 

Die Verbrüderung der deutſchen Arbeiter mit ihren billigeren 
tſchechiſchen, polniſchen und italieniſchen Konkurrenten und gar 
mit den chineſiſchen Kulis dürfte freilich bald in einen blutigen 
Arbeiterkrieg übergehen, welcher den deutſchen Arbeitern zeigen 
könnte, was es heißt, ein Vaterland zu haben. 


Zur Ermordung des ruſſiſchen Generals Seliverſtow 
in Paris erzählt der Jourualiſt George de la Bruyere im 
„Eclair“, daß er es war, welcher den Mörder Padlewski 
vor der Polizei in Sicherheit gebracht habe. Am 21. No⸗ 
vember, drei Tage nach Ermordung Seliverſtow's, ſei eine un⸗ 
bekannte Frau zu ihm gekommen, welche ihn gebeten habe, 
Padlewski zu retten. La Bruhere habe Padlewski einige 
Zeit in Paris in Verborgenheit gehalten und ſei dann unter 
dem Borwande, daß er ein Duell im Auslande auszufechten 
habe, mit Padlewski und zwei Freunden, welche die Rolle 
von Sekundanten ſpielten, über Italien nach Trieſt gereiſt, 
von wo Padlewski, wie angedeutet wird, nach Amerika ab- 
geſegelt ſei. Padlewski, erzählte La Bruhere, habe Seli⸗ 
verſtow deshalb getödtet, weil dieſer durch einen Polizeiſpitzel 
die in Paris lebenden ruſſiſchen Flüchtlinge zu einem nihi⸗ 
liſtiſchen Komplott habe auſtiften wollen, um dem Kaiſer von 
Rußland feinen Eifer zu beweiſen. 

Der Pariſer Generalſtaatsanwalt hat beſchloſſen, die 
Unterſuchung über die Richtigkeit des Berichtes des Jour- 
naliſten de la Bruhere einzuleiten. Sollte die Unterſuchung 
ergeben, daß de la Bruhere der Flucht Padlewski's Vorſchub 
leiſtete, fo würde gegen den Erſteren auf Grund des Straf⸗ 
geſetzbuches Anklage erhoben werden. 

Ueber die Beweggründe für ſeine Handlungsweiſe befragt, 
erklärte de la Bruyere, er habe einen politiſchen Verbrecher 
relten und zugleich ein außergewöhnliches Reporterſtück aus⸗ 
führen wollen. 

Im Pariſer Blatte „Eelair“ theilt auch 
revolutionäre Jourualiſt Gregoire mit, er habe Padlewski 
vom 18. November bis zum 3. d. M. bei ſich beherbergt und 
ihn am letzten Tage zu de la Bruhere gebracht, der Abends 
mit Padlewski abgereiſt jei. 


Die Petersburger „Neue Zeit“ beſpricht die in dem Lon⸗ 
doner Rathhauſe zu Gunſten der ruſſiſchen Juden abge⸗ 
haltene Verſammlung und äußert dabei: Vor Allem ſollten 
der Lord⸗Mayor und die anderen engliſchen Gentleman des 
Hands 00” (Hände weg) eingedenk ſein. Das ruſſiſche Volk 


erſammlung zu Gunſten der iriſchen 
berufen hätte. 


In Rußland weiß man, um was es 
Engländer fürchten einen 
die dort den Reichen Konkurrenz machen könnten. 
religiöſe Unduldſamkeit, welche Rußland, id 
Synagogen ſtolz neben chriſtlichen Tempeln erheben, zu ſeinen 
Maßregeln veranlagt hat, ſondern die abſolute Noth⸗ 
wendigkeit, die ländliche Bevölkerung vor der N 
welche ſchon die Bauern in Galizien und Rumänien dem Ruin 
zugeführt hat, zu ſchützen. a 
wiederholen: „Hands off % ſelbſt wenn ganz Europa ſich 
zu einer Verfammlung zuſammenfinden ſollte. N 
„Rene Zeit.“ — Es wird wohl die engliſche Antwort nicht 
ausbleiben. 


Von der Schulkonferenz⸗ 


In der Sonnabend « Sitzung wurde die Einheitsſchule 
und der Lehrplan der Gymnaſien und der Realgymnaſien 
erörtert: 5 9 

Die Mehrheit der Verſammlung ſprach ſich hierbei für 
folgende Süße aus: 

I. 1) Es find in Zukunft nur zwei Arten von höheren 
Schulen grundſätzlich beizubehalten, nämlich Gymnaſien mit den 
beiden alten Sprachen und lateinloſe Schulen (Ober-Realſchule 
und höhere Bürgerſchule). 

1) Es iſt indeß zu wünſchen, daß für Städte, deren 
Realgymnaſien in Wegfall kommen, je nach örtlichen Ver⸗ 
hältulſſen ſchonende Uebergangsformen gefunden und geſtattet 
werden. 

II. 2) Ein gemeinſamer Unterbau für Gymnaſien und 
lateiuloſen Schulen iſt nicht zu empfehlen. Indeß iſt es nach 
den Zeitverhältniſſen und örtlichen Bedürſuiſſen als zuläſſig zu 
erachten, 

a. die zur Zeit ſchon für die drei unteren Klaſſen des 
Gymnaſtums und Realgymnaſiums beſtehende Gemeinſamkeit 
bis zur Unter-Sekunda nkluſtve) auszudehnen, während von 
Ober⸗Sokunda aufwärts der Lehrplan der Ober- Realſchule 
eintritt; 

b. oder das Latein am Realgymnaſtum bis zur Untertertia 
hinaufzuſchieben und die drei lateinloſen unteren Klaſſen zu einer 
höheren Bürgerſchule zu ergänzen. 

III. 1) Es iſt wünſchenswerth, die Geſammtzahl der Un— 
terrichtsſtunden in den Gymnaſien zu vermindern. 

2) Eine dieſem Zwecke entſprechende Herabſetzung der Un— 
terrichtsſtunden in den alten Sprachen iſt möglich, wenn als 
das Hauptziel die Einführung in die llaſſiſchen Schriſtſteller 
allgemein erſtrebt wird, und die grammatiſchen Uebungen weſent— 
lich als Mittel dazu dienen. 

Die Verminderung der Geſammtſtundenzahl ſoll zum Theil 
auf die alten Sprachen, zum Theil auf andere Fächer entfallen. 

3) Der lateiniſche Aufſatz kommt als Zielleiſtung in Wegfall. 

4) Die griechiſche ſchriftliche Verſetzungsarbeit für Prima 
kommt in Wegfall. 

5) Die Einfüh ang des Engliſchen in den Gymnaſien iſt zu 
empfehlen fakulativ oder obligateriſch je nach den örtlichen Ver— 
hältneſſen. 

6) Es empfiehlt ſich, das Zeichnen in Gymmaflen über 
Quarta hinaus (bis Unter-Sekunda einſchließlich) obligatoriſch 
zu machen. 

7) Es empfiehlt ſich, 
laſſen. 

8) Auf den Unterricht im Deutſchen iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden der größte Nachdruck zu legen, die Stundenzahl, ſoweit 
thunlichſt zu vermehren, vor Allem aber die Vervollkommnung 
des deutſchen Ausdrucks in allen Lehrſtunden und insbeſondere 
bei den Ueberſetzungen aus den fremden Sprachen zu erjtreben, 

9) Eine eingehendere Behandlung der neuen vaterländiſchen 
Geſchichte iſt bei richtiger Begrenzung des ſonſtigen Geſchichts⸗ 
ſtoſſes ohn Vermehrung der bisher dem Geſchichtsunterricht 
zugewieſenen Stundenzahl zu erreichen. 

In der Abſtimmung fanden auch folgende Sätze die Billi⸗ 
gung der Mehrheit der Konferenz: 

1) Die von der Konferenz vorgeſchlagene Verminderung der 
wöchentlichen Lehrſtunden darf nicht eine Vermehrung der häus⸗ 
lichen Arbeiten zur Folge haben. 

2) Die hierdurch bedingte Verlegung der Hauptarbeit in 
die Schule erfordert eine Verbeſſerung der Lehemethode. 

3) Für die Gewinnung einer ſolchen und zur Erfüllung 
der an Lehrer und Schüler zu ſtellenden Forderungen bezeichnen 
wir als unerläßliche, wenn auch in ihrer Verwirklichung nach 
örtlichen Verhältniſſen zu bemeſſende Vorbedingung (außer der 
wünſchenswerthen Verminderung der Frequenz von Klaſſen und 
Anſtalten): 

a. pädagogiſche Vorbildung der Lehrer, 

b. beſſere Stellung des Lehrerſtandes in 
äußeren Verhältniſſen, 

o. Beſchränkung des Fachlehrerthums; größere Verantwort⸗ 
lichkeit des Klaſſenlehrers für körperliches und geiſtiges 
Gedeihen feiner Zöglinge, 

d. Pflege der Spiele und körperlichen Uebungen, welch 
1 8 als tägliche Aufgabe zu bezeichnen ſind, insbeſondere 
alſo Verſtärkung und Hebung des Turnunterrichts, Ertheilung 
desſelben womöglich durch Lehrer der Anſtalt, 

e. Begünſtigung der Pflege des Körpers und der Erfüllung 
der Forderungen der Schulhygiene, fowie Kontrolle der letzteren 
durch einen Schularzt, Unterweiſung der Lehrer und Schüler 
in den Grundſätzen der Hygiene, 

f, Der Unterricht im Freien iſt für die Naturkunde ſowie 
für die geographiſche und geſchichtliche Heimathkunde auf alle 
Weiſe zu foͤrdern. 


das Zeichnen in Sexta wegfallen zu 


ſeinen geſammten 


der ſozialiſtiſch⸗ 


— 


Was würden wohl die Engländer 
eſagt haben, wenn das Stadthaupt von Petersburg eine 
8 Selbſtverwaltung ein⸗ 
Die letztere Angelegenheit würde durch eine 
ſolche Verſammlung um keinen Schritt weiter vorwärts ge⸗ 
kommen ſein, dasſelbe wird auch der Fall ſein hinſichtlich der 
Londoner Verſammlung zu Gunſten der ruſſiſchen Juden. 
ſich dabei handelt, die 
Einbruch der Juden in England, 
Es iſt keine 
wo ſich jüdiſche 


Ausbeutung, 
Man kann daher nur die Worte 


So die 


Berlin, 14. Dezember. 
— Ein Beſuch des Kaiſers in Hannover iſt für den 
19. und 20. Dezember feſigeſetzt. Der Monarch wird die 
Königs⸗Ulanen beſuchen und an einem großen Feſtmahle im 
Schloſſe theilnehmen. 
Der König von Sachſen und Prinz Georg von 
Sachſen find am Montag aus Dresden in Berlin eingetroffen, 
um den Karer zur Jagd nach Königs-Wuſterhauſen zu be⸗ 
gleiten. 

— Nach den jetzt erfolgten Anordnungen über die Arbeits⸗ 
etutheilung im Relchstage ſteht in Ausſicht, daß ſich die 
Hauptarbeit von Mitte Januar ab bis tief in das Frühjahr 
hinein häufen wird. Von den jetzt eingeſetzten Kommeſſionen 
für den Reichshaushalt, das Kraukenkaſſen-, das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz, das Patentgeſetz wird keine vor dem 13. Januar trotz 
der Erniahnung des Präſidenten ihre Thätigfeit beginnen. 
Dann ſteht noch die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes im 
Hauſe bevor. 

— Nach dem Ergebniß der Kommiſſtonsberathungen in 
Sachen der Einkommenſteuer am Freitag ſieht es ſo 
aus, als ob in dem Steuertarif nur ganz geringe Abände⸗ 
rungen erſolgen werden. Die Kommiſſlon hat nämlich eine 
Unterkommiſſion niedergeſetzt und derſelben den Auftrag er⸗ 
theilt, bis Anfang nächſter Woche Aenderungen an dem 
Steuertarif dahin vorzunehmen, daß der Geſammtausſfall 
gegenüber dem vorgelegten Geſetzentwurf die Summe von 
2730 371 Mark nicht überſchreite. Ein Betrag von 2730371 
Maik wird das Plus aus der neuen Einkommenſteuer um 
wenig mehr als 10 Prozent vermindern, ſo daß aus der 
neuen Einkommenſteuer immer noch über 20 Millionen Mark 
mehr herauskommen. 

— Wie der „Kön. Volksztg.“ gemeldet wird, hat am Freitag 
der Reichskanzler v. Caprivi im Reichstage eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Ceutrumsführer Windthorſt gehabt. 

— Das preußlſche Staats⸗Miniſterium hat beſchloſſen, daß 
denjenigen Beamten, welche am 1. April 1890 ein niedrigeres 
Gehalt als das in dem Nachtrage zum Staatshaushalts⸗Etat für 
1890%1 für ihre Klaſſe vorgeſehene Mindeſtgehalt bezogen und 
welche die entſprechende Zulage wegen inzwiſchen erfolgten Aus⸗ 
ſcheidens aus dem Dienſt oder Ablebens bet der Ausführung des 
Nachtrags⸗Etats nicht mehr erhalten haben, der auf die Zeit vom 
1. April 1890 ab entfallende Gehaltsunterſchied nachzusahlen, 
bezw. daß der erhöhte Mindeſtgehaltsſatz bei Feſtſetzung der Pen⸗ 
ſion, des Wiltwen⸗ und Waiſengeldes, ſowie bei Gewährung der 
Gnaden-Kompetenzen zu Grunde zu legen ſei. 

— Ju Bezug auf die Fiſchſendungen-ſind in der 
Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnen weſentliche Tarif⸗ 
erleichterungen beſchloſſen worden. 


Oe ſterreich⸗Ungarn. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
machte der Miniſter für Landesvertheidigung die Mittheilung, 
die erſte Klaſſe des Landſturmes ſei zur Ergänzung des 
Heeres beſtimmt, die Landwehr werde mit Mannlicher⸗Ge⸗ 
wehren, die übrigen Landſturmklaſſen aus Sparſamkeits⸗ 
gründen wahrſcheinlich mit Werndl⸗Gewehren bewaffnet werden. 

Belgien. Proſeſſor Philippſon in Brüſſel, der durch 
die von den Radikalen veranlaßten Studentenſkandale zur 
Niederlegung des Rektorats und der Profeſſur veranlaßt 
worden war, hat trotz aller Verſuche, ihn wenigſtens zur Bei⸗ 
behaltung der letzteren zu bewegen, an feinem Entſchluß feſt⸗ 
zuhalten. In einer der „Nat.⸗Ztg.“ übermittelten Erklärung be⸗ 
gründete er dies damit, daß er „zu der ſeigen Haltung des von 
politiſcher Furcht vor einem Zerwürſniß mit den Radikalen 
an kräftigem Auſtreten behinderten Verwaltungsraths der 
Univerſität ſeine Billigung nicht geben wolle.“ 

England. Ein großer Streik hat dieſen Montag be⸗ 
gonnen. Der Baumwollen⸗Arbeiterverein zu Bolton hat 
beſchloſſen, behufs Erlangung einer Sprozentigen Lohnerhöhung 
die Arbeit niederzulegen. Die Zahl der am Streik theil⸗ 
nehmenden wird auf etwa 25 000 Wollarbeiter geſchätzt. 

In Dublin entſtand am Sonnabend große Aufregung, 
als es bekaunt wurde, daß zwei verſchiedene Blätter „United 
Ireland“, das eine in parnelliſtiſchem, das audere im Sinne 
der Anhänger Mac Carthy's, erſchienen ſeien. Die Par⸗ 
nelltſten thaten ihr Möglichſtes, um die Verbreitung der Zei⸗ 
tung Mac Carthy's, des Führers der von Parnell „Ab⸗ 
geſprungenen“ zu verhindern. Maskirte Männer verſuchten, 
den Eiſenbahnzug, mit welchem die Mac Carthy'ſche Zei⸗ 
tung expedirt wurde, zu überfallen und die dort befind⸗ 
lichen Exemplare des Blattes zu erbeuten, wurden aber von 
der Polizei, die rechtzeitig einſchritt, daran gehindert. Beſſe⸗ 
ren Erfolg hatten andere verkleidete und bewaffnete Anhänger 
Parnell's, welche eine außerordentlich große Zahl von Exem⸗ 
plaren der Zeitung Mace Carthy's auf dem Wege zum 
Dubliner Südbahnhoſe erbenteten und in den Fluß Din- 
einwarfen, wobei ſie die Träger der Zeitungspackete zwangen, 
ihnen zu helfen. Die Veranſtalter dieſes Streiches vera 
ſchwanden ſpurlos. 

Frankreich. Der Regierungsingenieur Maiſſin, den das 
frauzöſiſche Kriegsminiſterium behufs Einrichtung von Fabriken 
rauchloſen Pulvers nach Rußland gejchickt hat, hat ſich bei 
einem für ihn veranſtalteten Feſtmahle des Petersburger Offi⸗ 
zierkorps eine Tiſchrede geſtattet, die nicht ohne Witz war. 
Er verglich nämlich Frankreich mit dem Champagner, 
der ſich ruhig verhalte, jo lange die Flaſche verkorkt ſei, 
jedoch wild überſchäume, wenn man ihn entfeſſele. Er ſagtez 

„Wenn man uns anrühren ſollte, würde unſere franzöſiſche 

Wuth uns über die zu eng gewordenen Grenzen hinaus und 

hoffentlich weit genug fortreißen, daß wir mit unſeren Freunden, 

den Franzoſen des Nordens, zuſammenträfen und ſie brüderlich 
auf jenem Schlachtfelde umarmten, deſſen Namen uns die Zu⸗ 
kunft lehren wird, das aber gewiß zwiſchen der Weichſel und 


dem Rhein liegt und auf dem die orientaliſche und weſtliche 

Frage zugleich ihre Löſung finden werden.“ 

"Unter den erregenden Entſtehungsurſachen dieſer geiſt⸗ 
reichen Flunkerei dürſte der perlende Schaumwein wohl eine 
Hauptrolle geſpielt haben. 

In der katholiſchen Welt in Rennes herrſcht 
gegenwärtig große Erregung. Vier Oratorianer⸗ 
Brüder haben nämlich den Erzbiſchof von Rennes wegen 
Erbſchleicherei bei den Gerichten verklagt. Der Sachver⸗ 
halt iſt folgender: Ein Oratorianer hatte ſein ziemlich be⸗ 
deutendes Vermögen vier Mitgliedern ſeines Ordens zu be⸗ 
liebigem Gebrauch vermacht. Der Erzbiſchof aber beſtimmte, 
daß das Geld dem ganzen Orden zufalle. Als nun die vier 
Erben ſich dem widerſetzten und einen Prozeß auſtrengten, 
um zu ihrem Gelde zu gelangen, belegte der Erzbiſchof nicht 
allein fie, ſonderu auch eine große Anzahl von Prieſtern, die 
auf ihrer Seite ſtanden, mit dem Interdiet. Als Antwort 
darauf ließen die vier Oratorianer nach der Meſſe vor allen 
Kirchen eine Schmähſchriſt gegen den Kardinal vertheilen, 
worin er ein Spitzbube genannt wird. 

Eine gleiche Klage ſchwebt gegen den Erzbiſchof von Avignon, weil 
er ſich eine Summe von 48000 Fr. angeeignet hat, die ein kürz⸗ 
lich verſtorbener Prieſter für die Errichtung eines beſonderen Kirch“ 
hofs für die Prieſter des Erzbisthums teſtamentariſch geſpendet hat. 

Ueber den bereits gemeldeten Zwiſchenfall auf dem italie⸗ 
ſchen Bahnhofe in La Goulette in Tunis erhielt der Marine⸗ 
miniſter von dem Kommandanten der „Hirondelle“ einen 
Bericht, nach welchem am 7. Dezember einige beurlaubte Ma⸗ 
troſen daſelbſt Lärm verurſacht und einer von ihnen „Nieder 
mit den Italienern!“ gerufen habe. Letzterer ſei von dem 
Kommandanten der „Hirondelle“ mit Gefängniß beſtraft, 
mehrere andere mit Disziplinarſtrafen belegt worden. Der 
italieniſche Konſul habe keine Veranlaffung zum Einſchreiten 
gehabt. Im Uebrigen ſei die Angelegenheit, die ſehr über⸗ 
trieben dargeſtellt worden, als erledigt anzuſehen. 

Portugal. Dieſen Sonntag find Verſtärkungen der portu⸗ 
gieſiſchen Streitmacht in Afrika aus Liſſabon abgegangen, 
nämlich das 19. Infanterie⸗Negiment und mehrere andere 
Infanterie⸗ und Artillerie-Abtheilungen. 

Serbien. Die Skupſchtina hat eine Erklärung beſchloſſen, 
in welcher die Regierung aufgefordert wird, im Einvernehmen 
mit der Regeutſchaft Vorſorge zu treffen, daß aus dem 
gegenwärtigen Verhältniſſe unter den Mitgliedern des Königs⸗ 
hauſes keine üblen Folgen erwachſen. Dieſe Erklärung iſt 
am Sonntag der Königin⸗Mutter durch einen Sekretär von der 
Volksvertretung überbracht worden. 

Türkei. Ein neues Attentat wird aus Armenien ger 
meldet. Ju der Kanzlei des Gouverneurs zu Tiflis erſchlen 
ein armeniſcher Kaufmann, um u fragen, ob ein von ihm 
eingereichtes Geſuch genehmigt iv. die verneinende Aut⸗ 
wort des Beamten feuerte der Au der zwei Revolverſchüſſe 
auf denjelben ab und verwundete ihn tödtlich. 

Nord-Amerika. Der Indianeraufſtand in den Vers 
einigten Staaten iſt noch nicht beendet. Zwiſchen Truppen der 
Vereinigten Staaten und den Indianern joll in der Nähe von 
Pineridge ein Zuſammenſtoß jtattgefunden haben, wobei beide 
Theile mehrere Todte hatten. Die Judiauer find, wie es 
heißt, in die Flucht geſchlagen, und einer ihrer Führer fol 
gejangen fein. 

Die Crow⸗Indianer in Montana habender Negierung 
1850000 Morgen Land von ihrem Lande für den Preis 
von 946 000 Dollars abgetreten. Wenn ſie nur das Geld 
erhalten! 

Aus China wird als Neueſtes gemeldet, ein vom Kalſer 
ergangener Erlaß ordne au, daß die bei der chiueſiſchen Re⸗ 
gierung beglaubigten ausläudiſchen Geſandten alljährlich ein 
Mal vom Kaiſer empfangen werden jollen. 

Afrika. Die Juſeln Lamu, Mauva und Patta werden 
vom 1. Januar ab von der Britiſch⸗Oſtafrikauiſchen Geſell⸗ 
ſchart in Verwaltung genommen werden. 

— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember 1890. 


— Die Weichſel iſt heute weiter auf 1 Meter gefallen; 
der Eisgang war nur ſchwach. Bei Thorn hat ſich das 
Eis oberhalb der Brücke geſetzt, auch unterhalb der Stadt 
fteht das Eis; das Waſſer iſt dort auf 3,44 Meter gefallen. 

— Von dem Wahlkommiſſarius Herrn Landrath v. Auers⸗ 
wald aus Roſenberg erhalten wir folgende Zuſchrift: 

Die Mittheilung über den Hergang bei der Wahl in Frey⸗ 
ſtadt am 6. November 1888 zum Hauſe der Abgeordneten in 
Nr. 291 enthält thatſächliche Unrichtigkeiten. Die gerichtlichen 
Vernehmungen haben nicht beſtätigt, daß ein Wahlmann zwei⸗ 
mal ſeine Stimme für den Herrn v. Puttkamer abgegeben hat 
und ebenſowenig ift durch eidliches Zeugniß erwieſen worden, 
daß, als ein Wahlmann, welcher Herrn Schnackenburg wählen 
wollte, an den Wahltiſch trat, um ſeine Stimme abzugeben, in 
der Kontrolliſte ſich bereits der Vermerk befand, daß er ſchon 
für Herrn v. Puttkamer geſtimmt habe. Der Wahlmann, 
welcher zweimal behufs Abgabe ſeiner Stimme an den Wahl⸗ 
ziſch getreten iſt, war für die Wahl des Herrn v. Puttkamer. 

Der Wahl⸗ Kommi ſſar ius. 
v. Auers wald, Landrath. 

Wir müſſen dazu bemerken, daß unſeres Wiffens ein Tiſchler⸗ 
meiſter in Graudenz eidlich ausgeſagt hat, daß er geſehen und 
gehört hat, wie ein Wahlmann in Freyſtadt zweimal geſtimmt hat. 
In der Kontrolliſte ſoll ferner bereits der Protokollführer 
einen Förſter als für Herrn v. Puttkamer abjtimmend bes 
zeichnet haben, während dieſer Mann noch gar nicht dage⸗ 
weſen war. Letzteres iſt durch zwei Wahlmänner eidlich 
erhärtet worden, wie einer derſelben uns heute wiederholt ver⸗ 
ſichert. Wie ſich dieſe Thatſachen mit der vorſtehenden 
„Berichtigung“ in Einklang bringen laſſen, vermögen wir 
vorläufig nicht zu ſagen. 

— Die Parole, welche auf der Katholikenverſammlung 
in Köln ausgegeben wurde, die Rückkehr der Jeſuiten durch 
Petitionen zu fördern, iſt ſelbſtverſtändlich auch in unſerer 
Provinz von den Stimmführern der „Ultramontaneu“ befolgt 
worden. In vielen Orten ſind in aller Stille auf dem Wege 
der Hausarbeit Unterſchriſten geſammelt worden. Nur in 
Danzig wird morgen, Dienſtag, eine öffentliche Katholiken⸗ 
verſammlung in Scene geſetzt, in welcher wahrſcheinlich 
nach dem Vorbilde der Kölner die Rückkehr der Jeſuiten 
„ſtürmiſch“ gefordert werden ſoll. Mau wied ſicherlich viel 
Bortreſfliches von den „Vätern der Geſellſchaft Jeſu“ dort 
vortragen, und dasjenige, was ſie nebenbei Verdienſtliches ge⸗ 
than, wie die Bekämpfung der Trunkſucht, mit Nachdruck 
hervorheben. Ob man von ihrem eigentlichen Beruf, dem 
Zweck ihrer Gründung und dem Hauptziel ihrer Arbeit, der 
„Ausrottung der Ketzerei“ ſprechen wird, ſteht dahin, auch 
muß abgewartet werden, ob ein Eiferer ſich den Ausruf 


eines weſtfäliſchen ultramontanen Blattes zu eigen machen 
wird „Grade daß die Jeſuiten die grimmigſten Feinde der 
Proteſtanten ſind, macht ſie uns werth.“ Die Bewegung, 
welche in Süd⸗ und Weftdentfchland von proteſtantiſcher und 
wie in Augsburg auch von katholiſcher Seite in Gang ge⸗ 
bracht iſt, wo in zahlreichen öffentlichen Verſammlungen 
Petitionen gegen die Rückkehr der Jeſuiten beſchloſſen werden, 
iſt in unſeren kühlen Nordoſt noch nicht gedrungen; nur in 
Pleſchen jand in voriger Woche eine ſolche Verſammlung 
ſtatt. Es dürfte von dem Ausfall der Danziger Katholiken⸗ 
verſammlung abhängen, ob auch in Weſtpreußen die „Jeſuiten⸗ 
frage“ lebhafter zur öffentlichen Erörterung geſtellt werden 
wird. 

— Zwei größere Feſtlichkeiten fanden am Sonnabend 
ſtatt. Der Kaufmänniſche Berein „Merkur“ feierte im 
Adler fein zweites Stiftungsfeft; nach einigen Konzertſtücken ſprach 
Herr Schützmann einen auf den feſtlichen Tag bezüglichen Prolog, 
worauf der luſtige Einakter „Moritz Schnörche“ aufgeführt wurde. 
Mit einem Ball endete das Feſt. — Im „Tivoli“ hatten ſich das 
Fe uerwerker⸗ und Zeugperſonal mit ſeinen Offizieren zum 
erſten Mal zu einem Balle vereinigt. 

— Unſern Muſikfreunden waren geſtern zwei Konzerte ge⸗ 
boten. Im „Tivoli“ ſpielte die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin unter Meiſter Noltes Leitung und im „Löwen“ 
gab Herr Dreh mann mit der Kapelle des 141. Infanterie⸗Re⸗ 
gimentes zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Waiſen und Schulkinder ein Wohlthätigleitskonzert. 

— [Verſetzt find]: die Poſtaſſiſtenten Mellin von Konitz 
nach Bromberg, Prang von Thorn nach Danzig, Repp von 
Danzig nach Dirſchau, Treichel III. von Dauzig nach Sierakowitz. 

* Rehden, 13. Dezember. Am Dounerstag hielt Herr 
Pfarrer Schäfer ſeinen vierten Vortrag, und zwar über „die 
Geſchichte der ſozialen Frage im Reformationszeit⸗ 
alter“. In großen Zügen ſchilderte er die Beſtrebungen Karls V.. 
die innern Kämpfe mit den Reichsrittern und endlich mit den 
Bauern, wies nach, wie es geſchichts widrig ſei, daß die 
Reformation für gleichbedeutend mit Revolution erachtet werde, 
hob die religiöſe Seite der ſozialen Frage damaliger Zeit in den 
zwölf Artikeln der Bauern hervor, ſchilderte ausführlich Luthers 
Stellung zu ihnen und bewies, daß gerade Luther in dem großen 
Kampf immer zur Ruhe gemahnt habe, daß die Bewegung ihm 
nie ganz entwachſen ſei, daß er immer kriegeriſchen Kampf ab⸗ 
gelehnt habe zin der feſten Ueberzeugung, daß chriſtliche Dinge 
auch chriſtlich gerichtet werden müßten. Er hob dann hervor, wie 
das Reſormationszeitalter zum erſten mal einſoziales Programm 
aufgeſtellt habe. Der nächſle Vortrag am 8. Januar wird die 
ſoziale Frage im Zeitalter der Revolution behandeln. Es wäre 
zu wünſchen, daß die Gleichgiltigkeit gegenüber der ernſten Frage 
der Zeit aufhörte und auch in unſerer Stadt ſich mehr Theil⸗ 
mahnte zeigte, denn jeder Bürger hat die Pflicht, die ſoziale Frage 
löſen zu helfen. 

Brieſeu, 14. Dezember. Wohl ſelten wird zur Weihnachts⸗ 
zeit in einem Städtchen jo viel für die Armen gethan, wie hier. 
Beſonders ninunt ſich der Vaterländiſche Frauen⸗Verein der armen 
Familien an. Der Krieger⸗Verein, hat auch in dieſem Jahre 
wieder eine Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellung veranſtaltet, damit 
arme Schulkinder beſcheert werden können. — Eine San: 
lung von freiwilligen Beiträgen hat 248 Mk. ergeben, für dieſes 
Geld wird vom 1. Jaunar ab eine Suppenküche in der Schule 
eingerichtet, dort werden alsdaun gegen 70 Kinder bis Oſtern 
geſpeiſt werden. 

E Wollub, 14. Dezember. Die älteſte Perſon in Gollub 
iſt die 104 Jahre alte P. Trotz des hohen Alters iſt die Frau 
doch geiſtig und körperlich noch ſehr rege. Ihr jüngſter Sohn, 
Beſitzer eines Bauerngrundſtücks in Oſtpreußen, ſteht in dem 
hohen Alter von 71 Jahren. Sehr intereſſant ſind die Erzäh⸗ 
lungen der alten Frau aus dem Jahre 1812, als die Franzosen 
nach Rußland zogen und auch hier Qnartier nahmen. Frau P. 
iſt hier geboren und kennt außer Gollub und Dobrzyn keine Stadt. 
Die Eiſenbahn hat ſie noch nicht geſehen, Alles, was von der 
alten Lebensweiſe abſticht, iſt ihr verhaßt. Möge ſie von ihren 
89 Enkeln und Urenkelun noch viele Freude erleben! 

1 Freiſtadt, 14. Dezember. Herr Schmidt hierſelbſt hat ſein 
Hotel „Kaiſerhof“ für 13000 ME. an den Gaſtwirth Hrn. Schleif⸗ 
Zigahnen verkauft. — Die Gulitz'ſche Theatergeſellſchaft hat ſich 
eutſchloſſen, mehrere Gaſtſpiele hier zu geben. Die geſtern Abend 
aufgeführte Operetteupoſſe „Der Stabstrompeter“ fand un⸗ 
getheilten Beifall. — Vom Vorſlande des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes iſt die Gründung eines Bezirks Dt. Eylau angeregt 
worden, dem die Krieger-Vereine Dt. Eylau, Raudnitz, Löbau, 
Neumark, Biſchofswerder, Roſenberg und Freiſtadt angehören 
ſolleu. Herr Bahnhofsreſtaurateur Hauer⸗Dt. Eylau verhandelte 
über dieſe Angelegenheit mit dem hieſigen Berein und die Mit⸗ 
glieder erklärten ſich mit der Einrichtung des Bezirtsvereins ein: 
verſtanden. Zum 1. Januar ſoll derselbe ins Leben treten. 

T Stuhm, 14. Dezember. In der evangeliſchen Kirche wurde 
heute Herr Pfarrer Falkner durch Herru Konſiſtorialrath 
Braunſchweig feierlich in ſein Amt eingeführt, wozu viele aus⸗ 
wärtige Geiſtliche erſchieuen waren. Nach dem Gottesdienſte ver⸗ 
ſammelten ſich die Kirchenvorſtandsmitglieder und viele audere 
Herren zu einem Mittagsmahle im Saale des Kreishauſes. 

Marienwerder, 14. Dezember. (N. W. M.) Die hieſigen 
Brauereibeſitzer und Bierhändler haben mit Rückſicht auf die Ein⸗ 
führung der Bier ſteuer beſchloſſen, die Preiſe zu erhöhen, und 
ſie haben auch ſchon einen feſten Tarif vereinbart. Zuwider⸗ 
haudelude verfallen in eine Konventionalſtrafe von 1000 Mark. 


2 Marienwerder, 14. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
unſeres Lehrer⸗Vereins wurde noch einmal der Eutwurf des 
Schulgeſetzes berathen und eine Anzahl Abänderungsanträge an- 
genommen, welche dem preußiſchen Lehrertage überreicht werden 
jotten. — Um der Gemeinde ein anſchauliches Bild von dem Leben 
und der Arbeit einer Diakoniſſin zu geben, wird Herr Pfarrer 
Grunau einige Vorträge über den Diakoniſſenberuf halten. In 
der heutigen Miſſionsſtunde wurde über die Vorbedingungen zum 
Diakoniſſenberuf geſprochen. 

* Garuſee, 14. Dezember. Wiederum iſt ein blühendes 
Menſchenleben durch das allzufrühe Schließen der Ofenklappe 
verloren. Als der Juſpektor des Ritterguts Rittershauſen am 
Sonnabend nicht zur gewohnten Stunde aufſtand, erhielt das 
Mädchen den Auftrag, ihn zu wecken, ſie kam jedoch mit dem Be⸗ 
ſcheid zum Herrn zurück, daß der Inſpektor nicht aufſtehen wolle. 
Als nun der Herr ſich ſelbſt in das Zimmer des Inſpektors be ⸗ 
gab, fand er zu ſeinem nicht geringen Schrecken den jungen Mann 
befinuungslos im Bette. Die von dem ſofort herbeigeholten Arzte 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. — Die 
Firma L. Hirſchberg hier hat ihr Geſchäft für 20000 Mark an 
den Kaufmann Reganzerowski aus Niederzehren verkauft. 


Tuchel, 12. Dezember. (D. 3.) Die geſtern begangene 
100 jährige Jubelfeier des Beſtehens der Firma G. U. 
Martens geſtaltete ſich zu einem Bolksfeſte im wahrſten 
Sinne des Wortes, da der Herr Firmeninhaber, Beigeordnete 
Otto Martens ſich in allen Kreiſen einer ſeltenen Beliebtheit er⸗ 
freut. In früher Morgenſtunde erſchien bereits der Männer⸗Ge⸗ 
jaugsBerein im Jubelhauſe und überreichte ein koſtbares Ehren⸗ 
geſchenk. Magiſtrat nud Stadtverordnete folgten, und es wurde 
dem Gefeierten durch Herrn Bürgermeiſter Wagner das ſchon er⸗ 
wähnte Diplom überreicht, welches dem Jubilar die Würde eines 
„Stadtälteſten“ beurkundet. Die Kaufmannſchaft verehrte einen 
herrlichen Tafelaufſatz, der landwirthſchaftliche Verein ein ſehr ſchön 
ausgeſtattetes Trinkhorn. Zur Feier des Tages fand ein Mahl 
ſtatt, an welchem ſich über 100 Perſonen aus Stadt und Land, 
zum Theil aus weiter Ferne, betheiligten. Herr Bürgermeiſter 
zn ae die vielen Verdienſte des Herrn Martens in läns 
gerer Rede. 


( Konitz, 13. Dezember. Eine eee b. wie ſie 
in unſerer Gegend ſeit langer Zeit nicht dageweſen iſt, fand in 
Zandersdorf ſtatt. Dort wurden die ſterblichen Reſte des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn Bey rich zu Grabe getragen. Von nah und fern 
waren die Leidtragenden erſchienen, unter ihnen auch der frühere 
Landrath des Kreiſes, Herr v. Noje.:itiel, jetzt Landrath in Schle⸗ 
ſien. Die Grabgeſänge führten Konitzer Sänger aus. Am Grabe 
hielt u. a. Herr Maibauer, der Meiſter vom Stuhl in der hieſigen 
Loge Friedrich zur Freundſchaft, zu deren Vorſtande der Ver⸗ 
ſtorbeue gehörte, eine ergreifende Rede. Das Deutſchthum des 
Kreiſes hat in Herrn Behrich einen ſeiner eifrigſten Förderer ver⸗ 
loren. Bei der letzten Reichstagswahl war Herr B. als Kandidat 
der vereinigten deutſchen Wähler des Wahlkreiſes Konitz⸗Tuchel 
aufgeſtellt. — Endlich find die drei verwahrlojten Knaben, 
über deren Spitzbübereien an dieſer Stelle zu verſchiedenen Malen 
berichtet worden iſt, in die Zwangserziehungs anſtalt in Tempel⸗ 
burg gebracht worden. 1 

Danzig, 14. Dezember. Endlich hebt ſich das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft, und zwar in ſo großartiger Weiſe, daß viele 
Hilfsträfte neu eingeſtellt werden müſſen, um die Kaufluſtigen zu 
befriedigen. Während ſonſt an Sountag⸗Nachmittagen die Ge⸗ 
ſchäfte in der Langgaſſe geſchloſſen ſind, erſtrahlen dieſelben heute 
in vollem Lichterglanze und locken Tauſende an, die in den Schau⸗ 
fenjtern ausgeſtellten Herrlichkeiten zu bewundern. — Der Froſt 
hat die kaum begonnene Dampfboot fahrten zwiſchen Danzig⸗ 
Plehuendorf wieder unmöglich gemacht. Den Pächtern der Eis⸗ 
bahnen kam der Umſchlag der Witterung ſehr zu ſtatten; an der 
neuen Mottlau bei der Aſchbrücke, wo ſich eine rieſengroße ſpiegel⸗ 
glatte Eisfläche ausdehnt, entwickelte ſich heute Nachmittag ein 
wahrhaft großſtädtiſches Treiben: Tauſende von Schlittſchuh⸗ 
läufern beiderlei Geſchlechts belebten die Eisbahn und brachten den 
Eispächtern eine erhebliche Geldſumme ein. 

1 Elbing, 14. Dezember. Im Lehrerverein hielt geſtern 
Herr Lehrer Vanſelow einen Vortrag über „Volks wirthſchaftslehre 
und Geſetzeskunde in der Volksſchule“. In Preußen iſt der Unter⸗ 
richt in Volkswirthſchaftslehre und Geſetzeskunde durch die neueſten 
kaiferlichen Erlaſſe empfohlen. In Frankreich, Sachſen, Baden 
und im Hanauiſchen wird er bereits ſeit Jahren ertheilt. Dieſer 
Unterricht iſt in unferer Zeit ein unabweisbares Bedürfuiß, weil 
das wirthſchaftliche und politiſche Leben ohne Belehrungen in der 
Schule nicht mehr überblickt werden kann. Der Sozialdemokratie 
wird dadurch ein Damm vorgeſchoben. Die Geſetzeskunde iſt noth⸗ 
wendig, weil „Unkenutniß des Geſetzes nicht vor Strafe ſchützt“ 
und weil es auch eines Volkes unwürdig iſt, ein Recht zu beſitzen 
und über das Recht nicht belehrt zu werden. Beſondere Unter⸗ 
richtsſtunden können für Volkswirthſchaftslehre und Geſetzeskunde 
nicht angeſetzt werden. Dieſe Stoffe müſſen vielmehr mit andern 
Unterrichtsſtoffen verbunden werden. 

Ju der Bürgerreſſource fand heute ein Bazar zum Beſten 
der vier hieſigen Kiuderbewahranſtalten ſtatt. Die Ein⸗ 
nahmen beliefen ſich auf nahezu 1000 Mk. 

Soldau, 13. Dezember. Geſtern früh entgleiſte der nach 
elllenſtein abgelaſſene Perſo nen zug, kurz nachdem er den Bahn⸗ 
hof verlaſſen hatte. Der Packwagen hatte ſich in den Wagen 4. 
Klaſſe geſchoben, da der Schwere des Zuges wegen eine zweite 
Maſchine nachſchieben mußte. Im Ganzen ſind drei Perſonen⸗ 
wagen eutgleiſt und zwei Güterwagen beſchädigt, Verletzungen von 
Perſonen find nicht vorgekommen. 

8 Tilſit, 14. Dezember. In Geſchäftskniffen lernt mau nicht 
ans. Um einige Pfennige mehr aus feiner Waare herauszu⸗ 
ſchlagen, hatte ein zuſſiſcher Geflügelhändler feine Enten unter 
den Flügeln derart beklopft, daß die armen Thiere an dieſen 
Stellen hoch aufſchwollen. Die Käufer ſollten das Aufgeklopfte 
für Fett halten. Durch thierärztliche Unterſuchung wurde der 
Thatbeſtand fejtgeftellt und die Thierquälerei zur Anzeige gebracht. 

Bromberg, 14. Dezember. Die Rittergüter Schewno und 
Tuschn im Kreiſe Schwetz ſind in den Beſitz des Kaufmann Gars 
macker zu Berlin übergegangen. 

Poſen, 14. Dezember. Den katholiſchen Geiſtlichen 
wird von der Regierung die Leitung des katholiſchen Religtons⸗ 
unterrichts in den Volksſchulen nur unter der Bedingung ers 
theilt, daß die Unterrichtsſprache deut ſch iſt und daß ſie ſich 
im amtlichen Verkehr mit den Lehrern uur der deut ſchen Sprache 
bedienen. 

( Poſen, 13. Dezember. Sechs Stadt verordneten⸗ 
Stich wahlen waren durch deu Umſtand, daß die deutſchen 
Wähler, Freiſinnige und Kartellparteien, geſondert gegen die Polen 
vorgingen, diesmal nöthig geworden. Die Stichwahlen ſind unter 
ſehr lebhafter Betheiligung der Wähler beider Nationalitäten an 
den drei letzten Wochentagen vollzogen worden, und haben dabet 
die Freiſinnigen vier weitere Mandate behauptet, während die 
Kartellparieien zwei Mandate errangen und die Polen im zweiten 
Bezirke der 3. Abtheilung in ſehr bedeutender Minderheit blieben. 
Ju eben dieſem Bezirke hatte die Wahlbetheiligung der Polen mit 
380 von ca. 600 polnischen Wählern, oder 63 Prozent, eine noch 
nie dageweſene Höhe erreicht. Trotzdem ſiegte in dieſem Bezirke 
der konſervative Kommerzienrath Auderſch mit 145 Stimmen Mehr⸗ 
heit über den polniſchen Büchſenmacher Specht, welcher gegen die 
erſte Wahl nur 53 Stimmen mehr erzielte, ein Reſultat, das 
allein durch das geſchloſſene Vorgehen aller deutſchen Parteien 
herbeigeführt worden iſt. Im Ganzen ſind bei den diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Neuwahlen acht Freiſinnige, drei Kandidaten 
der Kartellparteien und ein Pole gewählt worden, die erſteren 
werden demnach im Stadtverordneten⸗Kollegium die Mehrheit 
behalten haben, was, wenn die politiſche Parteiſtellung bei der 
Wahl des erſten Bürgermeiſters von Poſen in Betracht gezogen 
len de ſollte, jedenfalls von bejtinnmenden Einfluß auf die Wahl 
ein wird. 

Auf dem hier heute im Kuhnke'ſchen Reſtaurant abgehaltenen 
erſten Bezirkstage des Baugewerks⸗ Verbandes der 
Provinz Bofen waren etwa 35 Baugewerksmeiſter anweſend. 
Der Vorſitzende, Ballmann⸗Poſen, begrüßte die Verſammlung. 
Es gehören dem Verbande die Innungen zu Poſen, Liſſa 
Frauſtadt, Krotoſchin, Gneſen und Schneidemſhlmit zu⸗ 
ſammen 112 Mitgliedern au. Der Eintritt der Innung zu Inowrazlaw 
mit zur Zeit 13 Mitgliedern ſteht in Ausſicht. Nach den Berichten der 
Innungsbertreter haben ſich die Innungen in dem letzten Jahre 
erfreulich entwickelt. Die Kaſſeuverhältniſſe ſind günſtiger und 
dem Lehrlingsweſen wird eine beſondere Sorgfalt zugewendet. 
Die Gneſener Innung hat für ihre Mitglieder eine Sterbekaſſe 
gegründet und diejenige zu Schneidemühl für ihre Lehrlinge eine 
eigene techniſche Fortbildungs ſchule eingerichtet, die von 
den Lehrlingen gern und mit Erfolg beſucht wird. Nach den Be⸗ 
richten des Vorſitzenden ſind die Vorarbeiten zur Gründung 
eines Arbeitgeber⸗Bundes für Deutſchland, der den 
Schutz der Arbeitgeber gegen die übermäßigen Lohnforderungen 
und die häufigen Ausſtände der Arbeitnehmer bezweckt, ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe nahe. Der nächſtjährige Bezirkstag fol wieder in Polen 


tagen. 
Emm. 


Z Landwirthſchaftlicher Verein Krojanke. 


In der Sitzung des Vereins am Sonnabend hielt Herr 
Landrath Conrad aus Flatow, der eigentliche Begründer des 
Vereins, einen Vortrag über die Alter⸗ und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung. Dann ſprach Herr Propſteipächter v. Intrezenka über 
Wieſen⸗Melioration. Die Wieſe, welche zum guten Theile für 


den Werth der ländlichen Grundſtücke ausſchlaggebend iſt, verdient 


ſchon aus dieſem Grunde die größte Beachtung. Zum Zwecke der 
Erzielung größtmöglicher Tragfähigkeit der Wieſen müſſen alle die 
Mittel zur Anwendung kommen, welche erfahrungsmäßig der 
Wieſenkultur förderlich ſind. Als Haupterforderniß gilt die Be⸗ 
ſchaffung richtiger Bewäſſerung und Entwäſſerung. Für dieſe 
Meliorationsarbeit iſt das Vincent'ſche und Peterſen'ſche Berieſe⸗ 


tellung von Abzugsgräben wegen des geringeren Koſtenauf⸗ 


Her 


. zu empfehlen. Bei der Entwäſſerung, wobei der 
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wandes der Vorzug vor der Drainage einzuräumen iſt, muß das 
überflüſſige Waſſer auf zwei Fuß Tiefe verſenkt werden. Nach 
der Trockenlegung der Wieſe, der Vorbedingung jeder gedeihlichen 
Meliorationsarbeit, iſt die Wieſe mit einer etwa 2 Tentimeter 
hohen Schicht groben Sandes zu befahren, wodurch nach erfolg⸗ 
tem Eggen günſtige Feuchtigkeits⸗ und Durchlüftungsverhältniſſe 
geſchaffen werden und auch erwärmend auf den an ſich kalten 
v Beſchüttung mit Kalk⸗ 
mergel iſt zu empfehlen, da dieſer einerſeits auf den Graswuchs 
kräftiger wirkt, andererſeits aber das Wieſenmoos zerſtört und die 
Bertilgung des verderblichen Wieſenſchachtelhalms begünſtigt. 
Nach dieſen Meliorationsarbeiten iſt es aber unerläßlich, daß man 
durch Düngung den Pflanzen diejenigen mineraliſchen Stoffe zu⸗ 
führt, welche ſie für ihren Aufbau nothwendig gebrauchen. Durch 
Anwendung von Thomasſchlacke und Kainit wird dieſer Zweck 
erreicht, der Bodenwerth erhöht und der Erfolg von vorneherein 
geſichert. Jedoch darf man im Anfange bei ihrer Anwendung in 
der Menge nicht ſparen, wenn man die erhoffte Wirkung erzielen 
natürliches Düngemittel, welches der 
Pflanze in der erſten Zeit ihres Wachsthums vollkommene Nah⸗ 
tung bietet, iſt der Kompoſt, zu welchem Abfälle in Hof und 


Wieſengrund gewirkt wird. Eine 


will. Ein vorzügliches 


Feld reichhaltiges Material geben. 
— — 
Verſchiedenes. 


— Die Großloge der Freimaurer beſchloß unter Vorſitz 
des Prinzen von Schönaich⸗Caralath die Errichtung eines 


allgemeinen deutſchen Freimaurerparlamentes. 


— Der Stabskapitän in der Kowaoer Feſtungs⸗Artillerie 
Baron v. Kelleskraus, der bereits im vergangenen Sommer 


eine Rad⸗Dauer fahrt von Kowno über Petersburg nach 


Tobolsk machte, wird demnächſt, wie uns aus Petersburg mit⸗ 


getheilt wird, auf dem Velociped eine Fahrt von Warſchau 


über Wien, Stuttgart, Paris, Lyon nach Cannes unternehmen, 


ſich zu Schiff nach Algier begeben und von dort ſeine Reiſe 


fortſetzen. Baron Kelleskraus bezweckt mit ſeiner Fahrt die 


Frage zur Entſcheidung zu bringen, in wie weit das Velo⸗ 


ciped bei Dauerfahrten das Pferd erſetzen könne. Wie der 


Petersburger „Regierungsbote“ von dieſem Sonntag berichtet, 
hat ein anderer ruſſiſcher Veloeipediſt Fahrten über das Kau⸗ 
kaſus⸗Gebirge, und zwar von Wladikawkas nach Tiflis und 
und Kutaris und wieder zurück gemacht. 

— [Zu Ehren Profeſſor Kochs] fand am Freitag, dem 
Geburtstage des berühmten Forſchers, in Zürich ein Kommers 
ſtatt, an welchem ſich an 300 Profeſſoren, Studenten und Aerzte 
betheiligten. An Koch wurde ein Glückwunſchtelegramm ab⸗ 
geſandt. 

— Die Geheimräthe Dr. Liman und Srrzeczka in Berlin 
feierten am Sonntag ihr 2 jähriges Profeſſoren⸗Jubiläum. Beide 
find durch ihre Wirkſamkeit als gerichtliche Phyſiei bekannt. Skrzeczka, 
1833 zu Königsberg geboren, ſtudirte an der „Albertina“, war 
in ſeiner Vaterſtadt von 1861—65 Kreiswundarzt und Privatdo⸗ 
zent, und ward dann als Profeſſor nach Berlin berufen. Hier 
belleidete er während des folgenden Jahrzehnts das Amt als 
gerichtlicher Phyſikus, wurde 1875 Regierungs⸗ und Medizinalrath 
beim Polizeipräſidium und 1882 vortragender Rath im Miniſterium. 

— Als eine Urſache der Nückg ratsverkrümmung bezeichnet 
der greiſe Zürcher Anatom Hermann v. Meyer die Gewohnheit, 
beim Sitzen die Beine übereinanderzuſchlagen, d. h. die Ober: 
ſcheukel zu kreuzen. Dieſe Art zu ſitzen wird gern gewählt, weil 
ſie größere Ruhe in die Sitzhaltung bringt; dieſe Haltung beſchränkt 
ſich aber nicht auf die Lagerung der Beine, ſondern es iſt bei der⸗ 
ſelben auf der Seite des übergelegten Beines eine Hebung des 
Beckens zu beobachten, als deren nothwendige Folge bei dem Be⸗ 
ſtreben, gerade aufrecht zu ſitzen, eine ſeitliche Einknickung der 
Lendenwirbelſäule zuerſt als Haltungsfehler und dann als aus⸗ 
geſprocheue Seitenverkrümmung jenes Abſchnittes der Rückgrates 
dauernd werden und damit den Ausgangspunkt weiterer Erſchei⸗ 
nungen von Wirbelſäuleverkrümmungen bilden kann. 

— ([Das neu konſtruirte Feldzelt,] welches, wie gemeldet, 
am jüngſten Freitag von einer Abordnung des 2. Garde⸗Regiments 
dem Kaiſer von Oeſterreich in Wien vorgeführt worden iſt, hat 
die Größe der gewöhnlichen Lagerzelte und iſt aus ſtarkem, licht⸗ 
braunen, waſſerdichten Segeltuch hergeſtellt. Der Stoff ſelbſt iſt 
in drei Theile zerlegbar, nämlich in eine Vorder⸗ und Hinterſeite 
und einen das Dach bildenden Theil. Nach Belieben kann man 
dem Zelte zwel Formen geben. Feine eiſerne zuſammenlegbare 
Spaugen mit Federn werden in den Stoff eingezogen und ſodann 
in derſelben Weiſe, wie es beim Dache halbgedeckter Kutſchen der 
Fall iſt, durch einen Druck mit der Hand feit geſpannt. Ein 
Vortheil dieſes neuen Zeltes iſt, daß es nicht nur in ſehr kleine 
Theile zerlegbar iſt, ſondern daß der vordere getrennte Theil 
Eingang) und die rückwärtige Seite (Kopffeite) zugleich als — 
Mounturſtücke dienen. Der vordere Theil ift, wenn losgelöſt vom 
Zelte, einem Jäger⸗Regenmantel ähnlich nud kann, ohne den Sol⸗ 
daten, welcher das Zelt im Torniſter befördert, zu beläſtigen, 
auch als Regenmantel dienen. Der Rücken des Manues iſt ge⸗ 
deckt, die Arme ſind jedoch frei. Der zweile Theil des Zeltes 
(Hintergrund) dient dazu, um den zuſammengerollten Mantel in 
deuſelben nochmals einzurollen. Auf dieſe Art iſt blos noch der 
dritte und allenfalls größte Theil des Zeltes ſammt den zum 
Zuſammenlegen geeigneten eiſernen Stäbchen im Torniſter unter⸗ 
zubringen. Nachdem das Zelt aufgeſtellt war, wurde es vom 
Kaiſer von Oeſterreich und zahlreichen Generalen eingehend be⸗ 
ſichtigt und hierauf von den preußiſchen Soldaten in kurzer Zeit 
wieder zuſammengelegt. Hiernach wurde dasselbe Zelt von eben 
fo vielen, zu dieſem Behufe beſtimmten öſterreichiſchen Soldaten 
aufgeſtellt, wieder zuſammengelegt und verpackt. 

— [Der Geſchäftsberichtl für das 10. deutſche Bundes: 
ſchießen iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. Dar nach ergiebt ſich 
ein Ueberſchuß von 2000 Mk. - 


— [Erplofion] In San Franzisko flog kürzlich die Pulver⸗ 


fabrik, aus welcher China den größten Theil ſeiner Vorräthe be⸗ 


Für kleine Gynmafiaften wird eine 
Penſion 

in Graudenz geſucht, in der ſie Fami⸗ 

lieuanſchluß und Unterweiſung bei den 

Schularbeiten finden. Offerten mit 

Penſionsauſprüchen werden unter Nr. 


7928 an die Expedilion des Geſelligen 
erbeten. 


ET ———5rðñðjBñ — 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
gr Haudfchrift, findet in meinem 
ode⸗, Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ und 
Confeltions⸗Geſchäft am 1. Januar 1891 
dauernde Stellung. Offerten unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ 
Uißabſchriſten werden erbeten. 
H. Wolffram Nachfolger, 
Bütow i. Bonum. 


Unterbreuner 
Men geſucht. Meldungen fowie 


tüchtigen energiſchen, 


ev., unverh., 


fangsgehalt 400 Mk. 
ohne Wäſche. 


Fächern des Brauweſens 


Zeugnißabſchriften an Emil Hef ſe, 


Eckerndaus bel baldmögl. paſſende Stellg. 


ennereiverwalter, 
Steglin in Pomm. 
Ein Gärtneriehrling [7952 


Gr. Beſtendorf Oſtipr. Langeſtraße 15. 


Suche zum 1. Jannar 1891 einen 


Beamten 


Ya 0 N ächti ‚hei anfangs 30er Jahre, Religion ev., fudht 
der polniſchen Sprache andälten u. Notarien Bureauvor ber ge: | mächtig, verbeirathet, 27 Jahre alt, 8 ü f i fe 
mächtig, aus anftändiger Familie. An⸗ weſen, mit alles Geſchäften de Jahre deim Fach, mit Jagd und Jorſt⸗ u Be 3 27 * 
Freie Station anwälte und Notarien vertraut durchaus kulturen vertraut, gedienter Jäger. Gute 3 d 8 f de B. Füͤftigu 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht Stellung als Ser und Empfehlungen zur Seite | 112 anVere.paflende Deich ligen ell 


Desgleichen zum 1. Abril 1891| B rz werd, brieſt mit Auſſchrift. 379310. . Exp. des Belelligen erbeten, 


X Pr 5 15 
Rechnungsführer 
der ren e ee rm 
nımmt und Standesamt verwalten kann. . Photogr. erw. Gefl. 
Obige Bedingungen. Gehalt 400 Mek. ; ; ſucht ſofort od. z. 1. Jannar Stellung. 1 
Lachmirowitz bei Soft N 3 katboliſch, in geſetztem Alter, firm in 
seh. 


Braumeiſter 


Prakt. u. theoret gut . nn die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Arbeiter, m. pr. Referenzen verſ., ſucht 


unt. Nr. 7937 d. d. Exp. d. Geſell erb. fran od 3. felbſtſtänd. Führung der 
a — — Wirthſch. eines Herrn. Gehalt wird e. a. Dame 1. Stellg. geweſen, fucht v. 


„Januar od. ſpäi. 
Gefl. Anerbieten an die Exped. a. tütze *. fpäi. gleiche 


Tüchtige Mädchen 


kann ſofort eintreten in der Gärtnerei empf. per 1. Januar Frau Br 212 lung. 
1 


zieht, in die Luft. Tauſend Häuſer ſollen zerſtört, dreithundert 
Perſonen getödtet worden ſein. 

— Eine furchtbare Erplofton] eines Spiritusapparats 
hat dieſer Tage in Merſcheid bei Solingen eine große Schnaps⸗ 
brennerei in einen Trümmerhaufen verwandelt. Das Brennerei⸗ 
gebäude, in deſſen oberer Etage ein großer Tanzſaal fi befand, 
ſtürzte in ſich zuſammen, ein Knecht und eine Magd wurden unter 
den Trümmern begraben. Während letztere ohne jegliche Ver⸗ 
letzung davonkam, erlitt der Knecht ſehr bedeutende Brandwunden. 
Der Beſitzer nebſt Gattin kam mit geringen Verletzungen davon. 


— In der Irmler'ſchen Pianofortefabrik in Leipzig brach 
dieſen Sonntag Feuer aus. Der erſte und zweite Stock eines 
Flügels des Fabritgebäudes ſind in Aſche gelegt. 

— Nach der jüngſten Volkszählung beträgt die Zahl der 
Einwohner Bremens 124940. 

— [Die Auslieferung] des jnngen Redon, welcher, 
wie in letzter Nummer mitgetheilt, auf Veranlaſſung des Staats- 
anwalts in Palenzia verhaftet wurde, hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung von der ſpaniſchen nicht verlangt. Im Gegentheil, Ne 
don wurde, wie telegraphiſch aus Madrid gemeldet wird, mit 
ey auf die befonderen Umſtände, unter denen feine und feines 
Vaters Feſtnahme erfolgte, frei gelaſſen. Die Bevölkerung der 
Stadt wurde dadurch in freudige Erregung verſetzt, man glaubt, 
ſie hätte ſich auch der Wegführung Redons mit Gewalt widerſetzt. 


— [Die beiden Raubmörderj welche vor etwa 14 Tagen 
auf der Bromberg⸗Warſchauer Bahn an den beiden Warſchauer 
Kaſſirern Schmidt und Kusnitzti einen Raubmord im Coupee 
verübten und dabei 50000 Rubel erbeuteten, ſollen jetzt im 
Kreiſe Guben geſehen worden jein. Die „Gub. Ztg.“ berichtet 
nämlich: „Zwei Männer, auf welche die Beſchreibung des hinter 
den beiden Raubmördern erlaſſenen Steckbriefes paßt, ſind am 8. d. M. 
Mittags von Ratzdorf nach Wellmitz gekommen, find dort in eine 
Wirthſchaft eingetehrt und haben in unverſtändlicher Sprache etwas ge⸗ 
fordert, ſich aber alsbald wieder entfernt, da nur ein kleines Mädchen 
zur Bedienung anweſend geweſen iſt. Es hat den Anſchein, als 
ſuchten jene Beiden den Beſuch von Städten zu vermeiden. Die 
Verdächtigen ſcheinen ihren Weg in der Richtung nach Cottbus 
genommen zu haben.“ 

— Aus Warſchau ſchreibt man uns vom 14. Dezember. Geſtern 
um Mitternacht ſtach ein ſoeben eingelieferter Verbrecher im Bureau 
der Kriminalpolizei nach dem Polizeibeamten Suchodolsti mit 
einem Dolche und traf ſein Opfer ſo gut, daß alsbald der Tod ein⸗ 
trat. — Wie in früheren Jahren werden auch jetzt die Rekruten 
aus Polen dem Odeſſaer Militärbezirke zugetheilt, um ihre 
Ruſſiſizirung zu erleichtern. 

— [Aus der Spielhölle von Monaco.] Vor einigen 
Tagen hat fich Herr de Gourlet, der frühere Unterpräfekt und 
ſpätere Polizeikommiſſär von Monaco, das Leben genommen. Der⸗ 
ſelbe hatte, ſolange er das letztere Amt bekleidete, die traurige Auf⸗ 
gabe, den Selbſtmördern einige Banknoten auf geſchickte Weiſe in 
die Taſche zu ſtecken, damit man nicht behaupten könne, dieſelben 
hätten ſich nach dem Verluſt ihres Vermögens aus Verzweiflung 
ums Leben gebracht. Von ſeinem Amte am Kaſino entlaſſen, 
ſtrengte er gegen die Spielverwaltung einen Prozeß auf Entſchädigung 
an; allein der Generaldirektor der Geſellſchaft brachte, um die 
Zahlung der Entfhädigung zu vermeiden, in der Gerichtsſitzung 
eine vom Fürſten unterzeichnete Erklärung bei, worin der Fürſt 
den Specialkommiſſär beſchuldigte, eines Tages in der Vorhalle 
des Kaſinos 3000 Frs. von ihm entlehnt zu haben. Sofort zog 
jedoch Gourlet einen auderen Brief des Fürſten aus der Taſche, 
worin derſelde geſtand, der Generaldirektor habe ihm eines Tages, als er 
ohne Geld war, 3000 Frs. gegeben, damit er ihm dieſe Beſcheini⸗ 
gung ausſtelle, jedoch ausdrücklich verſprochen, von derſelben keinen 
Gebrauch zu machen. Man kaun ſich denken, welches Aufſehen 
dieſer Zwiſchenfall erregt. Das Gericht von Monaco berurtheilte 
deun auch die Spielverwaltung zur verlangten Entſchädigung und 
in die Koſten. 


— [Der Fürſt von Montenegro] hat, um fein Volk 
auf die Bahn des Fortſchrittes zu führen, verfügt, daß 
jeder montenegriniſche Krieger in Gegenden, wo die Weinrebe 
gedeihen kaun, in dieſem Jahre 200 Reben ſetze; ferner ſolle jeder 
Brigadier 20, jeder Bataillons⸗Kommandant und Unter⸗Komman⸗ 
dant 10, jeder Offizier und Fahnenträger 5, jeder Führer 2 Oliven⸗ 
bäume und jeder Korporal einen Olivenbaum pflanzen. Auf dieſe 
Weiſe ſollen noch in dieſem Jahre mindeſtens 800 000 Reben und 
1120 Oelbäume gepflanzt werden. Ferner iſt Denjenigen, welche 
noch in dieſem Jahre freiwillig 2000 Reben ſetzen, eine zehnjährige 
Steuerfreiheit zugeſichert. Das Amtsblatt ſpricht die zuverſicht⸗ 
liche Erwartung aus, daß in Folge der fürſtlichen Verordnung 
Montenegro im Frühjahre 1891 um 4 Millionen Reben und 
20000 Oelbäume reicher fein wird, als es derzeit iſt. 


— Unter dem Titel „Alles mit Gott“ iſt bei Ströfer 
in München ein eleganter Nottzkalender großen Oktavformats 
erſchienen, bei dem jede Monatsſeite mit hübſchen Randverzierungen, 
die ein religiöſes Bild einfließen, geſchmückt iſt. Preis 1 Mark. 


Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 15. Dezember. Die ftändigen und nicht 
ſtäudigen Mitglieder der Kommiſſion für die zweite Re: 
ſung des dentſchen bürgerlichen Geſetzbuchs traten heute 
nuter Vorſitz des Staatsſekretärs Oehlſchläger im Reichs⸗ 
juſtizamt zuſammen, um über rein geſchäftliche Fragen 
insbeſoudere über die Geſchäftsordnung und die Ber: 
theilnna des Beratbungdmateriald zu befchließen. 

Köln, 15. Dezember. Die preußiſche Biſchofs⸗ 
konferenz ſaudte an das Staatsminiſterium eine Eingabe 
ab, welche die „Rechte der Kirche“ gegenüber dem Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf vertritt. 

Poſen, 15. Dezember. Auf der Bahnſtrecke Poſen⸗ 
Krenz bei Dratzig iſt ein Güterzug eutgleiſt. Von hier 
33 Rettungszug abgegangen. Nähere Nachrichten 
ehlen. 


— 2 mim. 


Bureauvorſteher 
Ein privater Rechtspraktikant (Wpr.), 
30 Jahre alt, 10 Jahre bindurch bei Nechts⸗ 


Zu 

lung al 
Jäger 

Bin evangeli 


(7675) 
ureauporſteher zum 1. Januar k. J., Gefl. & 
eveutl. ſpäter. Off. werd briefl. unter Nr. 7939 d. 
7335 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Rechunngsführer 
Näheres 


den Verwaltungs⸗ und Standesamts⸗ 
Gef chäft. allſeitig vertr. u. durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, ſucht geeign. Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter 7938 durch 

Ein gebild. Fri. ſucht Stellung Stellung lei 
Gefl. Off. als Geſellſchaft., Stütze der Haus⸗ 


weniger beanfprucht als gute Behand⸗ 1 


Neujahr oder ſpäter ſuche Stel: 


Ein unverh. tüchtiger 
Gärtner und Jäger 


Kaſſen⸗ und landw. Buchführung, mit Prechlau Weſtpr. poſtlagernd. 
Zu Nenjahr verlangt ein 179491 


Wirthſchaftsfräulein 
welches perfekt in der feinen Küche iſt, weiß Papier, ſtark Aire mit Lein⸗ 


cht. 4 
Dom. Oſſo witz bei Bromberg. iind bolcienz Dieift 


Ein i. Mädchen, welch 12 J bei Fustav Röthe, Graudenz. 


Brüfſel, 15. Dezember. In La Louvier fand ein 
Kongreß von Bergarbeiter⸗Vertretern ſtatt. Jusgeſammt 
waren 74 belgiſche Arbeitervereine vertreten. Mit 60 
gegen 12 Stimmen wurde ein allgemeiner Streik be⸗ 
ſchloſſen, falls ſich die Kammer nicht in der gegenwär⸗ 
tigen Tagung mit der Verfaſſungsreviſion beſchäftigte 
oder die Kammer die Reviſion verwerfen ſollte. (Es 
handelt ſich um das allgemeine Stimmrecht. D. Red.) 


Brieffaſten. 


H. G. Ob die Entſchädigungspflicht einer Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſich auch auf durch Kriegsſchäden in Brand gejegte 
zerſchoſſene Häuſer erſtreckt, muß die Polize ergeben. Im All⸗ 
gemeinen werden Kriegsſchäden und ſolche Schäden, welche die 
Folge eines Ueberfalls durch bewaffnete Macht, bürgerlicher Uns 
ruhen oder eines Erdbebens ſind, von der Berſicherung aus⸗ 
genommen. 

G. J. Wenden Sie ſich in der betreffenden Angelegenheit 
an Herrn Oekonomierath Jungk, Berlin S W., Zimmerſtr. 90—91, 
Klub der Landwirthe. 7 

F. P. Das Einkleben der Marke in dle Quittungskarte 
obliegt demjenigen Arbeitgeber, der einen Arbeiter zuerſt im 
Laufe der Woche, und ſei es auch nur einen Tag, beſchäftigt hat. 
Daß einem Arbeiter in einer Woche mehr als eine Marke in 
die Quittungskarte geklebt wird, erſcheint ausgeſchloſſen, da die 
Karte nur für ein Jahr eingerichtet iſt, ſie hat 52 nummerirte 
Felder zum Einkleben der Marken. : 

„L. Perſonen mit wiſſenſchaftlicher oder küunſtleriſcher 
Bildung und in höherer über den Stand der Dienſtboten hinaus⸗ 
ragender ſozialen Stellung, alſo auch Hauslehrer, Ers 
zieherinnen, Geſellſchaftsdamen 2c., find nach kürzlich ers 
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen dem Zwange des e 
Invaliditäts⸗Verſicherung nicht unterworfen. Dagegen unter⸗ 
liegen der Verſicherungspflicht u. A. die Lohnſchreiber der Rechts⸗ 
anwälte, Privatſchreiber von Beamten (Landräthen, Bürgermeiſter), 
ebenſo die Kanzlei⸗Hilfsträfte der Behörden, ſoweit ſie uicht als 
Beamte des Reiches oder als mit Penſionsberechtigung ange⸗ 
ſtellte Beamte von Kommunalverbänden wegen ihrer anderweiten 
Verſorgung davon ausgenommen ſind. 

Berlin, 15. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 231,00, 

Berliner Centralviehhof, 15. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Berkauf ſtanden: 3865 Rinder, 9868 Schweine, 1376 
Kälber und 6419 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt einiger 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 62—64 Pf., IIa 56—60, IIIa. 
50—54, IVa 45—48 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde nicht 
geräumt. Wir notiren für Ia. 54—55, IIe 52—53, IIIa 
46—51, gute Balonier 46 Mk. für 100 Pfund leb. mit 55—60 
Pfd. Tara per Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam; la brachte 
61—65, IIa 55—60, Mia 42—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schla chthammel zeigte ſehr flaue 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia 48—58, IIa 42—47 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 14. Dezember. 

Die ſchwachen Einlieferungen von ſeiner Butter würden auch 
in dieſer Berichtswoche bei unveränderten Preiſen geräumt. Für 
friſche Landbutter trat beſſere Frage ein und wurden für einzelne 
bevorzugte Sorten etwas höhere Preiſe bewilligt. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe ſind (Alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ja 113—115, IIa 110-112, 
IIIa 95—105 Mt. Landbutter: Pommerſche 9398, Netzbrlicher 
93 98, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 90—95, Tilſiter 90—95, Elbinger 
90 —95 Mk. 

Magdeburg, 13. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,20, Nach⸗ 
produkte excl, 75% Rendement 14,00. Matt. 

Poſen, 13. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
61,90, do. loco ohne Faß (70er) 42,50. 

Königsberg, 15. Dezember 1899, Spiritusbericht. (Tele, 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 5% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,50 Geld, unkonting. Mt. 45,75 Geld, Dezember 
45,00 Geld. 20000 Liter Zufuhr. Still. 

Dauzig, 15. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Wel zen: loco niedriger, 600 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Mk. —, gelltunt iuländiſcher Mk. 180185, hochbunt 
inländ. wtf, 183—189, Termin April-Mai 126pfd. zum Trau. 
Mark 148,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 

Roggen loco matt, ınländ. Mk. 160—162, cuſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit Mt. 117, per April⸗Mai 120pfd. z. 
. Mark 119,50, per Junk⸗Jult 120pfd. zum Tranſit 


Gerſte: gr. loco inl. Mt. 143—155, kl. loco inl. Mt. —. 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Me. — 
Spiritus: loco pro 10000 Elter % kontingent. Mark 63,50, 
nichtkontingent. Mt. 44,00. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 13. Dezember 1890, 


Mark Mark 

Ia Kartoffelmehl er 23 24 Num⸗ Couleur. 36—37 

Ia Kartoffelſtärfe. 28 —24 Bier⸗ Couleur A 85-36 

Ia Sartoffelftärke u. Mehl 21—225/ | Dertrin, gelb u. weiß 18 32—33 

uchte Kartoffelſtärke 12,80 Dextrin secundaa 28 29 

leco und parität Berlin * Weizenſtärke (Lift), . 89-40 
Frtf. e Syrupfabr. notiren 12,60 Weizenſtärke (grfft.) 42 ½—43½ 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. . do. Halleſche u. Schleſ. 42½—43½ 

» 26—27 Schabeſtärtke . „ 35—36 


Gelber Syrup , 1 4 


Cap. Export 28— 29 Reisſtärke (Strahlen) , 45½—47 
Cap. Syrup 5 427% —28 Reisſtärke (Stücken) x 413—44 
— cap. 27½ —2½ | Maisſtärke dar Ge 80—31 
Kartoffelzucker gelb 26-37 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Ein nuverheiratheter 


Inſpektor 


oder Waldwärter. 
ſch, der polniſchen Sprache 


irgend 


d. Exped. d. Geſell. erbet. a 5 2 Kaufmann, In⸗ 
aber eines flottgehenden Geſchäſts, ſuch 
[7941 | da es ihm an Damenhekanntſch. —— 
gelt, eine paſſende Lebensgefährtin. 
3 Offert. unter Nr. 
unter Z. Z. Liſſau bei 2216 durch d. Exp. des Gefell. erbeten. 


Schachlmeiſterbücher 


à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 


toeſe, Preis 1 M 
ſind vorräthig in der a = 


Kaſſenblocks 


Hausfr. Gefl Off. unt. in drei Größen find vorräthig in der 


des Geſelligen unt. Nr. 7942 zu richten A, W. poſtlag. Schwetz a. W. erbeten. Buchdruckerei v. Gustav Böthe, 


Die Patent — — 
= Dolkozither 2. Trauben. wein 


iſt eins der beliebteſten Inſtrumenke, da zeit garantirt, 1883 er 
man ohne Notenkenntniß und ohne Lehrer Weisswein à 55, 1884er 
laut beigegebener Anleitung in ein paar Weisswein à 65, 1885er 


Stunden die ſchönſten Lieder und Tänze Weisswein 380, 1884er 
fpielen kann. (7919) ital. kräftiger Rothwein à 
a Stück 5 Mark 


95 Pfg. per Liter, in Füßchen 
si Carl Lerch jr. . eg e, eben ve 
Die 
Juſtrumenken⸗Haudlung 
von 
Carl Lerch jr., 


rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
Marktplatz 23, 


Zum Besten F di d 6] 24. Dienstag, den 16. Dezbr. er., 
des Mädchenwaisenhanses Crdiman anbitz Frische Plak Telerwirst 
denke 5 a Nestle 2 Ostern | n 8708 DUB” Herrenftr. 5/6 en détal in Wurſtſuppe nach Berliner Art. 


gweimal wöchentlich von 5— 6 an 
noch näher zu bestimmenden Tagen 


12 Vorlesungen 


über deutsche Geschichte 

im 19. Jahrhundert Her 

halten. Karten a 5 Mark sind ip 

meiner Wohnung zu haben, (7930) 
Pfarrer Ebel. 


Die zum Zwecke der | 
Weihnachts = Beſcheerung |E 
J armer Kinder geſammelten BE 
Cigarren⸗ Ak ſchnitte, Weinkapſeln und 
Cigarren bänder bitte dis zum 20. d. M. 
abzuliefern. (7866) 
Ludwig Gleinert 
General-Ober⸗Fechtmeiſter. 


Der Arbeiter Johaun Kurkowski 


Königlich ungar. 


Landes - Gentral- Musterkeller 


— (Staats- Institut). — 
Flaschenweine mit Regierungs-Schutzmarke 
von 1,20 Mk. pro Flasche aufwärts. 
Prämiirt anf folgenden Ausstellungen: 
1882 Triest 1885 Amsterdam 1887 London 
1582 Bordeaux 1886 Paris 1888 Barcelona 
1885 Budapest 1886 Czernowitz 1888 Brüssel 


Als passendes 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
S 9 am 


D — 
Socius 
mit 2⸗ bis 3000 Pik. zu einem nicht der 
Mode unterworfenen Fabriktzeſchäft wird 
geſucht. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Off. end M. 6 poitiagernd Bromberg. 


IR auch aus meinem Dienſt entlaſſen . für mein Tuch⸗, M 
A0 dige denden Ar aid line Bas Weihnachtsgeschenk empfichlt : eee 
träge zu geben. N. Heidenhain. empfehle ich: Manopaus, Ariftong, 15. Januar reſp. 1. Februar 1891 einen 
Bek anntmachung. in Postfüssern süss. Ober-Ungar-Wein a Ltr. 1,50 aufwärts Harmonikas, ii e e ee 
6 käufer, ® 


in Postkörben „ 55 à Fl. 1,10, 1,40, 1,75, 
sowie echte ungarische medieinische Rothweine u. Tokayer 
Ausbrüche, von vielen ärztl. Autoritäten empfohlen. 


Amtliche Preislisten sende franco und gratis. 
Alleiniger Verkauf für Graudenz und Umgegend: 


„Gustav Liebert 


Marienwerderstrasse. 10 


Ein zuverläſſiger, tüchtiger Bureau⸗ 
beamter, der befähigt iſt, die Geſchäfte 
der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung ſelbſiſtändig zu bearbeiten, 
wird gegen eine Remuneration von 
900 Mk. jährlich ſofort geſucht. Den 
Meldungen find Qualifikationsatteſte 
beizufügen. (7948) 

Lyck (Oſtpr.), den 11. Dez. 1890. 

Der Magiſtrat. Hempel. 


Dienstag, den 16. December er., 5 
von 6 Uhr Abends an: 


Itiſhe warme ſchleſiſche Hluk⸗ 


Sprache vollſtändig vertraut und der 

Buchführung mächtig fein muß. 

nebſt Gehaltsanſprüchen ſehe entgegen. 
Chriſtburg, im Dezember 1890. 

(7904) J. A Jacoby's Nachfolger. 


Ein Bäckergeſelle 
und ein Lehrling können eintreten bei 
H. Treuchel, Grandenz. 
Suche für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Wollwaaren Geſchüft eine lüchtige 
chriſtl. Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Gefl. Off. m. Angabe d. Gehalts⸗ 


o wie ſä m mtliche 


= U 
Blas- u. Streichinſtrumente 
in größter Auswahl und zu den billigſten 
Preiſen. 
Gleichzeitig bringe meine Repara⸗ 
turwerkſtätte in Erinnerung. 


|esou00508856 
is zum TEE Tu 


bewillige ich auf 


. und Leberwurſt. ; > Herrenanzüge ansprüche unter Beifügung e. Photogr 
(7913) Oscar Deuser. N „ Winterüberzieher erb Heinrich Tietz, Bien aum. 
HH HH HH HH HH eee 


Schlafröcke 
Schle f Die 2. Etage, 8 oder 11 Zimmer, 


Donnerſtag, den 18. d. Mts. W | 


„ bielinski, Victoria Drogerie 


werde ich in Bischofs- Reiſe⸗Röcke 2 el Eee mit > 
, mäumen, Wafferleitung, Aus⸗ 
werder ea an N eee 5 ER t 1 Ay 2 
Eylan, im Dezbr. 1890. empfie | etreidemar zu derm. 
N n Knabenpaletots 2. 4%? 


Hosen u. Westen Bei Trowihſch X Sohn in Berlin 
j erſchienen für 1891: [7926 
Trowitzſch's Volks Kalender. 


Mit Farbcubild, Titelſtich, 50 Meiſter⸗ 


lein, Parklnerie, f Seifen und Toilette-Artikel 


Rechtsanwalt u. Notar. aus den renommirteſten Fahriken in geſchmackvollen Aufmachungen. (7818) 


225 Centrifugirte Coitette=Settfeifen, teuttifugirte Kinderfeife 
jchinen⸗ : ’ ’ = lzſchnitten u. 5 den Erzähl ! 
Erichinen⸗Verſicherungs Juſtalt üm⸗ uber in neuen Deſſins Ichwümme Er — 2 Fee es l der Jahren e 
von ar un: einander „Schwan lie, Roth mit Gold in Leinwand 1 Mark. 
d. Börner & Uhlmann, Oſtran Garantie⸗ Kämme, Kopf⸗, Jahns, Hand⸗ und Aagelbürſten, L. Prager 187 dente (Hans.) Sehne 
25 J. after nnd, nie . U Handfpiegel, Eaftpen-derefnires, Cartonuagen z. Grandenz Bil dae Mitt nac Haan und 
86 „ 100 „ erner: 5 Datum! Nur 50 Pfg. Hierzu noch 
« 2 1 125 1 7 8 “ * 80 46 Marieuwerderſtraße 46 1 großes Heft: Illuſtrirte Geſchichte der 
5⁵ 7 8 150 „ Chriſtbaumſchmuck, Jaumlichte, Wachsſtöcke, Reuaiſſante⸗ und SGASOSEIBLEOES jüngſten Vergangenheit mit 30 Bildern 
3 5 „ " > * Stearinzerzen. 5 Trowigſch's r 
bei Erichinen-Befund. 5 8 5 g 30--50000 Mk. Mit Heliogravüre. Prachtv. geb. mit Gold⸗ 


ſchnitt und Stift uur 1M 50 Pf. Mit 
Gedichten u kath. u. proteſt Namenstagen. 
Monuats⸗Abreiſt Kalender. 
Hochelegant. Preis 50 Pf. Höchſt praktiſch. 
Notiz⸗Kalender. 
In Leinwand mit Goldpreſſung 
gebunden 1 Mk. 75 Pf. 
Kleiner Notiz Kalender. us 


Agentur: Fritz Kyser. Graudenz. 
Agentur: Er 


Raudmarzipan 


in der bekannt vorzüglichen Qualität Se 


zur 1. Stelle auf ein neues Geſchäft, 
in beſter Geſchäftslage, geſucht. Taxe 
um das Doppelte. Offerten werden 
brieflich unter 7933 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


schon „al unter 


5 ; I. Ranges, ansgez. 
iſt bereits eingetroffen und nehme jetzt z HERREN 8 22 ui: 
ſchon Beſtellungen zu den Feſttagen Zu = N 0 Antal bei bub. In Leinwand mit Goldpreſſung 
entgegen. 6 ˙⁰ = J  Baste der Nengei . taulen. 4750) gebunden 1 Wit. 25 Pr. 
Rudolf Burandt — f U 1 12 ©. Pietrykowski, Thorn. ehe riet a ee 
25 2 in 2 Ein i, eingeführtes feines _ (7933) 1 Mt 50 Pf ‚in Leder 2 Mk. Villigſter und 
a — 1 a > unentbehrlichſter Kalender für Landwirthe! 
Bettfeder erösster / ene . Colonialogaren⸗Geſchäft ee 25 
g ſe ern — N billigsten 1 mit oder ohne Lager günſtig zu ver⸗ 7 1 
in nener Sendung. gut gereinigt, das = 8 Auswahl NN Preisen = geben, (Kapital 1000 —1500 Mk. er: | gumkmmmmm—mm—en fl) 
Pfd. 75, 1,00 Mk. — ®S ag n forderlich). Offerten werden briefl. unter 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, — 5 Theilzahlın el 12 7934 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Hochfel 
e 250.276.3. [0 "2 | auch ell. = Ein Grundſtick lic 152 “ 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, = 8 P — 12 ft 
von 10 b e Kae 2 J. Preuss 18 in . welchem — 8 5 nd is 
f Sa TREE u = eine Gelbgießerei mit gutem Erfolge bes 
Fertige Leute. U. Herrschafts- Bellen =; u ä >. A| trieben worden, ift wegen Krankheit des in eleganten Schachtel⸗ 
letztere in den neueften Muſtern, ; n. 75 . — aa Pr % Eigenthümers 1 verkaufen. Aus: packungen empfiehlt 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen \W5 Grösstes Pianoforte-Magazin. E Bil 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten r 3 G ene 
BE 3 uchhandlung 


* 71 1 
6 

Ein Grundſtick!k e 
Alvon ca. 1 Hufe, mit neuen Gebäuden, 
| completten Juventar, Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 573 Mark, iſt bei einrr Anzah⸗ 
lung von 12000 Mark ſofort zu ver⸗ 
kaufen; auch kann ein junger Mann 
| (tatholifch), der 6000 Mark beſitzt, ein: 
[ beirathen. Näheres durch (7947) 
L. Michalowitz, Marienburg. 


Ein Geſchäftsgrundſtück 


mit 8 Morgen Gartenland, in welchem 
ſeit 12 Jahren ein Materialwaaren⸗ 


Große Auswahl von geſchäft betrieben wird, in einem Kirch⸗ 
dorfe von 1500 Einwohnern (Weſtpr.) 


5 9 1 17 = — = ; — 1 TE 2] — — = - > Nur 0 ie 
Seifen u. Parfümerien). ae, ar , , zn "nung sa 


vorheriger 


u. Handtücher, Damen-, Herren-| E 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, wu 
Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalons 
Plissé-Unterröcke 
empfiehlt in allen Größen zu billigen | B 
Preiſen (2021) IB 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ Geſchäft. 


2 5 ER ET 


gen Ciuladbung „ 2 
auf die 


„Thorner Preſſe“. 


Ausgabe täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 
am Wochenſchluß mit einer „Illuſtrirten Beilage.“ 
Politiſche Richtung: konſervativ. 
Geleſenſte Zeitung in der Stadt und im Kreiſe Thorn. 
Die „Thorner Preſſe“ koſtet durch die Kaiſerlichen Poſtämter 
bezogen pro Quartal nur 2 Mark. Inſertionsgebühr pro Zeile 10 Pf. 
Expedition der „Thorner Presse“ 


RE 
Ein Jünger Merkurs, jung von Jahren, 
Mit Mitteln auch reichlich verſehn, 
Möcht gern ein eignes Heim ſich gründen, 
Doch will er dort nicht einſam ſtehn. 
Drum ſuchet er nach altem Brauahe 
Ein liebend Herz, das für ihn ſchlägt, 
Das ſanft, wie mit des Zephyrs Hauche, 
Stets Freud' und Leiden mit ihm trägt. 
Sollt' aus dem Kreiſe ſchöner Damen 
Nun eine mir ihr Herze weih'n, 

So bitte Brief und Bild zu ſenden 
Taner poſtlagernd H. K. Nr. 109. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Der Ge 


ſellige. 


No. 294. 


16. Dezember 1890. 


Zur Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherung. 


Einer unſerer geſchätzten Leſer hat an das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe die Anfrage gerichtet, ob der durch 
den 8 161 des Alters: und Invaliden Verſicherungs⸗Geſetzes 
geforderte Nachweis über die Beſchäſtigung und Lohnhöhe jeit 
1886 für die ſogenannten freien Arbeiter, welche in keinem 
feſten Lohnverhältniß ſtehen, ſondern vielleicht jede Woche 
anderswo arbeiten, ſchon durch eine allgemein gehaltene 
ſchriftliche Erklärung des Ortsvorſtehers, daß ein ſolcher 
Arbeiter thatſächlich beſchäſtigt geweſen iſt, als ausreichend 


geſührt zu erachten ſei, die Antwort erhalten, 


daß Seitens des Miniſteriums Bedenken nicht zu er⸗ 
heben ſind, wenn der Beſchäftigungs⸗Nachweis auf andere 
Arbeitgeber 
unter Angabe der 
Namen des Arbeitgebers und der Beſchäftigungsdauer) 
erbracht werde. Es müſſe aber dahingeſtellt bleiben, 
ob ein ſolcher anderweiter Nachweis angeſichts der Vor⸗ 
ſchriſt des $ 161 für ausreichend erachtet werden wird, 
ſoſern demnächſt bei Bewilligung einer Invaliden⸗ oder 
Altersrente die Berückſichtigung der vor dem Inkraſttreten 
des Geſetzes liegenden Zeit thatſächlich erforderlich werden 


als die in 8 161 angegebene Weiſe (durch den 
ſelbſt oder durch den Ortsvorſteher 


ſollte. 


Ans der Provinz. 
— Der Bundesrath 


1. Januar auf. 


— Zum Borfigenden der „Invallditäts⸗ und Alters⸗ 
der Provinz We ſtpreuße n“, 
Vorbehalt der Zu⸗ 
Provinzial⸗Ausſchuß der 


Verſicherungsanſtalt 
welche ihren Sitz in Danzig hat, iſt mit 
ſtimmung des Provinzial. Landtages vom 
Landesdirektor Jäckel beſtellt worden. 


— Der neue Regierungspräſident Herr v. Hol we de iſt in 


Danzig eingetroffen. 


— Dem Oberſt a. D. v. Marſtein, bisher Kommandeur des 
44. Inf. Rgts, iſt der Rothe Adlerorden 3 Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe, dem Sek.⸗Lt. Frhr. v. Seherr⸗Thoß 
Friedr. Eug. von Württemb. (Weſtpreuß.) 
Nr. 5 iſt das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Kgl. Sächſiſchen Albrecht⸗ 
ordens und das Ritterkreuz des Oeſterreichiſchen Franz Joſeph⸗ 
dem Unteroffizier Fick vom 4. Ul.⸗Rgt. das Kgl. Säch⸗ 
Allgemeine Ehrenzeichen und dem Feldwebel Helbig vom 
19. Juf. Rgt. (v. Courblere) das Oeſterreichiſche ſilberne Verdienſt⸗ 


vom Küraſſter⸗Rgt. Herz. 


Ordens, 
ſiſche 


kreuz verliehen worden. 


— Der Amtsrichter Ebhardt in Strasburg iſt als Land⸗ 


richter an das Landgericht in Tllſit verſetzt. 


— Der Aktuar Lange in Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen 


Gerichtsſchreibergehülſen in Neuenburg ernannt. 
— Im Mount Nowem ber Ad in Oftpreußen in 
3 Buderfabriten 218995, in Weſtpreußen in 19 Fabriken 
1632960 und in Poſen in 16 Fabriken 2084992 Doppelcentner 
Rüben verſteuert worden. Es wurden ausge führt aus Oſt⸗ 
Zuck. 400000, aus Weſtpreußen 10801487 Kilogramm 
ucker. 


W Groß Leiſtenau, 13. Dezember. 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 143 Haſen 
zur Strecke gebracht, ein bisher noch nie erzieltes Ergebniß. 


O Thorn, 13. Dezember. Der hieflge Lehrerverein hat 
in ſeiner geſtrigen Sitzung die Berathung des Schulgeſetz⸗ 
Entwurſes beendet und eine Reihe von Abänderungs⸗Vor⸗ 
chlägen für den in den Weihnachtsferien in Magdeburg ſtatt⸗ 
denden Lehrertag aufgeſtellt. Auch ſoll auf dem Lehrertag durch 
die weſtprenßiſchen Abgeordneten beantragt werden: Der Lehrer⸗ 
tag beſchließt die Ausarbeitung einer Denkſchrift über die 
Wünſche der preußiſchen Lehrerſchaft zum Schulgeſetz, welche dann 
dem Kaiſer und den geſetzgeberiſchen Körperſchaften zu überreichen 
iſt. Der weſentlichſte Inhalt der Aenderungsvorſchläge iſt folgen⸗ 
der: Die Volksſchule muß als Grundlage für ſämmtliche öſſent⸗ 
liche Unterrichtsanſtalten hingeſtellt werden. Einklaſſige Volks⸗ 
ſchulen ſollen nicht über 60 Kinder zählen, bei mehrklaſſigen iſt 
auf je 50 Kinver eine Lehrkraft anzuſtellen. Der bisher ertheilte 
Untereiht in der Raumlehre iſt beizubehalten. Halbtagsſchulen 
ſind geſetzlich unzuläſſig. In Gegenden mit gemiſcht konfeſſtoneller 
Bevölkerung iſt der Simultanſchule der Vorzug zu geben. Haupt⸗ 
ſächlich aus ſozialen Gründen ſollen die Ferien der Volksſchulen 
gleiche Dauer mit denen der mittleren und höheren Schulen 
haben. Die Lehrer ſind nicht zu mehr als 30 Stunden wöchent⸗ 
lich zu verpflichten. Zu Vertretungen innerhalb der Gemeinde 
find fie nur an der Schule verpflichtet, an der fie beſchäftigt find, 
Vertretungen an benachbarten Schulen hat die Schulaufſtchts⸗ 
behörde erſt nach Uebereinkommen mit den Betheiligten anzuord⸗ 
nen. Der Unterricht an der Fortbildungsſchule iſt eine Neben⸗ 
beſchäſtigung, zu welcher die Lehrer nicht gezwungen werden 
dürfen. Hieran ſchließen ſich Wünſche über das Dienſteinkommen, 
welche eine genaue zifferumäßige Feſtſetzung deſſelben und eine 
chnellere Gewährung der Alterszulagen verlangen. Für die Ver⸗ 
orgung der Wittwen und Waiſen wird die Ausdehnung des Re⸗ 
liktengeſetzes für die unmittelbaren Staatsbeamten auf die Lehrer 
gewünſcht. Gemeinden, welche in ihren Leiſtungen für die Volks⸗ 
ſchule über die Mindeſtforderungen hinaus gehen wollen, find 
durch keinerlei ſtaatliche Vorſchriften hierin zu beſchränken. Falls 
das ganze Geſetz nicht zu Stande kommen ſollte, iſt wenigſtens 
die Dotation der Volksschullehrer geſetzlich zu regeln. 

— Bei einer am Sonnabend in Oſtas zewo (Kreis Thorn) 
abgehaltenen Treibjagd wurden in ſechs Keſſeltreiben von 30 
Schützen 326 Haſen zur Strecke gebracht. 

IJ Rieſenburg, 14. Dezember. Zu der Angelegenheit der 
neuen Eiſenbahnlinien in unſerm Kreiſe kann noch mitgetheilt 
werden, daß die Verſammlung, zu welcher auch mehrere hervor⸗ 
ragende Perſönlichteiten unſerer Umgegend erfchienen waren, be⸗ 
ſchloſſen hat, alle geeigneten Schritte zu thun, um die Aus führung 
des zweiten Bahnprojelts von Jablonowo aus über Schönau bei 
Leſſen, Gr. Plauth, Rieſenburg, Jakobsdorf oder Finkenſtein, 
Alt⸗Chriſtburg nach Mohrungen zu fördern. Das Direktorium 
unſerer Zuckerfabrik, für welche dieſe Bahn von weitgehendſter 
Bedeutung iſt, ſoll den Beſchluß gefaßt haben, eine größere Summe 
zu dem Bau beizutragen. Die intereſſirten Großgrundbeſitzer 
wollen eventuell den Grund und Boden, ſoweit die Bahn durch 
ihre Beſitzungen geht, frei zur Verfügung ſtellen. 

Danzig, 13. Dezember. (D. 3) Nach dem Ergebniß der 
Volkszählung vom 1. Dezember hat unſere Stadt 119 714 Be 
wohner, gegen 114 700 im Jahre 1885. 

Marienburg, 12. Dezember. Der Umbau des Hoch⸗ 
ſchloſſes ſchreltet ſchnell fort. Nach amtlichen Meldungen iſt 
der Aufbau der Kreuzgänge an der Oſt⸗, Süd- und Weſtſeite des 
Schloßhofes weit vorgeſchritten; ebenſo die Arbeit an den beiden 
großen Remtern im Südflügel, wo die Wölbungsarbeiten an dem 
größten, ſieben Granitſäulen als Gewölbetraͤger enthaltenden 
Saale nahezu vollendet find. Die Umfaſſungsmauern der Kirche 

nach Abnahme des alten und Aufbringung eines Nothdaches 


hat den Aufruf und die Einzlehung der 
Hun dertmarknoten der Danziger Privat⸗Aktien bank 
genehmigt. Das Notenprivitegium der Bank hört bekanntlich am 


Aus der Provinz Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. 
Auf der heute hier 


im Dachgeſchoß wieder aufgemauert worden, damit im Frühjahr 
ſo bald wie möglich mit dem Aufbringen des bereits fertig ge⸗ 
zimmerten neuen Daches begonnen werden kann. 


T Königsberg, 12. Dezember Der medicinifhen 
Staatsprüfung haben ſich in dieſem Semeſter bei der hieſigen 
Univerſität 45 Kandidaten unterzogen, eine ſeit Jahren ſchon nicht 
dageweſene Zahl. — Königsberg hat nunmehr auch eine Studentin, 
welche in Zürich dem Studium der Mediein obliegt. Es iſt 
die Tochter eines hieſigen Juſtizrathes, welche bereits im vierten 
Semeſter ſteht. Die Zahl der Studentinnen in Zürich beträgt 
zur Zeit 83. Zur Theilnahme an den Vorleſungen und zur Erz 
werbung der Doktorwürde, berechtigt das Prüfungszeugniß der 
Lehrerinnen; beabſichtigt man hingegen die Ablegung der Staats⸗ 
examina, ſo muß man ſich einer Prüfung unterwerfen, die der 
Abgangsprüfung auf unſern Gymnaſien entſpricht. 

Königsberg, 13. Dezember. (K. H. Z.) Eine ſchreckliche 
Blutthat iſt geſtern Abend in der Nähe des Tragheimer Thores 
verübt worden. An der Ecke der Küraſſierwallſtraße fand nämlich 
ein Wachtmeiſter von den Küraſſieren einen Mann in ſeinem 
Blute liegen, dem ein Meſſer in der Kehle ſteckte und der 
eben ſeinen letzten Athemzug that, als der Soldat hinzukam. 
Der Ermordete, ein Arbeiter Buldt, war kurz vorher in Gefell- 
ſchaft von zwei unbekannten Arbeitern in einer Deſtillation geweſen. 
Nachdem die drei ſich entfernt hatten, will man in der Gegend, 
in welcher die That geſchehen, einen lauten Wortwechſel gehört 
haben, gleich darauf muß der Mord verübt worden ſein. Von 
dem Mörder fehlt bisher jede Spur. 


Aus Oſtpreuſten, 13. Dezember. Die Lateinloſe höhere 
Bürge rſchule findet immer mehr Freunde, da fie ihren Zöglingen 
eine abgeſchloſſenere Bildung für den praktiſchen Beruf giebt, als 
die höheren Lehranſtalten. Eine Bürgerverſamm lu ng in 
Gumbinnen hat oieſe Tage beſchloſſen, bei den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden um die Errichtung einer ſolchen Bürgerſchule zu pe⸗ 
titioniren. 

An Stelle des früheren Bürgermeiſters Maraun⸗Brauns⸗ 
berg, welcher aus der Provinz verzogen iſt, iſt der Konſul Pietſch 
in Memel zum Mitglied des Provinzialrathes gewählt worden. 

Von Drillingen, drei Knaben, wurde die Losmanusfrau 
Schulz in Marienthal bei Goldap entbunden. 

In den ländlichen Ortſchaſten der Goldaper Gegend iſt 
bel der letzten Volkszählung ein erheblicher R ückgang der Ber 
völlerung nachgewieſen worden. Der Grund dafür liegt in 
der ſtarken Auswanderung nach dem Weſten. 


Aus der Provinz Poſen, 12. Dezember. 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde vorgeſtern 
in Oſtrowo der Fleiſcher Rattei aus Kempen zu ein em Jahr 
Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Po⸗ 
lizei hatte die Vernichtung eines von ihm geſchlachteten, ſtark mit 
Finnen durchſetzten Schweines angeordnet. Trotzdem gelang es 
dem Angeklagten, Theile dieſes Schweines bei Seite zu ſchafſen 
und ſie ſpäter zu Bratwurſt zu verarbeiten. Dieſe Wurſt ver⸗ 
kaufte Angeklagter namentlich an Soldaten des 51. Jufanterie— 
Regiments, welche in Kempen zur Herbſtübung weilten und nun 
nach dem Genuſſe der Wurſt erkrankten. 


Wegen Ver⸗ 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 13. Dezember. 


1) Der wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtrafte Einwohner 
Guſtav Samboldt in Parsken, welcher ſich am 26. Oktober in 
Doſſoczyn, wo er früher gearbeitet hatte, befand, wollte ſich den 
— etwas bequemer machen, da die Füße ſich in Folge des 

enuſſes geiſtiger Getränke wohl etwas ſchwach erwieſen. Er 
ging alſo in einen Stall eines Gaſtwirths, in welchem ſich mehrere 
Knechte bereits der Ruhe hingegeben hatten, und band ein an der 
Krippe ſtehendes Pferd los; gleichzeitig nahm er auch mehrere den 
Knechten gehörige Kleidungsſtücke mit ſich. Samboldt hatte in⸗ 
deſſen die Rechnung ohne den Gaul gemacht, der vielleicht in 
Folge der geſtörten Nacytruhe widerſpenſtig geworden war, denn 
dieſer warf ſeinen Reiter bald ab und kehrte in den Stall zurück, 
jo daß Samboldt ſich dazu bequemen mußte, zu Fuß nach Hauſe 
zu gehen; die Kleidungsſtücke nahm er mit in ſeine Wohnung, wo 
fie bei der Hausſuchung gefunden wurden. Was das Pferd an: 
belangt, ſo will der Angeklagte dieſes nicht zu dem Zwecke aus 
dem Stall geführt haben, um es zu behalten, fondern er wollte, 
wenn er zu Hauſe angelangt war, es wieder zurückjagen. In 
Folge der erheblichen Vorſtrafen, welche der Augeklagte wegen 
Eigenthumsvergehen erlitten hat, hielt der Gerichtshof eine 
empfindlichere Strafe für angezeigt, und das Urtheil lautete wegen 
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf ein Jahr Zucht⸗ 
haus und die Nebenſtrafen. 

2) Wegen Verbrecheus gegen die Sittlichkeit wurde der Ar: 
beiter Ignaz Malin owski hierſelbſt zu einem Jahr Gefängniß 
ſowie einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

3) Meſſerſtechereien und kein Ende! Am 18. Oktober d. 38. 
kam der wegen Körperverletzung bereits vorbeſtrafte Knecht Auguſt 
Lemke aus Garnſce in ziemlich angetrunkenem Zuſtande nach 
Garnſeedorf, um ſich am Tanze zu vergnügen. Unterwegs be: 
gegneten ihm der Nachtwächter P. aus Garnſeedorf und deſſen 
Frau. Plötzlich und ohne jeden Grund ſprang Lemke auf die 
Frau zu und trieb allerlet Unfug mit ihr, indem er ſie umarmte 
u. ſ. w. Dem ſchon bejahrten Ehemann konnte dies Treiben 
natürlich nicht gefallen, und er gebot dem Angeklagten, von ſeiner 
Ehefrau abzulaſſen. Statt aller Antwort drang L. mit einem 
offenen Meſſer auf den alten Mann ein und bearbeitete ihn er: 
barmungslos, ſo daß der Mißhandelte blutüberſtrömt und 
beſiunungslos zu Boden fiel; die Wunden waren auch dazu an⸗ 
gethan, einen jüngeren und kräftigeren Menſchen arg mitzunehmen, 
denn der übel zugerichtete Mann hatte eine Armwunde von drei, 
eine Kopfwunde von vier und eine Verletzung in der Bruſt von 
fünf Centimetern Länge, durch deren Folgen er einige Zeit 
arbeitsunfähig war. Für dieſe brutale That wurde der Ange⸗ 
klagte, der in der ganzen Gegend als Schläger und Meſſerheld 
berüchtigt iſt, zu zwei Jahren Gefängniß veruͤrtheilt. 

4) Der Pächter David Lönſer in Sarosle war angeklagt, 
ſich des Diebſtahls dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er in 
der Nacht zum 28. Mai d. Is. aus einer Scheune zwei Säcke 
geſtohlen habe. Bei einem in dieſer Nacht verübten Diebſtahl 
waren außer den Säcken noch andere Gegenſtände geſtohlen 
worden, und da die Säcke bei Lönſer gefunden wurden, lenkte 
ſich der Verdacht auf ihn. Er wies aber nach, daß er im Auguſt 
d. 38. von dem Beſtohlenen zwei Säcke geborgt hatte, die er 
aber länger als nöthig in ſeinem Beſitz behielt, denn im April 
d. Js. hatte er die Säcke noch in Gebrauch. Die Beſtohlenen 
behaupten zwar, daß Lönſer ihnen die Säcke wieder zurückgegeben 
habe, was dieſer aber beſtreitet, auch wollen ſie die Säcke einige 
Tage vor dem Diebſtahl geſehen haben, doch kann dieſe Behaup⸗ 
tung wohl auf einem Irrkhum beruhen. Der Angeklagte wurde 
demnach von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen, wenn auch 
nicht beſtritten werden konnte, daß das lange Zurückbehalten der 
Säcke ſeitens des Lönſer nahe an Unterſchlagung ſtreife. 


— [Ein gräßlicher Unglücksfall] ereignete fi Donners⸗ 
tag im Haufe des Fleiſchermeiſters Karkoska in Roſenberg in 
Schleſien. Die 18 Jahre alte Tochter war in einem Zimmer 
mit Handarbeiten beſchäſtigt, als die brennende Petroleumlampe 


plötzlich explodirte und ihren brennenden Inhalt über die Unglückliche 
ergoß. Als es gelang, das Feuer zu erſlicken, wra der Körper 
des bedauernswerthen Mädchens über und über mit Barndwunden 
bedeckt. 


Standes Amt Graudenz 
vom 7. bis 14. Dezember. 


Aufgebote: Lederfärber Reinhold Altenburg und Mar- 
garethe Nell. Sergeant Math. Stiller und Hulda Thies. Ma⸗ 
ſchinenheizer Joſeph Schild (Szyld) und Marie Hoffrichter. 
Maurergeſell Thomas Laskowski und Natalie Bielicki. Kürſchner 
Carl Kühn und Thereſe Karus. Wertführer Richard Mahlendorf 
und Bertha Bleck. Ingenieur Rudolf Groth und Betha Merten. 

Eheſchließungen: Arbeiter Emil Wrietz mit Pauline 
Dworatzki. Maurergeſell Carl Stawißfi mit Anna Marſchall. 

Geburten: Arbeiter Guſtav Gieſe, Sohn. Lokomotivheizer 
Carl Nipfow, Sohn. Maler Rudolf Mahler, Sohn. Lokomotiv⸗ 
heizer Wilhelm Meyer, Sohn. Zimmergeſell Auguſt Wilkiewitz, 
Tochter. Bäckermeiſter Albert Sahm, Sohn. Arbeiter Herrmann 
Dreher, Sohn. Arbeiter Wilhelm Neumann, Sohn. Schmied 
Heinrich Baumgardt, Sohn. Arbeiter Carl Lipinski, Tochter. 
Arbeiter Alexander Tottleben, Sohn. Schriftſetzer Franz Stein, 
Tochter. Arbeiter Wilhelm Wolff, Tochter. 

Sterbefälle: Reinhold Miſchkowski, 3 M. Rentiere Anna 
Luczkowski geb. Matezynski, 76 J. Schneidermeiſter Hermann 
Kaſielke, 36 J. Tiſchlermeiſter Joſeph Weiß, 72 J. Rentiere 
Flora Löffler geb. Pottlitzer, 62 J. Arbeiterin Marlanna Grönke 
geb. Ruttlowski, 75 J. Roſalie Stangowski, 10 J. Rentier 
Julius Fabian, 72 J. Witwe Henriette Schilling geb. Wol⸗ 
dach, 65 J. Leocadia Mroß, 8 M. Ernſt Mellentin, ı J. 

Erwiderung 
auf das Eingefandt aus der Lautenburger Gegend in Nr. 28%, 


Lautenburg, 12. Dezember 1890. 

Der Herr Einſender iſt leider, was den Mangel an fach⸗ 
männiſch gebildeten Baumeiſtern betrifft, ſehr ſchlecht unterrichtet. 
Es befinden ſich hier zwei Zimmermeiſter, ſowie ein Maurer: 
meiſter. Letzterer iſt ſeit dem Jahre 1869 hier thätig, und er hat 
es trotz größten Fleißes, trotz ſeiner praktiſchen Keuntniſſe und 
trotz ſeiner ſoliden Preiſe zu keinem Wohlſtaude bringen können, 
ja 555 ſich zu nähren, ſah er ſich genöthigt, andere Geſchäfte zu 
ergreifen. 

Richtig iſt es, daß Lalen in Hiefiger Gegend Bauten an ſich 
reißen zu Preiſen, für welche kein Fachmann ſolche übernehmen 
kann, wenn er die Verantwortung für Dauer und Solidität zu 
tragen hat, und daß daher der ſparſame Bauherr ſich ſelbſt die 
Schuld beimeſſen muß, wenn er ſpäter ſeinen Schaden beſieht. 

Es hat ſich übrigens im vergangenen Jahre ein zweiter 
Maurermeiſter hier niedergelaſſen; er mußte aber vor Kurzem, 
da es ihm nicht gelang, auch nur einen kleinen Bau zu erhalten, 
unſerer „bauluſtigen“ Begend den Rücken kehren. 

Einſender kann nur annehmen, daß lediglich einem ſolche 
Bauluſtigen mit der Niederlaſſung von noch zwei fachmänniſch 
gebildeten Mauxermeiſtern gedient fein würde, welcher den Wunſch 
hat, daß dieſe ihm das erforderliche Geld zum Bau, vielleicht gar 
zur Bauſtelle ſelbſt, hergeben. 

Alſo Vorſicht! 8. 

—e e— ..ñxęx — —— —u— 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Landbriefträger in Rügenwalde, Koadjuthen, Kallwen, Schir 
windt, Lobſens und Zdziechowo, je 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadtkaſſenbote, Magiſtrat Allenſtein, 
900 Mk. Gehalt, 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 75 Mk. 
Kleidergeld. — Bahnpoſtſch affner, Inſterburg, 900 Mk. Gehal 
und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Diener, Direktion des 
pathologiſchen Inſtituts der Univerſität Königsberg, 900 Mk. und 
freie Wohnung. — Bote, Provinzial-Srrenanftalt Kortau, 360 Mk. 
Gehalt, Beköſtigung, freie Wäſche und Schlafſtelle. — Polizei⸗ 
wacht meiſter, Magiſtrat Nordenburg, 360 Mk. Gehalt, freie 
Wohnung, Gemüſegarten, 45 Mk. Holzgeld und Gebühren. — 
Brücken matroſe, Trajektverwaltung Tilſit, 700 Mk. Ge: 
halt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zwei Polizei— 
ſergeanten, Amtsvorſtand Bredow, je 975 Mt. Gehalt und 
100 Mk. Uniformgelder. — Nachtwächter, Magiſtrat Kallies, 
180 Mk. Gehalt. 


Berlin, 13. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 65,7 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 46—45,8 
bez., Dezember, Dez. Jan. u. Jan.⸗Jebr. 45—45,3—45,1—45,2 
bez., April⸗Mai 45,2—45,7—45,5—45,6 bez., Mai⸗Juni 45,4 bis 
45,9—45,7—45,8 bez., Juni⸗Jull 45,8—46,3—46,1—46,2 bez., 
Juli⸗Aug. 46,1— 46/6 —46,1— 46,5 bez., Aug.⸗Sept. 46,3 —46,7 bis 
46,6 bez. i 
Spiritus. Die geſtern publizirten amtlichen Ziffern über die 
Produktion im November überraſchten, da man bisher geglaubt 
hatte, daß der Ausfall ein erheblich größerer ſein würde. Dazu 
kommt, daß nach Berichten aus Oſtpreußen dort mit der vollen 
Produktion erſt Anfang Dezember begonnen iſt. Die Folge da⸗ 
von war eine recht ſchwache Haltung und die Preiſe büßten eirca 
50 Pf. ein. Die Locozufuhr war ſchwer verkäuflich und mußten 
ſchließlich billigere Preife acceptirt werden. 
Stettin. 13. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen matt, loco 182— 187 Mk., do. per 
187,50 Mk., do. per April⸗Mai 190,50 Mk. 
Roggen matt, loco 170—173 Mk. do. 
176,00 Mk., do. per April⸗Mai 166,00 Pek. 
Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 


Der großartige nie dageweſene Erfolg hat bewieſen, 
daß unter allen Abführmitteln die allein ächten Avother Richard 
Brandt's Schweizerpillen, das beſte find, weil ihre Wirkung ab⸗ 
ſolut ſchmerzlos, milde und ſicher iſt, dabei die täglichen Koſten 
nur 5 Pfennige betragen, was ſie zugleich zum billigſten Arznei⸗ 
mittel macht. Man verlange ſtets Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, unter beſonderer Beachtung des Vornamens, da 
viele werthloſe Nachahmungen exiſtiren. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ſtandtheile find: Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Castelli Romani 


Dezember 


per Dezember 


ETF WG 


LEEREN TEE 


ERCHER 


roth und weiß, Marken Nr. 9. u. 18 
N Se ee en 
port⸗Geſellſchaſt (Central⸗Verw. Frauk⸗ 
Aut. 180 ba 18 flachen x a. M.) ſind angenehm ſchmeckende, 
Si urch Staatskontrolle garautirt reine 
Stärkungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten 
der Medizin als Sauitätswein für Blutarme, Schwächliche und 
Rekonvaleszenten immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gut⸗ 
achten des Herrn Dr. Schmitt, Direktor der amtlichen Lebensmiltel⸗ 
Unterſuchungs⸗Anſtalt in Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen 
natürlichen Eiſengehalt, welcher durch die Bodenbeſchaffeuheit bedingt 
iſt. Der Verkaufspreis iſt ein derartiger, daß dieſe reellen und 
wirkungsvollen Medizinalweine auch dem Wenigerbemittelten zu⸗ 
gänglich find, Die Verkaufsstellen werden durch Annoncen bekannt 
gegeben. 27180, 


Heute früh 2½ Uhr ent- 
ſchltef ſanſt zu einem beſſeren 
Leben mein inniggeliebter Gatte, 
unſer guter Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, der Königliche 
ga Fünfter a. D. 


(7883) 
Friedrich Weust 


in feinem 81. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten A 
Neumark Wpr., 13.Drz. 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


ige. 


5 Die am Donnerſtag, 11. d. Mts. @ 
D erfolgte glückliche Geburt eines 2 


Töchterchens erlauben ſich er⸗ 


Dr. Wisch und Frau 
prakt. Arzt zu Gollub. 


® 
5 gebenſt anzuzeigen 5 
® 


Die Beleidigung, welche ich dem 
Käthner Auguſt Huf aus Kruſch 
zugefügt habe, nehme ich hiermit reue⸗ 


voll zurück. Karl Ziruch, 


Floetenan, den 14. Dezember 1890. 


Land wirthſchaftl. Verein 


Jungen-Zappeln. 
Sitzung 


Sonnabend, den 20. December er., 


Nachmittags 7 Uhr, 


in Schwe im Lokale des Herrn 


Grünenberg. (7847) 
Der Vorstand. 


Vorſchuß⸗Verein 


zu Soldan 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


deneral-Versammlung 


am Sonnabend, den 27. d. Mio. 


Nachmittags 5 Uhr, 


im Saale des Herrn Brandt, vormals 


N. Appolt, hier. 


Tagesordnung. 


1. Geſa äftsbericht pro III. Ouartal 
18: 
2. Wahl des Direktors, gemäß 8 4 


des abgeänderten Statuts. 

3. Wahl von zwei Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths, gemäß 8 23 des abge⸗ 
änderten Statuts. 

4. Genehmigung eines Beitrags zum 
wohlthätigen Zwecke. (7848) 

Soldau, den 12. December 1890. 


Der Vorſtaud und Auſſichtsrath. 


Offerte. 


Den hieſigen Liebhabern von Schlitt⸗ 


ſchuhlaufen zeige ich hiermit au, daß 
ich auf dem Schloß ee eine 

6 Schlittſchuh⸗Lanfbahn D 
eingerichtet habe, die ich zur 9 


beſtens empfehle. (7867) 
Rehden, den 13. Dezember 1890. 
II. Weise. 


Zum 


offerire: 


ff. Cafel⸗Ligueure, 
Cognac, Jam. Rum, 
Arrat, Punſch⸗Extrack 


in vorzüglichen Qualitäten. 


Hermann Hinizer 


23 Herrenſtraſie 23. 


Rotterdamer Caffer⸗Lagerti 


53 Marieuwerderſtr. 53 
Baumbehang (Bisquits) 
per Pfd. 80 Pfg., Mk. 1,00 und 1,20 
empfiehlt Otto Schmidt. 

Aepfel! mw 
Die böhmifche Aepfel⸗Niederlage be⸗ 


findet ſich Speicherſtr. 16 in Graudenz. 
Esehner. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfehle: 


Caffee⸗Fervitt 


zu 4,50 Mk., 


detorirte Taſſen 


Paar 35 Pfg. 


weiße Porzellankaſſen 


Paar 15, 20 und 25 Pfg., 
ſowie ſämmtliche [7903 


T. uellan: und 
Wirthſchafts⸗Arkilkel 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


T. Selig, 


Oberthorunerſtraſte 38. 


— 
R 


Feſte i 


2, 3, 4, 5, 6—8 M. deutschen und 


Fleischextrakt, Bouilon-Kupseln. 


Cartonnagen, Japan. und altdeutsche Kästchen, 


 Psglöuiseh-konmetische ee e Schönheilspflege 


80 u. 2 M, chin. Thee, Pfd 
40 — 2,60 u. 2,80 M., Liebigs 


— 


o 
7 


Pra. 1, 20—1 
> 


Reno, Pfd. 


-Kaffee, 
C 


hollündischen 


In. gebrannt. Java 


een 


Iwan, Vice, 
W BROMBERG 
* für den Weihnachtstisch 


als Fest- und Gelegenheitsgeschenke von bleibendem Werth 
für die schöne Damenwelt geeignet: 


Parfümerien, fl. Seifen und Toiletteartikel 


Ian i 
aus den ersten Fabriken, in geschmakvollen Aufmachungen. 


3= Fantasic-Flacons, -Krüge und Nippes aus Glas u. Porzellan, 
Körbchen mit höchst geschmackvollen Blumendecorationen, 


nur gefüllt mit guten 
deutschen Blumenduft- 


Erzeugnissen. 


Parfüm-Zerstäuber in neuen Dessins. 
der Haare, der Zähne, der Haut 
wie auch des ganzen Körpers, 


Odeurs, Essenzen, Räuchermittel, Sachets, Haarstärkangsmittel, Pomaden, 

Zahnpulver, Mundwässer, Lilien milch, Sandmandelkleien, Waschwässer, 
Leichner’s Hermelin-Fettpuder, flüssige und trockene Schminken. 

Centrifugirte Seifen. 
Wasch- und Badeschwämme, Luffahfrottirwaaren, Kopf bürsten, Garantie-Kämme in 
lartgummi ete., Zahn-, Hand- und Nagelbürten, Handspiegel, Taschen-Necessaires, 
parfümirte Visitenkartentäschchen, Wäschetabellen, Ballhandschnhbehälter. 
Anker-Steinbaukästen, des Kindes liebstes Spiel. 
Neu! Nen! Neu! Beckturner, Stück 10 Pfg. Neu! Neu! Neu: 
Christbaumschmuck aus Glas, Lametta etc., Gold- u. Silberschaum 
Broncen, Diamantine, Winterreif, Lichthalter, 
; Ia Baumkerzen in Wachs und Stearin, Wachsstöcke. 
Siimmtliche feinen Gewürze, Essenzen u. sonstige Zuthaten zum Backen. 
F Gemischte f. Dessert-Bounbons EU 
a Pfd. 1,60 Mk., per Kiste von 5 Pfd. Inhalt 7,50 Mk. 

feinste Dessert-Mischung per Pid. 2 Mk. Marzipan-Dessert per Pfd. 2,40 Mk. 
Albert- u. ff. Thee-Bisquits, Makronen etc. p. Pid. von 60 Pfg. an bis zu 2 Mk. 
— Echte Eau de Cologne > 

von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplaiz, zu Original-Fabrikpreisen, 

Eau de Cologne eigener Herstellung, die grosse Flasche 75 Pf., die Literflasche 3 Mk, 
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22. Ber ein billiges und 
u halten will, der abonnire baldigſt bei der nächſtgelegenen Poſt⸗ 


anuſtalt oder bei dem Laudbriefträger laut amtlicher Zeitungs 
Pteisliſte Nr. 875 für 7774) 


I Marl bitrtthihrlc 


auf die täglich in 8 Seiten erſcheinende, für freiheitliche Ent: 
wickelung kämpfende und für das Volkswohl eintretende, 
völlig unabhängige 


2 Berliner Morgen⸗Zeitung 


EEE EIERN 

e mit täglichem Familienblatt. Deſelbe entfpricht allen Anſor⸗ 
2 derungen, die man au eine gute Tageszeitung ſtellen kann. Sie 
0 bringt Leitartikel, politiſche Ueberſichten, ausführliche Lokal⸗ 
? und Provinzial⸗Nachrichten, täglichen Courszettel, Preuſtiſche 
Lotterie ⸗Liſte, Rälhſel, Brieſkaſten, Gerichtsverhaudlungen 
BE eben einen ausgedehnten, mannigfachen Unterhaltungstheil. Im 
8 nächſten Quartal erſcheinen folgende ſpaunende Erzählungen: 


. Der Codtenkopf v. Haus Wachenhusen. 


| — Der Tugendpreis, Nixenblumen, 
5 AD von Richard Voss. von H. Herold. 


u Probe⸗Nummern werden auf Wunſch von der Expedition der 
„Berliner Morgen⸗Zeitnug“, Berlin S W., franco zugefandt. 
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P 


33 
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Kartoffelwasch N 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 


Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Hand: und Dampfbetrieb, 
Universal- und Stahl-Schrotmühlen 


Zauchepumpen, Jaußhefaſſer, Jauchevertheiler 
Transportable Viehfutter-Dämpfer 


Carl Beermann, Srouberg. 


Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
Koulante Bedingungen. 


Bene Se eee 
feinſtes Kaiſer Auszugmehl 
feinftes Weizenmehl 00 : 

% „ „ Albeitsachſe. 


offerirt zum Feſte 


ten die billigſten Engrospreiſe. 


Alexander Loerke. un T Sede Taub, Thorn. 


Eiſerne N 
ese Kochfässer 
mit 
Kochkessel Eu 
von vorrichtung 
65 bis 400 Liter für 
Inhalt kleinere Beſitzer 
von 48 bis 260 geeignet, 
Mark, = Mark 5,— 
empfiehlt (2313) 


täglich friſch; Wiederverkäufer erhal⸗ 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


leder Husten 
erschüttert und greift die Ath- 
mungsorgane an, auf deren regel- 
mässiger Funetion der Organis- 
mus beruht; bei Nichtbeachtung 
sind leicht ernste Hals- u. Brust- 
Krankheiten die Folgen. 

Alle an Husten und Heiserkeit 
Leidenden sollten diese daher im 
Keime zu lindern suchen, wobei 


die 
Stollwerck“ wer 
Brust- Bonbons 


treff liche Dienste leisten. 
In versiegelten Packetchen zu 
40 und 25 Pfg. vorräthig in 
Graudenz bei 
Güssow, Drog. Fr Kyser, Julius 
Holm, G. A. Marquardt, Apotheker WS 
Serger & Güldenpfennig, Thoma- 
Lebeweky & Schwarz und bei Frau 
Marie Tiedemann; in Bischofs- 
werder bei O. Kahl, Kossack- 

sche Apotheke; in Briesen bei 
Walter Reiss; in Culm bei 
C. Th. Däbn, > 
I Grzesziaski, 


Cond, Franz 


H. Federau, } 
Cond, H. Lehmann 
Nachf., Fr. Nabel, Apoth, Raths- 
apoth., H. Rotmann u. bei Rybicki 8 
& Co; in Culmsee bei C. von 
Preetzmann, Julius Spiinger u. bei 
J. Scharwenka; in Gzerwinsk 
bei R Hasse; in Deutsch-Ey-B 
Tau bei R Heintich, Cond. F. 
Henne, A. Meyer, Cond., und bei 
R. Schilkowski; in Freystadt 
4 Ibei ©. Lange; in Gollub bei] 
ond. Ed. Müller; in IIIowo bei 
u. Schirrmacher; in Löbau bei 
IF. Idzkowski, Cond., und bei A, 
Jankowsky, in Liebstadt bei 
Al Apoth 0. Koepsch; in Marien. 8 
werder bei Cond. W. Dreschoff, 
F. Lück Sohn, Cond. A. Schubert 
und bei Apoth. O. Stolzenberg; 
in Mewe bei Apoth. O. Schotte; 
in Neidenburg bei M. Cze- 
panski, Apoth. Dr. Friedländer, A. 
Meyer Wwe., C. Moeschke u. bei 
A. Weiss; in Neumark bei H. 
Bluhm, Cond., S. H. Landshut, F. 
Madjewsky und bei Apoth. M. Feuer- 
senger; in Neuenburg bei F. 
Müller, Cond., C. Plathe, Cond. u. 
bei W. Smolinsky; in Ortelsburg & 
bei G Lepehne, Apoth.; in Pelplin 
bei F. Robler; in Rehden bei 
Apoth. Czygan, A. Lehmann und 
bei L. A. Weick; in Rosen- 
berg bei Otto Braun nnd bei 
Apoth. C. Lottermoser; in Riesen- 
burg bei Ferd. Klein und bei H. 
Wiebe; in Schönsee bei M. 
Riebensahm, Apoth., und bei A. 
Piatkowski; in Schwetz bei D. 
Lublinski u. bei C. A. Matthies; in 
Strasburg bei J. Gutowsky, & 
Cond. u. bei H. Louis; in Soldau 
bei Emma Popp u. C. Retikowsky; 
in Thorn bei Cond. A. Wiese; 
in Tuchel bei. Ad. Klutke und 
bei J. C. Schmidt; in Vands- 
burg bei Apoth. G. Kasten; in 
Wormditt bei Gust. Klews; in 
Zempelburg bei Apoth. Heck- 
mann u. bei Cond. G. Mischnick. DE 


Puddings 
Torten. ? 
Aufläufe 
etc. ete. 

werd. schnell, bequem 
m. vorzügl. Geschmaelt 


ohne Zusatz von Eiern € 
undGewürzen auf kal- 


br. eisung 

besseren Geschäften, wenn nicht, sende ich 

gegen fang von Mk. 2.50 10 Paquete, 
verschiedenem Geschmack. 


sortirt 
V. Griese Nachf., L. Ferner, Lübeck. 
In Graudenz bei Serger & Gülden. 
Pfennig. in Bromberg bei Dr. Aurel 
Kratz. Victoria-Drogerie. (78797) 


Ganz vorzügliche 
Bruch ⸗Chocolade 
a ½ Kilo 1 Ml., ſowie 
Tafel⸗Chocolade 
4 1% Kilo 0,80, 1, 1,20, 1,50 DE. 1c. 
Vanillirtes Suppenpulver 
a ½ Kilo 80 und 60 Pfg. 
Julius Wernieke 


Tabacksſtraſte. 


Ein Gehpelz 


billig zu haben bei Rudolph Knapp 

Herrenſtraße 14. 17911 
Ein Regenſchirm liegen geblie⸗ 

ben bei Hermaun Robert. [7910 


Eine faſt neue Zither 

iſt billig zu . 8 Fu 

S. Lewin, "ariumsser® 

Habe 150 Schock feines 7916 
Dachrohr 

zum Verkauf. Meyer Moſes, Leſſer 


Ein offener Wagen 


mit verſtellbaren Gefäßen, ein» und 
zweiſpäunig, 94 


ein Selbſtfahrer 


hohe Räder, ein⸗ und zweiſpännig, zum 


. Verkauf. Hübner, Grabenſtr. 13/14. 


Ein offener Wagen 


obne Langbaum, elegant, zweiter Preis 
Concurtenz⸗Ausſtellung für Wagenbau 
Marienburg, Herr Störmer Tannen⸗ 
rode, zum Verkauf. Hübner, Graben⸗ 
ſtraße 13/14. 7895 


200 Ctr. 


Koherbſen 


verkanſt Adl. Sawab da bei Warlubien. 


Geschälte Erbsen, grosse 
u. kleine Kocherbsen, weisse 
Bohnen, Tafellinsen, feinen 
Wiener Gries, Hirsegrütze, 
polirte, Gerstengrütze, Buch- 
weizengrütze, Graupen, fein 
und grob, Pflaumen. Pflaumen - 
muss, Hafermehl von Dr. Harder, 
Reisgries, feinen Taſeireis, 


feinstes Weizen- u. Roggen- 


mehl offerirt (7: 


Alexander Loerke. 


Fabrikkartoffelu 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 


Albert Pikke, Thorn. 


Fabrik⸗Karkoffeln 


kauft ab jeder Station und zahlt den 


höchſten Preis (7099 


B. Hozakowski, Thorn. 


e e eee eee eee 
Fabrik⸗Kartoffeln 
Bien Bolten kauft und erbittet 1 

Emil Salomon, Danzig. 
eee 


Fabrik-Kartofeln 


kauft in Waggonladungen ab allen 
Stationen zu höchſten Preiſen [6530] 


Niederlag, 
Biſchofswerder. 


hım. Mas 


und alle 


Futtermittel. 


debr. Neumann, 
3225) Thorn. 


RnB 


0 


Fronau'er Wald. 
Holz-Derfleigerung 


Donnerstag, den 18, Dzbr. er, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Waldtermins⸗Hauſe. 
Zum Angebot: > (7885) 
Buchen⸗ m, Kiefern: 


Nutz⸗ u. Breunholz. 
Indwigsdorfer Wald 


Mittwoch, 17. d. Mts. 


Hohlkermin 


Deckhengſt 


import. Oldenburger, ſtets gekört, hellbr. 
ohne Abz., 7“ gr., 1 alt, ſtrecknaſig, 
dabei eleg. und flott, ſteht, weil links 
—— 5 ER iger 85 
ripat⸗Zuchtzwecke vorzügl. geeignet 
Gefl. Offert. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7522 durch d. Exped. d. Geſell erbet. 


Holländer Bullen 


im Alter bis zu 15 Monaten, 


holländer Kuhkülber 


im Alter bis zu 12 Monaten, 
reinbtütig gezüchtet, ſtehen in Wieſen⸗ 
tbal bei Kulm zum Verkauf [7158] 


56 ſchöne 


* hartes Kleben? Ailllmwoll⸗ 
„ Knüppelholz 


ea. 150 Haufen 


hartes Strauch 


zum Verkauf kommmen. 
Hoffnung, Pottlitzer, 
Iveyſtadt Wyr. 


Holz⸗ u. Fohler⸗Fandlung 
Ielno 


offerirt: 
trockene geſunde Kieferukloben 
franco Waggon den rm mit Mk. 4,50 
franco Holzhof den sm mit „ 4.75 
frunco Behden vor Käufers Thür 
mit Mk. 5,30 


9570. 
franco Holzhof den Cenlner 
Kohlen mit Wik. 9 95. 
3 4 9 empfehlen billigſt unſer 
ortirtes 


Bretterlager wie Kautholz 


von ½—% ferner (7886) 


Multer⸗ Schafe 


zur Bucht geeignet verkäuflich in Adl. 
Lichteinen bei Oſterode Oßfpr. 

Setze nochmals einen Ter⸗ 

min zum öffentlichen, meiſt⸗ 

bietenden Verkauf von S9 fetten 


ſchweren Hamme ln 


zuſammen oder in kleineren Bolten, auf 


Freitag, den 19. Dezember 
Nachmittags 2 Uhr 

an, da am heutigen Termine Käufer 

nicht erſchienen waren. (7 

Griewenhof bei Naymowo 


12 fette Schweine 


a 250 Pfd, verkäuflich in Kontken 
b. Mleczewo Wpr. 2881 


4 junge fette Schweine 


Felgen in allen Stärken ſtehen zum Verkauf bei (7874) 

Speichen Pawlitz, Nie derhof 

Deichſelſtangen bel Schloß Roggenbauſen. 

Leiterbäume 3 fette Schweine 

Rundei verkauft Heeſe, Plement. (7757) 

A 25 Stück 5 Monat alte, engliſche 
Hochachtungs voll 


2 ® 
Schweine 
ſind verkäuflich in Wiederſee bei 

Schönbrück. (7859 


Mein brands 


33 Hektar groß, zuſammenhängend, mit 
guten Gebäuden, vollſtändigem lebenden 
und todten Inventar, bin ich Willens 
unter ſehr günſligen Bedingungen bal⸗ 
digſt zu verkaufen, 8 [6622] 


Fritz Goyer, 
Chriſtfelde bei Schwetz. 
Verkaufe wegen Nachzucht 


Hertha 


flockh. Jagdhund, 2. F., Apport. 3 W. 
u. Land, vorz Well, ſteht feſt vor. Zwei 
8 Wochen alte Jagdhunde, Hund und 
Hündin, ebenfalls zu verkaufen. 
Pap iſt, Gulsförſter in Mile wo 
bei Hardenberg Weſtpr. 


Zwei kleine bebaute 


Gutes trockenes 2 
Grundſtücke 


Klobenholz Grundſtiicke 


liefert auf Beſtellung (einzelne Meter ber g, ½ Meile von Neuenburg, be⸗ 
wie auch Waggonladungen) billigſt ftehend aus Ohſt⸗ und Gemüfegarten, 
22351 FE. Pansegrau, Schönſee. zweiſdmittigen Wieſen und Weizenboden, 


7 — I ſind preiswerth zu verkaufen durch 
00 Kiefern 


L. Jacoby, Neuenburg. 
(Ban: und Schneidehölzer), 6 Kilom. 


Jankowski & Prinz. 

In Sehlen (Bahnſt.) b. Tuchel ſtehen 
Birzen⸗ Schirr⸗ n. Schueidehölzer 

Ellern⸗ Brennholz, 1000 Ktr. 
Jaberſche Fabrikkarkoffeln . Vat 


Pappelbäume 


ſofort zu verkaufen. (7852) 
Ballenfawp, Bulſowko Kr. Culm. 


Kieferukloben 
auch Spallknüppel 


in Waggonladungen liefert ab Bahnhof 
Tuchel oder Empfang⸗Station (6294) 


Abr. Lublinski, 


Graudenz. 


meine zwei Grundſtſicke 
im ganzen auch getheilt bei geringer 
Denſcded bei Schöne Bur. 17603) Boden gut, Größe je 1 culm. Hufe. (7851 
Für Braugerſte und Hafer Martin Stutzke, Treugenkohl. 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um] Meine unmittelbar an der Brahe u. 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav am Bahnhof gelegene Dam pfſchueide⸗ 
1000 Ct Lokomobile, Vollgatter, 3 Kreis⸗ und 1 
Sir, Bandſäge, 1 Holzpaltemaſchine u. Dreh: 
geſundes, langes fntterreines 0 er r 
günſt. Beding. billig z. verk. Näh. bei 
C. Kaminski i. Bromberg, Prinzenſtr. 27. 
dit jeder ee ungern ser 2 
often von tr. die 5 7 . 
Das einzige Hotel 
ohne jede Koukurrenz in Kreis⸗ 
Bezirk Bromberg. bat je 00 a A 
In Annaberg. bei Melno deckt Seminar ꝛc. am Orte) 
( 


Wegen Alltrsſchwäche bin ich Willens, 
Nan der ier verfäuflich auf Dom. Anzablung preiswerlh zu verkaufen. 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen IHolz branche. 73356) 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. | mühle, beſtehend aus einer 10 pferd. 
bank, iſt mit oder ohne Gebäude unter 
Roggeurichtſtroh 
Wohl zn beachten! 
5 
Glasfabrik Louisenthal 
ſtadt von 5000 Eimw. (Amtsgericht, 
der Heugſt 7860) 


„CAT 


zien Konzertgarten am Platze mit 
(Oldenburger) hellbraun, 5“ 8“ groß, 


Muſikhalle, Colonaden, Kegelbahn, 
Eiskeller, Land und Wieſen, großem 
fremde geſunde Stuten für 20 Mark 
einſchl. Stallgeld. 


Obſt⸗ und Gemüfegarten mit nachweislich 
12000 Pik. Verdienſt pro anno, iſt 
Ortsveränderung halber für 72000 Mk. 
mit circa 18000 Mk. Anzahlung von 
ſogleich oder ſpäter zu verkaufen. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7178 
durch die Expedition des Gef. erbeten. 


Suche ein Hotel oder 
flotten Gaſthof 


ition | zu pachten oder auch zu en. Off. 
„Nr. 7827 a. d. en. = 


Zwei. Dffigier-Reitpferde 
vollſtändiges Sattelzen 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe 
des Geſelligen unter Nr. 7721. 


Ein gut eingeführtes 


Materialwaaren⸗ u. 


Schaukgeſchüft 


inel. Haus, mit feiner Kundſchaft. iſt 
ſofort billig zu den günſtigſten Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. 


Gefl. Offerten unter Nr. 7842 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


[7823] 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


iſt von einem Gutsbeſitzer zu verpachten. 
iſchofswerder 


durch H. Werner, B 
Briefmarken erbeten. 


Ein Gaſthaus 


mit 26 Morgen Land nebſt Wleſen, 
maſſive Gebäude, faſt neu, mit geringer 
Anzahl. zu verkaufen. Offerten unter 


Nr. 7824 an die Exped. d. Geſ. 
Ein Gaſthaus 


einziges am Orte, gutes Geſchäft, mit 
30 pr. Morgen Land u. Wieſen, iſt anderer 
Unternehmungen halber preiswerth zu 
Adr. unt. R. N. 200 befördert 
die Exped. d. Neuen Weſtpreuß. te 


verk. 


theilungen in Marienwerder. 


e Gaſthaus 
i Kruggründſtüc 


mit Land, flottes Geſchäft, Kirchdorf, 


Markiflecken, lebhafter Verkehr, Chauſſee. 
1½ Meile Bahnhof, zu verpachten 
oder zu verkaufen. (7294) 
von Halle, Frenzken 
b. Ortelsburg. 
Ein junger, routinirter Kaufmann, 
beider Laudesſprachen mächtig, unver⸗ 
heirathet, ſucht als 


Geſchüftsführer 


) in einem Hotel od. ff. Reſtaurant Stell, 


welches er ſpäler übernehmen könnte 
Kaution kann in jeder Höhe geſtellt 
werden. Offert. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr 7825 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 
Ein älterer Wirthſchaftsbeamter, 
pruktiſch und theoretiſch gebildet, ſucht 
vom 1. Januar 1891 oder ſpäter eine 
möslichſt ſeloſtſtändige Stellung auf einem 
größern Gut Meldungen werben brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 7692 durch die 
Erped d. Gef. erbeten. 

Suche vom 1. Januar 1891 oder 
ſpäter Stellung als 

Inſpektor. 

Beſitzersfohn, 10 Jahre im Fach, Mili⸗ 
tärfrei, im Beſitze guter Zeungniſſe und 
beider Landesſprachen mächtig. Gefl. 
Off. werden brieflich unter Nr. 7829 
a. d. Exp. des „Geſelligen“ erbeten. 

Ein tüchtiger, 1 (7831) 

. Stellmacher, a 

ſeit mehreren Jahren im Fach, ſucht 
Stellung auf ein großes Gut vom 1. 
Jaunar oder 1. April 1891. Nähere 
Nachfrage bei J. Rutkowski, Stell- 
macher, Warlubien. 


Achtung? 
Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ze. bringt ſtets 


„Der deutsche Arbeitsmarkt“ 
Aunontenblatt, Essen (Ruhr) 


Proben gratis. Neueſte Nr. 20 Pfa. 
Suche von Neujahr einen kathol. 


Hauslchrer 
womöglich muſik. Bei Meldungen bitte 
Gehaltsauſprüche anzugeben. 7727 

Dom, Rabenhorſt per Rebden. 


Für ein Fabrikcomtoir ein 


junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, ſicherer, flotter 
Arbeiter mit guter Handſchrift, zum 1. 
k. Mts. geſucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriſten unter 
Nr. 6675 an die Exped. des Geſelligen. 


Für mein Manufaktur⸗ und Eon: 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 15. 
Januar 1891 d 


A. Czarninski, Proſtken Oſtpr. 
Ein ſolider, polniſch ſprechender 
jüngerer Gehülfe 
findet in meiner Colonialwaaren⸗, Wein 


und Cigarrenhandlung fofort Stellung 
7609] P. Panglis z. Flatow Weſtpr. 


Zum 1. März k. Js. wird für die 
Cantine der Unteroffizierfchule ein 
junger Gehilfe 7850 
(Materialiſt) geſucht. Off. nebſt Zeug⸗ 
niſſen u. Gehaltsanſprüchen beförd. unt. 
R. K. d. Exp. d. Neuen Weflprenfifchen 
Mittheilungen in Marienwerder. 


Tüchtige Schneider 
in und außer dem Hauſe, dei hohem 
Lohn, können bei dauernder Beſchäftigung 
ſofort eintreten. (7893) 
S. Grünberger, Markt 15. 


—3 Schuhmachergeſellen 
arbeit 

d bei 
F. Kyſer, Langeſtraße 


{ 
Si 14.190 


Zwei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, erhalten von ſofort dau⸗ 
ernde 3 bei F. Roſenke, 
Tiſchlermeiſter in Neuenburg Wpr. 


Schloſſermeiſter Heller, 
(7672) Inowrazlaw. 


Steiuſchläger, Steingräber 


und Steiufuhrleute 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Chauſſeebau Altmark⸗Peſilge, Kreis 

Ein tüchtiger _ 
Müller 
in geſetzten Jahren, der keine Arbeit 
ſcheut, findet dauernde Stellung als 
Werkführer in Mühle Nieder⸗Strelitz 

bei Fordon. 


Einen jungen Windmüller 
ſucht als zweiten, auf ſeiner Holländer 
Windmühle bei gutem Lohn. 
P. Böttcher in Dt. Ey lau. 
Zum 1. April 1891 ſuche ich einen 
tüchtigen, nüchternen, ehrlichen, deutſchen 
Gärtner 
der ſowohl mit der Blumenzucht wie 
mit Gemüſebau vertraut iſt. Offerten 
nebſt Zeugniſſen bitte mir einzuſenden. 
A. Rethermundt, Neu⸗Schönfee 
per Schönſee Wpr. 


Waldarbeiter 


zum Holzeinſchlagen, finden dauernde 
Beſchäftigung in der Forſt Adl. 
Brins' bei Lautenburg. (7806) 


Dom. Ziethen bei Schlochau ſucht 
zum 1. April 7 Arbeiter⸗ u. Deputanten⸗ 


Jamilien. 


Agenten erhalten ante Vroviſion. 7440 


1 Unter brenner 
der die Leitung eines continnirlichen 
Apparates verſteht, kann gleich eintreten 


(7794) 


in der Brennerei Ernſthof b. Schwetz. 
dee Sch 


Ein älterer, unverh., beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 17803 


Brenner 


welcher mit Piſtorins'ſchem Apparat 
bewandert iſt, findet auf Dom, Gryzlin 
per Jamielnik Weſtpr. ſofort Stellung. 
v. Chrzanows ki. 
au Die Inſpektorſtelle in 
Mroczuo iſt beſetzt. 


Die Juſpektorſtelle unter 
7038 iſt beſetzt. (7884) 


Die Juſpektorſtelle 
in Tittlewo bei Kl. Czyſte iſt zum 
15. Januar durch einen unverheiratheten, 
beider Landesſprachen mächtigen Be⸗ 
amten zu beſetzen. Gehalt 450 Mk. [7768] 
Zum 15 Januar . T ſuche ich für 
Döhlau Oſtpr. [7714] 


1 Hofverwalter 
[7714] Gehait 300 Mt. 


1 Inſpektor 
Gehalt 600 Mk. 
Nur beſtens empfohlene Bewerber wollen 
ſchriſtl. Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
richten an F Nobitzky. 
Vom 1. Januar oder ſpäter ſuche 
einen tüchtigen 2 
Inſpektor 
dem Zeugniſſe über mehrjährige Thä⸗ 
tigkeit auf derſelben Stelle zur Seite 
fl (7785) 
Richter, Liebwalde p. Miswalde. 
Suche zum 1. April 91 für mein 
im Kreiſe Graudenz gelegenes Rittergut 
einen tüchtigen, energiſchen, im Rüben⸗ 
bau erfahrenen, 
zweiten Beamten. 
Gehalt 300 Mk. bei freier Station. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchr. 


Nr. 7725 durch die Expedition des Ge⸗ 
erbeten. 


Als Hofmann 


wird ein tüchtiger junger Mann, welcher 
in der Landwirthſchaft thätig mithelfen 
muß und gelernter (7613) 


Stellmacher 


iſt, für eine kleine Wirthſchaft geſucht 
von C. Hintz, Rambeltſch bei Bahn⸗ 
hof Hobenſtein Weſtpr. 


Zum 1. April 91 wird ein tüchtiger 
cher 


energi £ a 
Pferdewirth 
bei hohem Lohn geſucht. 
Dominium Boguſchau b. Lindenau, 
Kreis Graudenz. 

Für Domaine Oſterwitt mit 
Luchowo bei Czerwinsk Weſtpr. wird 
ein Penſion zahlender 7042 

Eleve 
geſucht. Wundſch, Adminiſtrator. 


Stuhm. A. Kiwitt, Bau aufſeher. f 


7726 zur 


Für mein Materialwaaren⸗ u Schank⸗ 

Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
zwei Lehrlinge 

polniſche Sprache erwünſcht. [7282] 

Culm, den 8. December 1890. 

Max Dähn Nachf. 

Ein junger Mann, mit guter Schu 
bildung, aus anſtändiger Familie, kann 
in meiner Dampfmolkerei als 


Lehrling 
eintreten 


(7779) 

G. Engelbardt, Mohrungen. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per be > 


päter . 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. 
B. Kirſtein, Gilgenburg. 
Für mein Material- u. Deitiliationd- 
Geſchüft ſuche per 1. Jauuar 1891 
einen Lehrling. 
Carl Moſſakowski, 
(7671) Marienwerder. 
Lehrlin 
mit guter Schulkenntniß, nicht unter 
17 Jahre, kann eintreten in 
Schneider's Brauerei, 
7605 Oſterode Ovr. 


Ein Lehrling und 
Volontair (mn 


finden von ſofort in meinem Tuch⸗, 
Manufaklurwaaren⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft unter günftigen Bedingungen 
Stellung. S. Michel, Culm ſee. 


Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird vom 
1. Januar 1891 ab geſucht. [7854 

Apotheke zu Lautenburg. 

Einen Lehrling 
fürs Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſucht 
J. M. Scheye, Lobſens. [7856 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntn findet Stellung im 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


von Michael Cohn in Neumark Wyr 


Ein anſtändiges, evang. Weädchen- 
ſucht Stellung zur Erlernung der 


Im Beſitz guter Zeugulſſe, ſuche von 
ſofort Stellung in der FHrA Fan am 
liebſten in der Stadt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7175 durch 
die Expedition des Geſelligen erb. 


. 2 

Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung, das Kenntniſſe von der 
Laudwirthſchaft beſitzt, auch ſchon ½ Jahr 
in Stellung geweſen iſt, ſucht b Familien⸗ 
ei als Stütze der Hausfrau 
von ſofort Stellung. Offert. unt Nr, 
400 poſtlagernd Nitzwalde b. Grau⸗ 
denz. (7648) 


Suche per ſofort oder p. 1. Februar 
1891 eine S . 1 (7723) 
jüdische Wirthin 
die perfekt koſcher kochen kann. Offerten 
mit Angabe der Gehalts⸗Anſprüche und 


Beifügung der Photographie an 5 
S. Schrubski-Landsberg a. W. 


Wirthin⸗Geſuch. 

Zum 1. Januar ſucht eine ordentliche, 
anſpruchsloſe Wirthin (7906) 

Dom. Eichenau bei Heimſoot 

Kreis Thorn. 

— — [0 

Suche per 1. Januar 7 J. eine 
tüchtige, in der Landwirthſchaft ee 

irthin 

zur Stütze der Hausfrau. Gehalt 
nach Uebereinkunſt. Off. mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche, ſowie Abſchriften 
der Zeugniſſe werden brieflich unter 
Nr. 7524 d. die Exp. d. Geſelligen erb. 

Dom. Kl. Schtäfken per Gr. Nos⸗ 
lau fucht, von ſofort eine i [7861 
tüchtige ältere Wirthin 
die mit der feinen Küche, ſowie Schweines, 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht vertraut 
iſt. Gehalt pro anno 180 Mark. 


Geſucht 
ſofort od. 1. Jan. 1891 ein anſtändiges 
junges Mädchen, 
w. ſelbſt. kocheu. plätten, Maſchine nähen 
kann, ſich gern all. häusl. Arbeiten unter⸗ 
zieht b. Familtenanſchluß. Gehalt 140 
bis 150 Mk. Off. u. Phot. unt. Nr. 
7821 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Von ſogleich oder zum 1. uar 
wird ein Wirtbſchafts fräulein * 
Stütze der Hausfrau 
auf dem Lande geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 7863 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie wird in Rade 
mannsdorf bei Gottersfeld als 

Lohnmädchen 
verlangt. Fertigkeit im Nähen ꝛc. Ben 
dingung. [7858 
Wir beabſichtigen eine (1759) 
junge Dame 
mit der gehörigen Vorbildung für unſer 
Comptoir zu engagiren. 
Wilh. Voges & Sohn. 
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203400 Mark 
er auf 100 Looſe der Kölner Dom: 
bau⸗Geld⸗ Lotterie gewonnen werden. 
Wer einen Antheil von 100 Looſen mit⸗ 
ſpielen will, ſ. umgeb. p. ‚Poltanweifung 


ür Yo 4, ½0 7,75, ½5 15,50, */ıo 
ntheil 35 Mark. Das Nummern⸗ 

1 verſ. am 23. Dezember. 
I. Goetz, Looshdlg., Laufenburg Wpr. 


Richd. Utz & Ediger 


Danzig 


am Dominikanerplatz. 


Kaſſee⸗ und Thec⸗Verſandt⸗ 
Geſchäft. 
Stündlich friſch geröſtete Kaffee's. 


Specialität: 
Mocca-Mischung 
das Zollpf., 500gr.— 11. Pfd. roh Kaffee 

nur Mk. 1.80. 
Poſtcolli — 9½ Pid. Netto M. 17 
— franco gegen Nachnahme aller 

Poſtſtationen. 

Die von uns eingeführte Specia⸗ 
lität können wir wegen des aromatiſchen 
und kräftigen Wohlgeſchmacks als wirk⸗ 
lich vorzüglich bezeichnen, es iſt alſo 
das Beſte vom Guten. (7877) 

Wir find bereits Lieferanten für 1 
deutende Bader und Kaffechäuſer, ſowie 
für feine Hotels. 

Anerkennungen ſtehen uns zur Seite. 

Zu einem Verſuche laden I ein 


Seräud). Hiefenbädlinge 


in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt, a Kiſte 
14 Mk. Dieſelben friſch, nicht ge⸗ 
räuchert, a Kiſte 8 Mk. Salzheringe 
1890 Schotten Mattis, a To 24— 26 Mek. 
eine Parthie hochf 1 Jylen, feite 
Packung, a To. 20 und 22 Mk., eine 
Parthie v. J. Scholten T. B., a To. 14 
und 15 Mk., v. J. Fettbering, um zu 
räumen, a To. 12 u. 14 Mk., in ganzen, 
½ u. ¼ Tonnen. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorherſendung des Betrages 
empfiehlt H. Cohn, 

7421] Danzig. Fiſchmarlt 12. 

Konschützer Braun-Bier, vorzüglich 
ſchön, bei (2991) Gustav Brand. 
[137] BVerunſteinlackfarbez. Fußboden⸗ 
anſtrich, à Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck 


Offerte als Spezialität ſprechende 


Papageien 
in grau und grün, anfangend zu ſprechen, 
mit feinem verzinnten Käfig zu 45 bis 
50 Mark pro Stück. Gut ſprechend 
uud 4 Lieder pfeifende mit ſeinem Salon⸗ 
käfig 130 Mark. Garantie für lebende 
Ankunft in geſundem Zuſtand. 


J. Geralski, 


Kulm a. W. 


Weihnachtsbäume 


Befter Auswahl im Tivoligarten. 


Polir⸗Putzkalk 


ns Putzmittel für alle Metalle und 
Glas. Verleiht Gegenſtänden, die vor⸗ 
her mit Waſſer angefeuchtet find, durch 
gelindes Reiben intenſiven und dauern⸗ 
den Glanz. Alleinige Niederlage in 
Strasburg Wpr. Löwenapotheke. 
(7607) F. Wenzlawski. 


Ein gebr. 


Bierapparat 


und ein einſp. 


Hotelwagen 


au tunen geludt. Meld. werd. bricflich 
mit Auſſchr. Nr. 7855 in der Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein gut erhaltener 
Reiſepelz 


mit faſt neuem Bezug, eine wenig 


E Pelzdecke 2 


1 eine gute 


Zink⸗Badewanne 


preiswerth zu verkaufen bei Thiel⸗ 
Roſen berg, Weſtyr. (7631). 


beginnt am 1. Januar einen neuen 
Jahrgang mit dem Roman 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern Dentichlands und Oeſterreich⸗Ungarns für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich wg 
PD — — — — —— ————— 


Grosse Weihnachts-Ausstellung! 


Dieſelbe bietet die größte Auswahl in Puppen, UNE Baum⸗ 
ſchmuck und Puppen⸗Servicen zu noch nie dageweſenen Preiſen bei 


— 


W 1 b 
„Eine unbedeutende Frau“ von 2 elm Ur 5 


(5444) 


Oberthornerſtr. 38. 


S. Herrmann 
älteſtes Möbel⸗ und Dekorations⸗Geſchäft am Platze 


empfiehlt zu Geſchenken ee 


Kaminbänke, Hocker, Luthertiſche, 
Schreib⸗ und Klavierſtühle, Notenetageren, 
Schaukelſtühle ze. 


. Meihnachts-Ausstellung = 


von Kunſtgegenſtänden aller Art für Zimmerſchmuck, 
Blumen⸗Arraugements mE 


von 2 Mark bis 50 Mark. (7561) 


— D cz) | 
859989883585 | 
85 . 5 


Thorn, im Dezember 1890. 
P. P. 


seine hohe Ergiebigkeit. 


in Preislagen von Mk. 1,70 — 2,10 pr. ½ Ko. anerkannt beste und 
preiswertheste Marke, ausgezeichnet durch sein feines Aroma und 


(6772) 


Mlein-Verkauf in Graudenz: II. Cüssow, Conditorei. 


Niederlagen: 
in Briesen bei Walter Reiss, Max Bauer. R. Schmidt jr.; in 
Strasburg b. K. & A. Koezwara; in Dt. Eylau b. R. Böltcher; 
in Rehden bei F. Czygan; in Nenenburg bei M. Herrmann 
& F. Müller; in Riesenburg bei Fr. Lampert und H. Wiebe; in 
Schwetz bei Bruno Boldt; in Gollubbei H. Bergmann; 
in Pr. Friedland bei H. 3 Mackt — 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass ich das 
seit 1848 hierselbst bestehende und 5 Jahre verpachtet gewesene 


Destillations-Geschäft 


wieder selbst übeınommen habe und unter der alten Firma 


Hirschfeld 


weiter fortführen werde. Hochachtungsvoll 


N. Hirschfeld, 


Thorn, Culmerstr. 344. 


Sgoaggessesssesssssesessses 


Zum Weihnachts⸗ Bedarf 


bietet 


Güssow’s 


Conditorei u. Marzipanfabrik 


in ihrer 
überaus reichhaltigen Weihnachtsausſtellung 


Gelegenheit zu vortheilhaftem Einkauf. 


Billige Schaumkoufekte 


für den Baum von 80 Pf. pro 5 Kilo an. Vielerlei Confitüren in Marzipan, f 
Chocoladen, Fondants, L.queurs zc. in vorzüglicher, ſchmackhaſter Aus⸗ 
lührung zu fchr a. reifen in reeller zn ur 1 Gewicht. 


(7639) 


n „Geschenk für Raucher. 2. 1 — 


Eine Poſiſendung, enthaltend: 


7-41. Schmellfeuerzeug, 


= ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Pral⸗ 
tiſch, elegant in Nickel, dauerhaft. 


Cigarrentasche, 


ganz in u Neher, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nidelbänd und 
AA Rugelverfchluß,bochfein,frauco gegen Einſendung von Mk. 4 
\ oder gegen Nachnahme von Mk. 4,30. — 
Bernhard Pilz, Berlin NO., Meyerbeerſtr. 10, 
) 


Unübettroffen im Effelt. 


Verſand⸗Ge ſchäft. (7579 


— — — 8 Rabatt. 


ſcogonsdi 8 Hohn, Inowrazlaw 
e Maſciuenſabrik n. 


icſſelſchniede cu b 


offeriren als Specialität: 


Diehfutter⸗ 
Dümpf⸗Apparake 


in ſolider Ausführung zu bit: f 
ligſten Preiſen. 


Proſpekte gratis und franko. 5 
3 ats 


in Lyck am Markt, in dem feit Jah⸗ 
liefert dis schönste, ren ein Colonialwaaren⸗ u. Schankge⸗ 
ſchüft mit gutem Erfolg betrieben, 
Geſchäft eignet, iſt vom 1. Oltober 
1891, ev. auch früher, zu vermiethen. 
Speiche rräume z. Getreideſchüttung 
und großer Hofraum vor anden. 
Gefl. Anfr. bef. Si Exped. 5 — er 
u in 5 sub B. D. 


f Mewe. 


In meinen hierſelbſt in der Dan: 
ziger Straße (befte Stadtgegend) 


Eda) 


on, Herophön! 
Tönt ‚Seraphin, ! 


neu erbauten Wohnhauſe ift ein 
ſchöner Laden von 100 Quadrat⸗ 


mit Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Speiſe⸗ u. Mädchenkammer, 
Keller, Giebelſtuben und Boden- 
raum, ſowie eine herrſchaftliche B 
Wohnung v 7 Zimmern, Küche, 
Speiſe⸗ u. Mädchenkammer, Keller 
und Bodenraum vom 1. Januar 
oder 1. April 1891 zu vermiethen. 


Langenmark 
__Danziger Wanren. Versandtgeschäft. : 


5 Paul Rudolph 5 5 D anzig. 


Der große, gewölbte Keller eignet W 
ſich vorzüglich zur Einrichtung 
einer Bäckerei mit Patent⸗Back⸗ 
ofen und kann für eine = x 
Anlage von dem großen Laden 
ein kleiner Bäckerladen abgezweigt 5 
: 8 18) 


1 
8 Reichhaltige Musterkarten 


verſendet Franco 


s F. W. Puttkammer 


2 Danzig 

65 Tuchhandlung en 38 & en detail 
gegründet 1831. (7479 e) 

8 Nelſende und Agenten — von der Firma nicht unterhalten. 


Pu eee 2 


O bu — eee ee 8 


Eine herrſchaftliche — 
beſtehend ans 4 Stuben nebſt Bu: 
behör, 1 Treppe hoch, u. 1 Stube, 
2 Treppen hoch, von ſofort oder 
8 1 vermiethen bei (7742) 

artel, Schuhmacherſtr. 10. 


der ſich aber auch zu jedem anderen 1 


#| Stimmung zu Fabrikpreisen. 


lan. Preis verzeichniss franco. 


Ein einzelnes freundl. Zimmer 
iſt zu vermiethen Tabalſtraße 6. (7750) 


Ein Laden Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ſehr paſfend ! für Bahubeamte, “ft vom 
1. Januar Rehdenerſtraße 11 zu bes 
iehen. Auskunft hierüber Seitenthor, 
er im = des Dre —.— 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenkonstr. höchster Tonfülle und fester 


Versand 


. frei, mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
1459] 


metern (1000 Quadratfuß) Größe E — 


Ingendſchriften 
für Knaben und 
Mädchen, 


Spiel: und 
geſchäftigungs⸗ 
bücher, 
Bilderbücher, 
Klaſſiker und 


Prachtwerke 
empfiehlt in großer 
Auswahl 
©. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung 
(Paul Schubert). 


8 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Der Gejellige. 


No. 294, 


(16. Dezen 


iber 1890. 


— Terme ax 


“> In der Sitzung der milchwirthſchaftlichen Sektion 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


spruch, wie ſchon kurz erwähnt, der Vorſitzende, Herr Plehn⸗ 
Nanenthal über MolfereisBerbände zum Verkauf von 
Butter. Herr P. führte etwa folgendes aus: Es iſt nicht ge⸗ 
nug, gute Butter zu machen, man muß ſie auch gut verwerthen. 
Ueber die Verhältniſſe des Buttermarktes iſt ſchon ſeit Jahren ge⸗ 
klagt worden, aber ohne jeden Erfolg. Auf den für uns wichtigſten 
Märkten, in Hamburg und Berlin, liegen die Sachen verſchieden. 
u Hamburg wird die Butter wohl nach ihrer Güte höher und 
niedriger bezahlt, man erfährt aber faſt niemals den wirklich 
gezahlten Preis. Bei den amtlichen Notizen ſind immer die 
ſogenannten „Hamburger Uſancen“ in Rechnung zu ziehen. Das 

z der Gefäße wird mit als Butter bezahlt, aber es wird ſehr 
wel unter verſchiedenen Bezeichnungen von den notirten Preiſen 
abgezogen. Thatſächlich ſind dieſe Notizen erheblich zu niedrig, 
was daraus nachzuweiſen iſt, daß Hamburger Kaufleute den 
Molkereibeſitzern 6 bis 8 Mt. über höchſte Hamburger Notiz 

en. Da dieſe Leute doch noch einen Gewinn erzielen wollen, 

ı man annehmen, daß die Notiz etwa um 10 Mk. zu niedrig 
it. Hierin liegt eine große Schädigung der Landwirthe, die neben 
den zu niedrigen Butterpreiſen noch dadurch zum Ausdruck kommt, 
daß vielfach die Milch nach einem beſtimmten Verhältniß zu den 
Butterpreiſen (3. B. der vierzehnte Theil deſſelben) bezahlt wird. 

Die holſteiniſchen Landwirthe ſuchten ſich nur dadurch zu 
helfen, daß fie ihre bei dem Verkaufe erzielten Nettopreiſe ver⸗ 
öſſentlichen, und zwar immer unmittelbar unter den Börſen⸗ 
berichten. Das ſtört die Kaufleute gewaltig und hat ein Einlenken 
zur Folge. Etwa zehn namhafte Firmen traten zu einer Geſell⸗ 
ſchaft zuſammen, welche ſich verpflichtete, unter Mitwirkung von 
Landwirthen die zu notirenden Preiſe feſtzuſtellen. Das geſchah 
vom 1. Januar 1889 ab und dauerte bis zum Auguſt desſelben 
Jahres. In dieſer Zeit hatte man ſich überzeugt, daß der Ber 
ſuch nicht ausführbar war. Die Butter iſt eben nicht eine Waare, 
deren Werth ſich wie bei Getreide oder Spiritus ſicher ſeſtſtellen 

Der Geſchmack iſt verſchieden, und bei der verſuchten Feſt⸗ 
ſeemtung haben ſich unberechtigte, ja unreelle Einflüſſe Geltung ver⸗ 
ſchafft. Nachdem ein Kaufmann durch ſeine Abſchlüſſe ein Juter⸗ 

an höheren Notirungen hat, jo kann er 30 Fäſſer um d oder 

r Mark höher bezahlen, als fie eigentlich werth find, und dabei 
150 Mk. verlieren, um bei der ſpäteren nach der Notiz zu rechnenden 
Lieferung das Vielfache zu gewinnen. Und ebenſo kann auf nied⸗ 
rige Preiſe hin gearbeitet werden. Jener Berfuch ſcheint alſo auf: 

ben zu ſein, ein Theil der holſteiniſchen Landleute ſetzt die 

ter in Auktion ab, ein anderer Theil führt ſie nach England aus. 

In Berlin 15 die Lage inſoweit viel ſchlechter, als die Butter 
keineswegs dem Werthe nach bezahlt wird, ſondern geringere 
Butter oft höhere Preiſe hat als beſſere, worüber ſo viele Er⸗ 
fahrungen vorliegen, daß daran heute wohl Niemand mehr zweifelt. 
Zu der Unmöglichkeit, den thatſächlichen Werth zu erfahren, kommt 
ier die Unreellität des Geſchäftes, aus demſelben Kübel wird 

utter für 1 Mk. und 1,20 Mk. verkauft, das Publikum läßt ſich 
das gefallen, die Hausfrau kauft nicht ſelbſt, ſondern ſchickt die 
Köchin, und dieſe wird oft durch andere Gründe zur Wahl der 
Quelle beſtimmt, als durch die Güte der Butter. 

Dleſen Uebelſtänden gegenüber ſcheint es nur ein Mittel zu 
geben, welches Beſſerung verſpricht: Die Landwirthe müſſen die 
Butter ſelbſt verkaufen. Dies ift in nicht unbedentendem 
Maße angefangen worden durch den Vertrieb der Poſtkiſtchen, 
mit denen die Konſumenten direkt verſorgt werden. Es bleibt 
aber immer noch viel Butter übrig, welche auf den Markt gebracht 
werden muß. Zu dleſem Zwecke ſollten ih nun die Landwirthe 
zuſammenthun, Verbände bilden und ihr Recht, konjunkturgemäße 
Preiſe zu erhalten, erobern. In dieſer Beziehung liege Er⸗ 
ahrung vor. 1879 wurde eine Butterverkaufsgenoſſenſchaft in 

ldenburg begründet, welche unter verändertem Namen noch 
heute beſteht und gute Geſchäfte macht. So hat fie Butter⸗ 
lieferungen für die Marine abgeſchloſſen, liefert alſo die Export⸗ 
butter, welche ſich über ein Jahr, wenn auch nicht gerade ſehr 
wohlſchmeckend, ſo doch unverdorben halten muß. 1883 trat eine 
Geſellſchaft Po mmerſcher Landwirthe in Berlin auf, miethete 
Läden und verkaufte die Butter im Kleinverkauf. Da ſie noch 
heute beſteht und fünf Läden beſitzt, darf man annehmen, daß fie 
mit Gewinn arbeltet. 1886 wurde eine Sozietät Weſtpreußi⸗ 
ſcher Molke rei⸗Genoſſenſchaften begründet, welche Klein⸗ 
verlauf⸗Geſchäfte in den Berliner Markthallen treibt. 1887 folgte 
die Oſtpreußiſche Tafelbutter⸗Produktiv⸗ Genoſſen⸗ 

haft, welche, ihre Butter unter der Marke „Maiglöckchen“ an 
einen Agenten in Berlin zum Verkauf ſchickt und gute Preiſe er⸗ 
zielt. Im Jahre 1889 trat eine offene Handelsgeſellſchaft „Klee⸗ 
blatt” in Prenzlau auf, welche Verkaufsſtellen in Berlin, Chemnitz 
und Magdeburg hat und heute 90 Etr. Butter täglich zu 
fiefern im Stande iſt. Aehnliche Verbände find in der Bildung 
begriffen in Pommern und in Poſen. 

Bei Gelegenheit der Kieler Molkerei⸗Ausſtellung in dieſem 
Frühjahr wurde die Frage erörlert, ob die Landwirthe wirklich 
einen ſolchen Einfluß auf den Buttermarkt in dieſer Weiſe 
würden ausüben können. Ein älterer, Heyne Kaufmann, 
der Geſchäftsführer des Oldenburger olkereiverbandes 
ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß bei einer Butterzufuhr von 
etwa einem Viertel des täglichen Bedarfs ein ſolcher Einfluß 
allerdings möglich ſei; die Bemühungen mancher Kaufleute, die 
gr zu verſchleiern und herunterzudrücken, könnten bei dieſer 

enge gebrochen werden. Selbſtverſtändlich würden die Land⸗ 
wirthe die Preiſe nicht diktiren, wohl aber ſich von unreellen Ein: 
flüſſen frei machen können und die wirklich der Marktlage ent 
ſprechenden Preiſe erzielen. Der durchſchnittliche Tagesverbrauch 
in Berlin wird auf 1500 Ctr. Butter geſchätzt mit 400 Etr. täg⸗ 
lich würde der gewünſchte Einfluß eintreten können. Dieſe Menge 
ſollte doch zu beſchaffen fein. Man braucht ja nur vier Verbünde 
von der Leiſtungsfähigkeit des Verbandes „Kleeblatt“ zu begründen, 
dann hat man bereits mehr, als nothwendig iſt. Die Ausführung 
des Planes iſt keineswegs leicht, ſie muß mit großer Vorſicht in 
die Hand genommen werden, um zu verhindern, daß die einzelnen 
Verbände ſich gegenſeltig Konkurrenz machen. Es muß mit vollem 
Einvernehmen gearbeitet werden, denn dieſes Ziel zu erreichen, iſt 
Ein müthigkeit unter den Landwirthen nothwendig, von welcher 
bisher wenig zu bemerken geweſen iſt. Können Sie ſich nicht zu 
ſolchem gemeinfamen Vorgehen aufraffen, fo bleibt eben die Ver⸗ 
werthung der Milch niedriger. 

In der Erörterung, welche dieſem e folgte, wurde 
u. a. gefragt, wie man die Ueberfüllung des Markies verhüten 
und welche Maßre eln man ergreifen könne, wenn eine ſolche 
einmal eingetreten ſel. Die Antwort hierauf lautete, daß man 
die Butter nicht in Berlin lagern dürfe, da der gefürchtete 
Uebelſtand ſich dadurch täglich vermehre und die Güte der Butter 
dadurch lelde; es müfe dann ein Theil der Butter an elnen 
Handelsplatz des Weſtens geführt und um jeden Preis verkauft 
werden. Dann könne einmal ein kleiner Verluſt eintreten, aber 
das Berliner Geſchäft wäre entlaſtet und könnte weiter flott 
gehen. Die Verſammlung ſprach den Wunſch aus, die Frage wenn 
möglich bei Gelegenheit der Molkerel⸗Ausſtellung in einer Ver⸗ 
ſammlung, in welcher auch über Laudwirthſchaftliche Konſum⸗Ver⸗ 
eine verhandalt werden könnte, einer neuen Berathung zu 


unterziehen 
\ 


Arreſtzelle, welche aber mehr den ärmeren Sunipffieberfranfen 
zum Aufenthalt diente, als Arreſtauten. Landſtreicher und 
Verbrecher gab und giebt es in den Marſchen uur felten. 
Als ſonſtiges Kurioſum barg dies häßliche Gebäude noch eine 
alte, dickverſtanbte und längſt abgenutzte Feuerſpritze, wegen 
der man bei einer Feuersbrunſt das Spritzenhaus ſchon gar 
nicht mehr aufichloß. 


6. Fort.] Der Deichvogt von Tiefſiel. (Nachdr. derb. 
Eine Erzählung aus der Marſch. Von Th. Schmidt. 
6. 


Der Kapitän ſpeiſte mit ſeiner Mutter zu Tiſche. Beide 
ſprachen lebhaft über die in der letzten Nacht flattgehabte 


Ueberſchwemmung, welche ſich der Kapitän kurz vor Mittag 
angeſehen hatte. 

„Ich ahnte ſchon lange etwas Derartiges“, 
Kapitän. , 

„Aber weshalb Haft Du den Deichbauer nicht auf die 
ſchlechte Beſchaffenheit der Sielthüren aufmerkſam gemacht?“ 
fragte die Mutter. 

„Das habe ich ſchon vor langer Zeit gethan, Mutter, 
mein Waruruf verhallte aber damals im Winde. Er will ja 
immer alles beſſer wiſſen. Mancher Menſch wird erſt durch 
Schaden klug. Noch geſtern gegen Abend unterſuchte ich das 
Siel, und ich habe mich gewundert, daß die von Roſt zer⸗ 
freſſenen Thüren dem ſtarken Druck des Fluthwaſſers bislang 
noch Widerſtand geleiſtet haben.“ 

„Ja, der Deichbauer iſt ein ſonderbarer, ſtarrköpfiger 
Mann. Er läßt ſich von Niemandem ein Wort ſagen und 
wenn auch alles darüber zu Grunde geht“, ſagte die Leidende 
ſeufzend. „Haft Du ſchon darüber nachgedacht, wie das enden 
ſoll, wenn der eigefinnige Mann fein Jawort zuEnrer Bars 
bindung hartnäckig verweigert? Eine Heirath ohne den 
Segen der Eltern gefällt mir gar nicht, fie führt meiſt zu 
nichts Gutem.“ 

„Was kann ich dagegen thun, Mutter? Nichts! Ich 
überlaſſe es der Zeit, den Siun des Mannes zu ändern; 
wir haben ja keine Eile“, meinte der Kapitän gelaffen. Dann 
ſtand er auf, um in. feinem auf der anderen Seite des 
Flures gelegenen Zimmer die übliche „Pfeife nach Tiſch“ zu 
rauchen. 

Eben hatte er einige Züge aus einer koſtbaren türkiſchen 
Tſchibucke gethan, da hörte er ſchwere Männertritte auf der 
Hausflur. Man klopfte an feine Thür, und auf fein lautes 
„Herein!“ traten einer nach dem anderen drei Männer ein, 
von denen der eine der alte Polizeidiener des Orts in Unis 
form war. 

„Sind Sie der Schiffskapitän Hajo Lübben?“ fragte der 
Mann der Ordnung mit dumm⸗wichtiger Miene den erſtaunten 
Junſaſſen des Zimmers. g 6 

„Was ſoll das, Brüning? Sie kennen mich doch ſchon 
ſeit meiner Geburt“, fragte der Kapitän unwirſch. 

Der alte Polizeidiener zog die Schultern in die Höhe. 
„Ich gehe nach meiner Juſtrekſchon. Sind Sie der Ge— 
nannte?“ 

„Zum Teuſel, ja, was ſoll denn das bedeuten?“ 

„So verhafte ich Sie kraſt dieſes obrigkeitlichen Befehls”, 
ſagte der Alte in einem Tone, als wäre er ein abgerichteter 
Papagei. Gleichzeitig zeigte er einen mit dem Namen des 
Ortsvorſtehers unterzeichneten und mit zwei amtlichen 
Siegeln bedruckten Verhaftsbeſehl vor. Das eine Siegel 
war das des Ober⸗Deichauſſehers, das andere das Gemeinde⸗ 
ſiegel. 

„Was .r 
aus. „Sind Sie toll geworden! 
Brüning?“ 

Wiederum zog der Polizeidiener feine Schultern in die 
Höhe und zeigte ſtumm auf ſeinen ſchriſtlichen Befehl, den ihm 
jetzt der Kapitän haſtig aus der Hand riß. 

„Das iſt ſtark! Nein... ein himmelſchreiendes Un⸗ 
recht!“ platzte der Kapitän wild heraus, als er haſtig das 
Schriſtſtück überflogen. 

Die beiden Männer, oſſenbar Kanal» oder Deicharbeiter 
im Solde des Deichbauern, traten jetzt dicht an den furchtbar 
erregten Kapitän heran, gleichzeitig zog auch der Polizei⸗ 
diener aus ſeinem alten ſchäbigen Soldatenmantel ein Paar 
Handſchellen. Bei dem Erblicken dieſer trat der Kapitän 
bebend vor Zorn einen Schritt zurück und richtete ſich zu 
feiner ganzen ſtattlichen Höhe auf; feine ſonſt fo freundlichen 
blauen Augen leuchteten blitzartig. 

„Zurück, elende Schergen! Wagt es nicht, mich anzu⸗ 
rühren, wenn Euch Euer Leben lieb iſt! Ich ſolge Cuch 
freiwillig, Brüning, aber geſchloſſen, wie einen gemeinen 
Verbrecher, laſſe ich mich nicht abführen“, rief er mit eiſiger 
Ruhe und durchbohrendem Blick die beiden Männer muſternd. 

Der Polizeidiener kratzte ſich einen Augenblick verlegen 
hinter den Ohren und überlegte, ob er den erhaltenen Beſehl 
unter dieſen Umſtänden werde ausführen können. Dann 
wechſelte er mit den beiden Arbeitern einen kurzen Blick 
und ließ danach die Handſchellen wieder in ſeiner Manteltaſche 
verſchwinden. 

„Dann machen Sie ſich ſchnell ſertig, Herr Kapitän, s 
iſt für mich wahrhaftig nicht angenehm, Sie verhaften zu 
müſſen. Sie wiſſen, ich gehorche nur dem Beſehl“, meinte 
Brüning verlegen werdend. 5 

„Das weiß ich!“ Ruhig ſchritt jetzt der Kapitän in das 
Zimmer ſeiner Mutter. Die ihn bis auf die Hausflur fol⸗ 
genden Männer hörten gleich darauf einen lauten Auſſchrei 
und danach heſtiges Schluchzen der Gelähmten und dazwiſchen 
die ruhige Verſicherung des Kapitäns, daß hier ein Irrthum 
— an Bosheit und niedere Rachſucht wollte er noch nicht 
. — vorläge. Die Sache werde und müſſe ſich auf⸗ 

lären, wenn er mit dem Ortsvorſteher ſpräche. 

Hatte der Kapitän erwartet, man werde ihn einſach dem 
letzteren vorführen, über ſeinen Aufenthalt am Siel geſtern 
Abend befragen und ihn daun wieder feine Wege gehen 
laſſen, fo ſollte er ſich arg getäuſcht haken. Statt nach dem 
Hauſe des Ortsvorſtehers, führte man ihn nach einem alten 
theilweiſe verwitterten Gebäude mitten im Dorfe, das den 
ſtolzen Namen „Gemeinde⸗ und Spritzenhaus“ zführte, vor 
Zeiten aber nichts weiter als ein Schafſtall geweſen war. 
Jetzt deſand ſich die Wohnung des Gemeindedieners darin, 
ſerner ein Zimmer, dem mit eben ſo wenig Recht wie dem 
erſteren der Name „Berathungszimmer“ beigelegt worden 
war, indem nur einige grob gehobelte, beftäubte Bänke, ein 
plumper Tiſch ſowie vier ſchlecht getünchte Wände nebſt einem 
längſt grün ſchimmernden Feuer, eben errathen ließen, daß 
der dürftige Raum zeitweilig zum Aufenthalt von Menſchen 
N war. 


meinte der 


„ mich verhaften!“ ſtieß der Kapitän erbleichend 
Was liegt gegen mich vor, 


drei Begleiter von vorhin. 
aus als ſonſt, im Uebrigen harte ihn noch Niemand jemals 
vorher in ſo ſtolzer Haltung einherſchreiten ſehen. 


beherrſcher wußte er mit Würde zu vertreten. 
an ſeiner Vorſchriſt. 
der Vorſragen, Name, 
nach verlas der krumme Schreiber das Protokoll über den 
Thatbeſtand bezüglich der Ueberſchwemmung und die Ausſagen 
der drei Zeugen. 


der Obrigkeit gegenüber? 
könntet Ihrs bitter bereuen!“ rief der Deichbauer, ſenerroth 
vor Aerger. 
die kühne Sprache des Kapitäns auf die Umſtehenden machte. 


Neben dieſem Zimmer befand ſich noch ein 
kleiner, ſenſterloſer Raum in noch traurigerem Zuſtande, die 


Zu derſelben Zeit, als der Kapitän als Arreſiaut ſein 


Haus verließ, ſaßen drei Männer mit aufgeregten Mienen 
in dem eben beſchriebenen „Berathungszimmer“. 
der Ober⸗Deichgräfe und Ortsvorſteher, deſſen buckliger 
Schreiber und ein Mitglied des Gemeindevorſtandes, welches, 
wie man in der Gemeinde ſagte, mit erſterem ſtets „in ein 
Horn tutete.“ 


Es waren 


Da die Verhaftung des überall beliebten Kapitäns ſich 


wie ein Lauſſeuer durch den Ort verbreitet hatte, ſo ſammelte 
ſich bald eine große Menſchenmenge vor dem Gemeindehauſe, 
und man beſprach überall mit dem den Frieſen eigenen würde⸗ 
vollen Ernſt und einer kaltblütigen Ruhe, die nichts zu er⸗ 
ſchüttern vermag, den ungewöhnlichen Vorfall. Dabei konnte 
man deutlich unterſcheiden, daß ſich zwei Parteien, eine für 
und eine gegen den Verhaſteten allmählich bildete, doch war 
die erſtere entſchieden in der Mehrheit. 


„Da ſeht hin, Ihr Dummköpfe“, ſagte ein großer breit⸗ 


ſchultriger Mann von etwa 36 Jahren, indem er auf vier 
Männer zeigte, welche ſoeben durch die Menge ſchritten und 
die Stufen zum Gemeindehauſe beſtiegen. 
ſieht ſo ein Menſch aus, der ein ſchweres Verbrechen be— 
gangen hat? Es iſt ein Skandal, ſo etwas ruhig mit an⸗ 
ſehen zu müſſen.“ 


„Da ſeht hin, 


Die vier Männer waren der Kapltän Lübben und feine 
Erſterer ſah zwar etwas blaſſer 


Alles drängte ſich den vier Männern nach. Obgleich der 


Büttel die Menge zurück zu drängen trachtete, ſo wich doch 
Niemand von der Stelle; jeder wollte hören, was der ſtolze 
Mann auf die ungeheuere Anſchuldigung antwortete. 


Nicht ohne Würde erhob ſich der Deichbauer beim Erblicken 


des vorgeführten Arreſtanten und ſchaute einen Augenblick 
triumphirend auf das Opfer feiner Rachſucht. 
blick entſchädigte ihn zehnmal für den materiellen Verluſt, den 
er durch die überſchwemmten Ländereien erlitten. 
kleine bucklige Schreiber, der ſchon vor lauter Aufregung aus 
boshafter Freude an feinen Gänſekiel derartig herumgenagt 
hatte, daß er einen neuen ſich zuſpitzen mußte, ſandte von 
ſeinem Sitz aus einen tückiſchen Blick nach dem Verhaſteten. 


Dieſer Augen⸗ 


Auch der 


Man mußte es dem Deichbauer laſſen, ſein Amt als Dorf⸗ 
Er hielt ſtreng 
Eiſig kalt klangen die Worte betreffs 

tand, Alter, Wohnort u. ſ. w. Da⸗ 


„Bekennt Ihr Euch ſchuldig, die Euch zur Laſt gelegte 


That vollführt zu haben?“ fragte der Dorfbeherrſcher ger 
ſchäſtsmäßig. 


„Nein!“ lan des Kapitäns Stimme ſcharf und ſchneidig. 
„Alſo Ihr leugnet die That, trotzdem die Zeugen geſehen 


haben, daß Ihr Euch kurze Zeit vor derſelben an dem Siel 
zu ſchaffen machtet?“ 


„Ich leugne nicht, daß ich die Thüren im Siel geſtern 


Abend augefaßt habe; ich habe ſie aber nur auf und zu ge⸗ 
macht und ſie zuletzt vorſichtig in ihre natürliche Stellung 
zurückverſetzt. 
daß die verroſteten Angeln bislang dem Druck des Waſſers 
noch widerſtehen konnten. 
Deichgräſe, und hätte ich die Thüren in einem ſolchen ver⸗ 
wahrloſten Zuftande angetroffen, jo hätte ich Sie ſofort zur 
Verantwortung gezogen. 
ſtehe, gehören Sie von Rechts wegen hin, Ober⸗Deichgräfe!“ 
ſchloß der Kapitän mit einem vernichtenden Blick auf den 
Deichbauer. 


Dabei habe ich mich des Höchſten gewundert, 
Wäre ich Ihr Vorgeſetzter, Ober⸗ 


Hier, wo ich jetzt als Arreſtant 


„He! Was unterſteht Ihr Euch? Iſt das eine Sprache 


Hütet Eure Zunge, Mann, ſonſt 
Nur zu gut ſah er, welchen gewaltigen Eindruck 


„Das iſt die Sprache eines unſchuldigen ehrlichen Maunes, 


den man wie einen gemeinen Verbrecher mit Handſchellen ge⸗ 
ſchloſſen zum Verhör ſchleppen wollte, entgegnete der Arreſtant 
ruhig und würdevoll. 
blinden Haß gegen mich, Deichbauer, das, was meinem Herzen 
theuer iſt, habt Ihr mir ja bereits entriſſen, jetzt wollt Ihr 
= auch das Höchſte, nehmen, was ein Mann beſitzt, meine 
Ehre. 
uns und dieſen rufe ich in dieſem Augenblick zum Zeugen 
meiner Unſchuld an.“ 


Laßt es jetzt genug ſein mit Eurem 


Es giebt noch einen Gott und höchſten Richter über 


„Das find Redensarten, die hier gar nicht hergehören“, 


ſagte der Deichbauer, nur mühſam ſeine Faſſung behauptend. 
„Schreibe Er, Tück, daß Arreſtant zugiebt, ſich, wie die 
Zeugen ausgeſagt haben, an dem Siel zu ſchaffen gemacht 
zu haben; im Uebrigen aber leugnet, daß er die Sielthüren 
beſchädigt hat. 
Die Angelegenheit wird gerichtsſeitig weiter unterſucht werden. 
Brüning, führe er den Verhafteten in die Arreſtzelle.“ 


Damit ſchließe ich vorläufig das Verhör. 


Der Kapitän entfärbte ſich jäh bei dieſen Worten. Gleich⸗ 
zeitig lief aber auch ein Murmeln des tieſſten Unwillens 
über den Befehl des Ortsvorſtehers durch die Menge. Hinten 
im Flur rief plötzlich eine Stimme: „Das iſt nicht geſetzlich, 
der Kapitän iſt ein unbeſcholtener Ortseingeſeſſener, ſo ver⸗ 
fährt man nur mit einem hergelaufenen Straßenräuber!“ 

Dieſe Worte wirkten wie Oel in's Feuer. Die Menge 
nahm eine drohende Haltung gegen die drei Perſonen am 
Tiſche an. „Nicht arretiren!! — „Der Kapitän ſoll frei 
bleiben!“ — „Parteihaß!“ — „Gemeine Rachſucht!“ und 
andere Ausrufe wurden laut. (F. f 
c — 7 7 7 — 9 — ——ů— 


— ie ch⸗Denkmünzeul hat eine Gravir⸗ und Präge⸗ 
Anſtalt in Stuttgart bereits hergeſtellt, die raſchen Abſatz finden. 
Die Vorderſeite zeigt das wohlgetroffene Bild des NN mit 
der Inſchrift „Prof. Dr. Koch“, die Rückſeite weiſt die Abzeichen 
der Heilkunſt auf und die Umſchrift „Ut sementem feceris, ita 
metes. (Wie Du die Saat beſtellt, jo wirſt Du ernten.) 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt bei der unter 


Nr. 581 eingetragenen Firma: (7844) 
Moritz Less 
folgende Eintragung erfolgt. 
Die Firma iſt erloſchen. Eingetra⸗ 


gen zufolge Verſügung vom 5. Dezbr. 

1890 am 6. Dezember 1890. 
Culmſee, den 6. Dezember 1890. 

 Königlihes Amt gericht 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuch von Me we 
Blatt 148 und Warmhof Blatt 7, auf 
den Namen des Poſthalters Hermann 
Freytag in Mewe und ſeiner güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau eingetragenen, 
in den Gemarkungen von Mewe und 
Warmhof belegenen Grundſtücke 


am 10. Februar 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtäcke ſind mit 1668,57 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
116 Hektar 55 Ar 30 Quadratmeter, 
wozu noch ein bislang nicht vermeſſener 
Hofraum kommt, zur Grundſtener, mit 
1020 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
undere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie besondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. (7845) 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 10. Februar 1891, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 6. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Pekanulnachung. : 


Der am 7. November 1867 geborne 
Martin Brudedi, Sohn des 
Dylewo verſtorbenen Arbeiters Ignatz 


SLL 


Brudecki, wird aufgefordert, feinen Auf⸗ 2 
enthalt hierher anzuzeigen, damit ihm 5 


ſein Erbtheil ausgezahlt werden kann. 
Gullub, den 10. Dezember 1890, 


Königliches Amtsgericht. 25 


Sehanntmachung. 


Bis auf Weiteres ſollen das Ober⸗ 
holz und die Stubben der gefüllten 
Pappeln an der Nehdener Chauſſee von 
km 1,6 bis Chauſſeehaus Rehkrug am 
Mittwoch und Sonnabendj eder Woche 


Nachmittags von 1 Uhr ab meiſtbietend f 
In dem Termin am 
17. d. Mis. gelangen auch 15 Stämme | 


verkauft werden. 


zum Verkauf. (7890) 
Grandenz, den 14. Dezember 1890. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Beſtmann. 


Bekanntmachung. 
Miltwach, den 17. Dezbr. 1870, 


Vormittags 11 Uhr, 

werde ich aus dem Nachlaſſe der Hand⸗ 
lung Gebrüder Fabian nachſtehende 
Sachen, als 7 (7887) 
(verſchi dene Mäntel, 
Kleiderſtoffe n. Wolle 
freiwillig meiſtbietend auf dem hieſigen 
Marke verkaufen. 

Neuenburg. 

Der Gerichtsvollzieher. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Königl. Oberſörſterei Schirpitz. 
3 


Am 17. Dezember 1890 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferraris Gauhaus in 
Podgorz aus dem vorjährigen Ein⸗ 
ſchlage ungefähr 17846 

14600 Amir, Kiefern 

Kloben u. 1500 Rmtr. 


Kiefern Spalt⸗u. Rund⸗ 


er 5 
knüppelholz, 
welche Hölzer zum größten Theil in den 
Jagen 180, 181, 182, 183, unmittelbar 
an der Thorn⸗Argenauer Chauſſee lagern, 
in kleineren und größeren Looſen, ganz 
nach Wunſch der erſchienenen Bieter, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
Außerdem kommen aus dem vor⸗ 
jährigen und diesjährigen Einſchlage je 
nach Bedarf in größeren und kleineren 


Looſen 


holzſtangen, ſowie Bohl⸗ 
ſtämme 
zur Verſteigerung. ? 
lagern für die Abfuhr ſeyr günſtig. 
Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin 
anmefenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpit, den 12. Dezember 1890. 


Der Ober förſter. * 


gez. Genſert. 


2 


zu a 


eines Bartes ist Professor Dr. Modeni's 


Kiefern⸗Derb⸗u. Neiſer⸗ 


552 
Auch dieſe Hölzer 


| Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 

zahlt für Raar-Depositen 

3 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effeeten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 2 
notirten Effekten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark. 
(worin die Koften für Courtage ꝛc. enthalten find) unde 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

löͤſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 

übernimmt bei Jandschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


tragenen Hypotheken. (13680) 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ftehen zur Verfügung. 


Rucıyoow SEIDE 


Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs, v. Württemberg. 
Liefer, Ihrer Kais Hoheit 

der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
* Russland. 


Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
in Elsass-Lothringen. 


Feinster 


Seel. 


n bexiehen durch alle Weirhandlongen, 


Gegründet 1826. 
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gegyr 
Filialen: 
Bischofswerder 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne, 
Hohenstein Ostpe. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
I bau Wpr. b. Hrn. B. Benndiek; 
Neidenburg Ostpr. bei Frau 


8 


Se 


2 . = E SEEN 73 „ Toulso Kollodzieyski Erben; 
> = „ 
50 99. 1 Al N 30 % 25 2 Pr. Friedland bei Herrn L. 
Erſparniſt. ö A Griparnif. ] Crokalla; 
=, Gr. Falkenan Westpr. bei 


Es liegt im Intereſſe jedes Nauchers und Wiederverkäufers, fih & 139 1a 
50 der 112 — e . au A tengeh, A mit (. 2 

en marklſchreienden Angeboten von Fabrikaten, die größten Theiles aus 9 to | 1 
dumpfigen, geſundheitsſchädlichen Tabaken beſtehen, zu vergleichen iſt. K4 gro Eu en 
Wir liefern unſere, jeder Konkurrenz die Spitze bietenden, vorzüglichen 8 
Fabrikate zu Original⸗Fabrilpreifen, wodurch jeder Raucher 50 
Ct. Erſparniß und die Garantie hat, wirklich gut und billig zu rauchen. K% 
Im letzten Jahre find von uns 40000 Poſtſendungen an Offiziere, Betrag ſofort zurück zu ſenden, wenn ein 
Aerzte, Geiſtliche, Beamte und Privatperſonen effektuirt worden, welche BE Erfolg nicht erzielt wird. Gegen Ein⸗ 
uns tauſende Anerkengungsſchreiben über die Vorzüolichkeit und aufs ſendung von 60 Pf. in Briefmarken franko. 
fallende Preiswürdigkeit unſerer Cigarrenfabrikate eingebracht haben. ] Hans Schoene. Berlin W. 35. 
Wir empfeblen ganz beſonders: Allgemein anerkannt das Beſte für hoble 


Herrn M. Ribbe. = 
25 


22 la Flor, Wüttelfagon, kräftig . . M. 270 ane a 
25 Natitia, Trabucos, angenehme Qualität „ 3.70 i Zübne ft; . e Arme 
20 Doncelle, Mittelfagon, ſehr fein und mild. „ 4— U ſchmerzſtillender Zahnklitt 

A 2 oa Sinti, do. do. = Aha re 8 iz zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
32 Delioia, "elix mit Cuba-Einl. „ 4. 3 Preis per Schachtel Mk. 1, zu be⸗ 
33 Rievero r EEE u. Cuba m. Brasil-Eiul. FB 3 N Be in a Apotheken an We 

j. angen. Ge ERTL ͤ Ä h In Grandenz nur in der Victoria⸗ 
36 Bravo Regalia, Pelix-Brusil-Cuba m. Sumatra, fein u mild = 5.50 S 2 W von W. Zielinski. In Brom⸗ 

40 Ei Fuente, Regalia, Felix-Brasil-Cuba m. Sumatra, f. u. m. „ 6 — G berg in der Drogerie von Dr. Aurel 

41 Kleeblüttchen, fl Bodtagon, Cuba m Mabana, feiuu mild „ 6 — = ratz (2075 f) 

42 Grandeza, Mittelfagon, Habana m Sumatra, pik. u. fein „IS BI ß 

50 Eseudo, Trabueos, Ilabana m. Felixdae ken, kräftig 3.— 5 2 1 PS] db 1 

60 Rein Habana, do. garantirt rein Habana ff. delieiös „10.— A Ser- ® 

61 Eleganter Cigarrenkasten mit Brahmaschloss, enthaltend 100 Stück nicht explodirendes Petroleum, größere 

7 hochfeiner Cigarren Felix m. Habana (ſehr geeignetes und Leuchtkraft, ſparſames Brennen, kryſtall⸗ 

E feines Weihnachtsgeſchenk) Selbſtherſtellungspr. bedeutend böher M. 6, helle Farbe, geruchlos, in Barrels und 

5 Nachahmungen unſerer Marken laſſen wir gerichtlich verfolgen. literweiſe, à Liter 30 Pfg. nur 

a N on. Stück 9 ng vorherige Einſendung. echt zu haben bei (7636) 

5 Von 300 Stück an franko, Farben bitten anzugeben. 19 3 

1 Wir geben gegen Caution Commiſſionslager unſerer Fabrikate Mi Lindner & 00. Nachioiger, 

a zum Wiederverkauf. 1 Graudenz. 

Krause & Sachs, Berlin W., Erausenstr 74. Jür 2½ Mark 
; r e 240 e 
451800 Z,wanzigjährigsr Erfolg. reizende, ſchmackhafte Neudeiten in 


reichſter Ausführung per Nachnahme 
u. empfiehlt Händlern ganz beſonders 
Richard Kunz, Dresden A., 

Am Queckbrunnen 4. (6505 

2 Riftchen für Mk. 5,75 ſchon portofr. 


Nur 3 Mk. 
koſtet ein Kiſtchen entzückend ſchönes 
Jlaristbanm-Comfect 
Qualität I, hochfein im Geſchmack. Kiſte 
ca. 250 Stück und über 400 Stück per 
Nachnahme. E. Warschauer, Dresden. 


| Christhanm-Üonfect 

Christbaum-Confect! 

64 | (delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
4 heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen 8° 3 Mark Vm Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern sehr empfohlen, 


Das bis jetzt bekannte, eiuzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 


Bun 

Bart-Erzeuger 
Garantie Tür unbellingten Jirfolg innerhalb 
4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leute von 
17 Jahren. Absolut unschädlich für die Haut. 
Hiseretester Versand Flacon Mk. 2,50, Uoppel- 
flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 

G vamni worgh in Xla a/Kh., 
Kan de Cologne- und Parfümeriefabrik 


SAN 


ER 2 8 
Nachher 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 
— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChili- Salpeter, uperphosphat 
Klinik sowie aue anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


Landwirthschafll, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtalion des Ceutralvereins Weſtpreuſtiſcher 
Landwirthe. 5 (25078) 


Richter’sche 


Ankerſtein⸗Bankäſten 


ſowie Ergänzungskaſten zu Fabrir⸗ 
preiſen. (7729) 


ea | Weihnachtsbaum - Untersätze 
mit Muſik, 2 Weihnachtslieder ſpielend 
Stille Nacht, heilige Nacht, 
O du fröhliche, o du ſeelige 
umpfieylt 


C. G. Schulz, 


Bromberg, Theaterplatz. 


Achtung! Wethnachtsgeſchenk! 
Hochfeine Harzer Kanarienvögel 
kräftige, geſunde Hähne mit Hohlrolle, 
Klingel, Knorre u. Pfeifen a St. 8 
bis 20 Mk., je nach Leiſtung d. Vogels 
verſendet p. Poſt unter Garantie des 
Werthes und lebender Ankunft gegen 
Nachnahme od. Voreinſendung d. Be⸗ 
trages. Max Baehr, Thorn, Schuh⸗ 
macherſtraße 353. 17121] 


Woestpr. 


Polplin bei Herrn Franz Rohler. trasse 20. Berlin S. W. 19. 


ö 
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28 goldene und ſilberne 
Medaillen und Diplome. 


2 2 

1 0 
Spielßerke 
4-200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſien, Mandoline, Trom⸗ 
mel, Glocken, Himmelsſtimmen, 
Caſtagnetten, Harfenſpiel ꝛc. 
2 

{ 
Spieldoſen 
216 Stücke ſpielend; ferner Ne⸗ 
eeſſaires, Cigarrenſtänder, Schwek⸗ 
zerhäuschen, Photographiealbums 
Schreibzeuge, andſchuhkaſten, 18 
Brieſbeſchwerer, Blumenvaſen, Ci⸗ 
2 garren-Etuis, Tabaksdoſen, Ar⸗ 
beitstiſche, Flaſchen, Blergläſer, 
Stühle ıc, Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vor⸗ 
5 sliglichite, beſonders geeignet 
zu Weihnachtsgeſchenken, em⸗ 
pfiehlt 5637 


J. H. Heller, 
ö Bern (Schweiz). * 

Nur direkter Bezug garantirt “ 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſteu 20 
ſende franko. 1 


Die set fo schr beliebten (6627) 
Portraits e 
künſtleriſch in Kreide ausgeführt, lleßert 
nach jedem Bilde 
anze Lebensgröße Mk. 30,— 
halbe 5 „ D,— 
das artiſtiſche Atelier von 
A. Wachs, Thorn. 


ian08, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zengnisse 
stehen z. Diensten. Plano fubsik 
Georg. Hoffmann, Kommandauten- 
(876%) 


Für jeden Soldateufrennd 
iſt das neue Militär⸗Album: 
„has deutsche Reichsheer“, 


m 140 prächtige Farbentafeln mit 323 Dar: 
Aſtellungen in ganzer Figur enthaltend, 
„E das fchöufte Feſtgeſchenk. — Das 
75 Das einzige Mittel dagegen iſt meine Militär⸗Album iſt gediegen ausgeſtattet, 
Froſtſeife. Ich garantire für Wirkung, die Zeichnungen find korrekt und künſt⸗ 
indem ich mich verpflichte, den bezahlten ! leriſch. 


(5389) 
Wir verſenden das Militär⸗ 
Album für 4 Mark überallhin 
franko. Auch durch jede Buchhandlung 
zu beziehen. 
Berlin W., Linkſtraſte 7/8. 


H. Toussaint & Co. 
Seesen 
Soeben erſchienen: 


Dr. med. Koch's 


Schwindſuchts behandlung, 
beleuchtet von einem Nichtarzt. 


Gegen Koch. 
Ein Beitrag zur Tuberkuloſenfrage, 
von Dr. med. Alfred Damm, 
Arzt in Wiesbaden. 


8 


Seuſationelle Enthüllungen. 
Auskunft über Auskunft⸗Bureaus. 
Zu beziehen gegen Einſendung 
von 50 Pfa. pro Expl. durch 
A. v. Wolffradt, Berlin, 
Georgenkirchplatz 11. [7553 


Se ο 


Heiralhs⸗Offerle! 


Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt 
coul. Ausführ., Sowie unauffällige 
Correſp find gel. n Samm⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
lich direct oder von Angehörig., 
wesh. ich auch anonyme, poſt⸗ 
lagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
ſichtige. 8 Genaue Schilder 
rung der Berhältniffe pp. m. Pho⸗ 
tographie n. Rückporto beantw. 
discret Adolf Wohlmann, 
Ernſtſtraße Nr. 6, II, in Breslau. 
Abdreſſt erbittet genau, n Ber 
aründet 1874. (29287! 
A frichtiges 
Seiraths⸗Geſuch. 

Ein intell, tücht. Landwirth, evang., 
chriſtl ges, m. auft. Chgrakt., Mitte 30er, 
m. 7000 Mk. Verm., dem es gänzlich an 
geeign. Damenbekanntſch. mangelt, ſucht 
auf d. nicht mehr ungewöhnl. Wege die 
Bekanntſch. e. pa. Dame (Wittwe nicht 
ausgeſchl.) behufs ſpäterer Verheirath. 
zu machen. 

Geehrte Damen, wiülhſchaftlich er⸗ 
zogen, m. häusl. Sinn u. ſanft. Charakt., 
denen an einem glücklichen Familien⸗ 
heim gelegen, bitte, ihre Offerte ver⸗ 
trantnsvoll unter Nr. 7826 an die Exp. 
d. Gef. zur Weiterbeförderung einſenden 
zu wollen. Diskretion Ehrenſache. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger ſtrebſamer Landwirth, 
Beſitzersſohn, ſucht, um ſich ſelbſtſtändig 
zu machen, die Bekauntſchaft einer jungen 
Dame bis zum Alter van 25 Jahren 
mit Vermögen von 10—15 Tauſend Thlr. 
zu machen. Damen, welche dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch berückſichtigen, wollen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe mit Photo⸗ 
graphie poſtlagernd Culmſee R. Z. M. E 
einſenden. Discretion ſelbſtverſtändlich. 
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